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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsciidunge» an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitätr-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erlerstratze5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierte « Monatsschrift „ Bergland ".
' « (ftrtfaettona Kr . 759 ~ Fernruf : Derwaktmig R ». TM
Bezugspreise : Am Platzemonatlich in den AbholstellenL 4.28, mit Zustellung in«
Haus S 4.68. Einzelnummer 28 Groschen. Sonntagnummer 38 Groschen.
Mit Poftzusendungmonattich S 4.68. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzufcndung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.78 (- .88). PostsParkaffa»Konto 52.677.

Wiener Büro r Wien, l., Nibelungengasfe4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29 Die Bezugsgcbühr ist im vorhinein zu ent»
richten. Jedes einnral ringeleitete Bezugsverhältnirwährt bis zum
End« derjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.
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Sin Minis in ikl M « l.
Kim Me» Mit für Hie Mm« . - Ae Stell Des Minettes MW.

KB. Paris , 27. Juli.
Die Regierungserklärung , die Ministerpräsident

Poincare  in der Kammer und Justtzminister Bar¬
th ou  heute nachmittags im Senat verlesen haben, be¬
sagt: Das Kabinett ist im Geiste nationaler Ver¬
söhnung  gebildet worden, um der Gefahr, die gleich¬
zeitig unsere Währung , die Freiheit unseres Schatzamtes
und das Gleichgewicht unserer Finanzen bedroht, be¬
gegnen zu können. Die Männer , die sich einmütig zusam-
mengetan haben, lim an diesem Werke des öffentlichen
Wohles mitzuarbeiten , sind vollkommen einer Meinung
über die dringliche Notwendigkeit der finanziellen Sanie¬
rung und tibcr die hiebet anzuwendenden Mittel.

Nach aufmerksamer und gewissenhafter Prüfung
der Lage  haben wir die feste Ueberzeugung gewonnen,
daß es möglich  ist , schnell den Stand der französischen
Finanzen zu bessern und den Kurs des Franken zu
heben. Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine sofortige und
entschlosseneZusammenarbeit  zwischen Regie¬
rung und Parlament  unbedingt notwendig. Des¬
halb bringt die Regierung einen Gesetzentwurf zur Er¬
schließung  von den den Ausgaben entsprechen¬
den Etnnahmsguellen  ein . Um jede neue Jn-
fl ations gc fahr  zu vermeiden, wird die Regierung
die Bewilligung dieser unerläßlichen Mehre in liabme»
beantragen unter Beobachtung aller Grundsätze der Spar¬
samkeit. Wenn auch entsprechend den Anregungen der
Sachverständigen die Regierung gezwungen ist, unver-
züglich zu diesem Zwecke gewisse indirekte Stenern
zu erhöhen, so wird sie gleichzeitig durch direkte  Be¬
stelle r n n g des erworbenen Vermögens für die gerechte
Verteilung der Lasten sorgen. Ein Teil des Ertrages
wird jährlich zur Dotierung einer Amortisa-
tionskasse  für die Bons der nationalen Verteidigung
dienen. Außerdem müssen Maßnahmen getroffen wer¬
den, um es der Regierung zu ermöglichen, künftig alle
Verpflichtungen des Staates zu erfüllen, die Produktion
im Mutierlande und in den Kolonien zu fördern und die
Lebenskraft des Landes zu steigern.

Wir behaupten nicht, in einigen Wochen oder auch nur
in einigen Monaten die gesamten Wirtschafts- und
Finanzprobleme lösen zu können, die eine beinahe überall
in der Welt herrschende wirtschaftliche Depression vor uns
hat erstehen lassen. Ebenso wie wir selbst, haben die
Glänbigernationen Frankreichs ein Interesse daran, daß
wir vor allem die Währungskrise  beheben, die auf
verschiedene Ursachen zurückzuftthren ist und deren ge¬
fährliche Auswirkungen vermieden werden können.
Frankreich hat e r n st e r e und schmerzlichere
Stunden  als diese erlebt. Es hat sich damals durch
Einigkeit und Energie gerettet. Auch heute hängt von
diesen Bedingungen der Sieg ab.

Die Regierungserklärung schließt mit den Worten:
Meine Herren, gehen wir sofort an unsere schwere Auf¬
gabe für die Republik und das Vaterland.

Vertrauensvotum für Poincarö.
KB. Paris , 27. Juli . Die Kammer hat dem Wunsche

der Regierung gemäß, die die Vertrauensfrage
stellte, mit 358 gegen 131 Stimmen beschlossen, die Debatte
über die Interpellationen n a ch Behandlung der Finanz¬
entwürfe abzuführen. Poincare unterbreitete hierauf die
Entwürfe,  durch die neue Einnahmsgnellen erschlossen
werben sollen. Er verlangte hiebei die außerordentliche
Dringlichkeit des Verfahrens , das die Kammer mit 418
g cg e n 31 Stimmen  genehmigte.

Lärmende Kundgebungen der Kommunisten.
KB. Paris , 27. Juli . Als Ministerpräsident Poincare

die Rednertribüne bestieg, um die Regierungserklärung
zu verlesen, rief der Kommunist Ca Hin Poincare zu:
Sie sieht man nur in den Zeiten des Unglücks.
Die Rechte protestierte, worauf sich die Kommunisten von
den Sitzen erhoben und die Internationale anstimmten.
Die Rechte und Linke versuchten, durch Händeklatschen
den Gesang zu übertönen, die Kommunisten aber lärmten
weiter. Kreidebleich  stand Poincare auf der Redner¬
tribüne und erklärte schließlich: Ich habe nicht das Recht,
die Regierungserklärnng avznbrechen. Ich werde sic nicht
abbrechen.

Posncare konnte alsdann einige Sätze ruhig verlesen,
wurde aber fortgesetzt von Cachin und seinen Anhängern

unterbrochen.  Als Poincare die Rednertribüne ver¬
ließ, veranstalteten die Kommunisten wieder lärmende
Kundgebungen, die ihr Ende fanden, als Präsident Per-
r e t die elf Interpellationen zur Verlesung brachte. Ter
Kommmtist Renault Jean forderte die sofortige Be¬
ratung seiner Interpellation und erklärte, die Rück¬
kehr  Poincares bedeute eine Herausforderung
der Arbeiter und der Wähler,  die dreimal hinter¬
einander dem Kartell der Linken ihre Stimmen gaben. Der
radikale Abgeordnete Franc ! in - Bouillon  machte
Poincare zum Borwurf , daß er eine Gruppierung von
Persönlichkeiten und nicht eine Gruppierung von Par¬
teien vollzogen habe. Hierauf erfolgte die Abstimmung.

Das Steuerprogramm Poincares.
TU. Paris , 28. Juli . Die Morgenblätter veröffentlichen

den Inhalt des F i n a n z g e s e tze s, das die Regierung
gestern der Kammer vorgelegt hat. Daraus geht hervor,
Satz durch neue Steuern insgesamt M e l>r e i n n a h m e n
von 9630 Millionen Franken  erzielt werden sollen,
und zwar soll die Umsatzsteuer 000, die Erhöhung der
Ausfuhrsteuer 420 Millionen usw. einbringen. Große Ein¬
nahmen sollen auch die Erhöhung der P o stg e b ü h r e n,
und der Eisenbahntarife,  ferner die Neuregelung
des Zolltarifes und die Erhöhung der Abgaben vom Ar¬
beitseinkommen erbringen. Ans der anderen Seite sollen
660 Millionen Franken für die Erhöhung derBeamten-
bezüge  verwendet werden, 4OO Millionen Franken sind
eingesetzt für die Tilgung der auswärtigen Schulden im
Jahre 1926 und 950 Millionen für die Tilgung der schwe¬benden Schulden.

Nächste Kammersitzuug am Freitag.
TU. Paris , 28. Juli . Bereits heute vormittags tritt die

Finanzkommission zur Bearbeitung der Finanzpro-
j e kt e zusammen. Sie will ihre Arbeit in zwei Tagen er¬
ledigen, so daß programmätzig die Kammer schon Freitagdie Debatte beginnen kann.

Infolge der gestrigen Abstimmung ist das Kabinett
Potncarc für die nächste Zeit gesichert.  Ausgefallen
ist, daß in der gestrigen Regierungserklärnng die
Antzenpolitik völlig übergangen  wurde.

Die Reste des Morgan -Kredites.
KB. Paris , 27. Juli . Senator C h e r o n verlas im

Senat einen Brief, den De Monzie an  ihn am 23. d.
M., also zur Zeit, als er noch Finanzminister war, ge-

i richtet hat. Er stellt fest, daß am 21. Juni die noch v e r-
j fügbaren  Reste des Morgan -Kredites 30,840.836 Dol-
j lar betragen haben.

Beamtendemonstrationen in Paris.
I KB. Paris , 27. Juli . Die Beamtengewerkschasten ver¬

suchten zwecks Durchsetzung einer Erhöhung ihrer Bezüge
abends vor der Deputiertenkammer eine Kundgebung
zu veranstalten. Die Polizei zerstreute sie. Es hat sich kein
Zwischenfall ereignet.

TU. Paris , 28. Juli . Bei den gestrigen Beamtendemori¬
strationen kam es zrr h e f t i g e n Z u sa m m e n stö tze n
zwischen der Menge und der Polizei. 3OO Personen wur¬den v e r h a f t e t.

Ae Mel« der Sdlfonfliftes.
Eine Einigung bevorstehend.

Wien, 28. Juli . lPriv .)
Der Nationalrat hat gestern P o sta r b ei t geleistet

und nicht weniger als 16 Vorlagen  erledigt . Heute
erfolgt der Schluß der Session,  indem die restlichen
Vorlagen durch den Nationalrat zur Verabschiedung ge¬
langen. Die letzte Sitzung des Nationalrates
ist für heute vormittags 11 Uhr anberaumt, weil man
in den Abendstunden die Konferenz fortsetzen will, die
Montag unter dem Vorsitze des Unterrichtsministers
Dr . R i n t e l en in der S chn l f r a g e begonnen und die
die endgültige Beseitigung des Schul konflikteszmn Gegenstände hat.

In der Frage des  Grnndschullehrplanes ist
bereits in mehreren Punkten eine Vereinbarung erzielt
worden, die eine befriedigende Lösung der Schulfrage

erwarten läßt. So wurde die von den Grotzdeutschen und
Sozialdemokraten gleicherweise bekämpfte Bestimmung
über die religiöse Zwangserziehung  bereits
fallen gelassen und auch die Frage des gefächerten Un¬
ter  r t cht e s in der Unterstufe hat ihre Lösung gefunden.
Es soll in den ersten drei Klassen der allgemeinen Schulen
der Gesamtunterricht so erteilt werden, wie er bisher in
der Reformschule gepflegt wurde. Bon der dritten Klasse
angefangen, soll auch die Zusammenfassung und Unter¬
scheidung von Gruppen gleichartiger Gegenstände be¬
achtet werden und damit schon ein Uebergang für die
vierte Klasse geschaffen werden, die den gefächerten Un¬
terricht vorznbereiten hat, der bei der fünften Klaffe
obligatorisch einsetzt. Es ist vorgesehen, daß für die
fünfte Klasse ein Stundenplan  obligatorisch ein¬
geführt wird. Bei der vierten Klasse ist noch nicht ent¬
schieden, ob der Stundenplan fakultativ eingefttürt wer¬
den oder ob man ihn nur für das zweite Halbjahr
festsetzen soll. Ueber diesen Punkt wird heute entschie¬den werden.

Auch bezüglich der übrigen Fragen des Schulgesetzes
ist im allgemeinen eine Einigung zustande gekommen, doch
haben die Vertreter der Großdeutschen Volkspartet da¬
gegen Stellung genommen, datzLehrcrernennungS-
kommissionen  geschafft werden sollen, weil sie der
Ansicht sind, daß dies eine Politisierung  des Leh¬
rerstandes und damit der Schule bedeuten würde.

Die Frage der Zolltartfnovelke  wird heute be¬
endet werden: außerdem soll noch ein gestern von der
Regierung eingebrachtes und vom Ausschüsse bereits
genehmigtes Gesetz über die Zentralbank,  sowie ein
Nachtragskredit zum Budget behufs Bereitstellung der
N v t sta u d s a n s h i l f e bei E l e m en t a r ka t a str o-
phen,  schließlich das Kartoffelkrebsgesetz und die zweite
Gebührcnnovcllc im Jahre 1926 verhandelt werden.
Damit wäre dann die Tommertagung des Nationalrates
abgeschlossen und der Bundesrat kann Donnerstag die
Beschlüsse des Nationalrates bestätigen.

Sditielriieit im Mmnlrat.
KB. Wie«, 27. JE.

In der heutigen Sitzung des Nationalrates brachte die
Regierung eine Vorlage betreffend Evgärizung des Ge¬
setzes über die Zusammenlegung der landwirtschaftlichem
Grundstücke und eine Vorlage betreffend

Ergänzung des Zentralbankgesetzes
ein. — Zn letzterem Gesetzentwurf erklärte Bundes¬
kanzler Dr . Ramek,  die Einbringung dieser Vorlage
sei auf einen einstimmigen Beschluß des Kuratoriums der
Zentralbank Deutscher Sparkassen, den die Negierung zur
Kenntnis genommen habe, znrückznsühven. Ter Bundes¬
kanzler gab sodann namens der Regierung die Erklä¬
rung ab, die Bundesregierumg werde im Laufe des Mo¬
nates August den Entwurf des Bundesfinanz-
g e se tzc s für 1927 fertigstellen und dem Nationalrat un¬
verzüglich unterbreiten . Sie erkläre schon jetzt, daß die
Bedeckung für die Stützurigsbetträge der Zentralbank , die
einstweilen vorschußweise zur Verfügung gestellt werden
mußten, unabhängig vom Bundessinanzgcsetz für 1927
lediglich auf der Grundlage der dem Nationalrat vovge-
lcgten Entwürfe des Jdemnitätsgesetzes und des Ein¬
lagensicherungsgesetzes gefunden werden müsse. Damit
diese Beiträge sobald als möglich wieder in den Bnndes-
schatz znrückflicßen, weise die Bundesregierung auf die
Notwendigkeit einer ehesten und den fnmnziellen Inter¬
essen des Bundes voll Rechnung tragenden parlamentari¬
schen Verabschiedung der beiden Entwürfe hin. Der par¬
lamentarischen Beratung bleibe es Vorbehalten, zweck¬
mäßige Verbesserungen  des Einlagen sichernrvgs-
gesetzes zu finden, wofern nur das Ziel festgchalten
werde, die Bedeckung für die ans Bundesmitteln zur Ver¬
fügung gestellten Beiträge zu sichern.

In Erledigung des Tagesordnung referierte zltnächstAbg. Steinegger  über
die Novelle znm Arbeitsloseuversichernngsgesetz.

Bundeskanzler Tr . Ramek erklärte, die Bundesregierung
werde auf Grund einer Parteienvereinbarung im Sep¬
tember den Entwurf eines Bnndesgesetzesvorlogen, durch
das die Länder ermächtigt werden, vom 1. Oktober 1926
augcfangen selbständige Landesabgaben ans
den Verbrauch  von B i er , W c i u und we  i n ä h n-
lichen  Getränken bis zu einem gewissen Höchstansmatz
eiiiznheben. Die Regelung des Aiisinasies und der Ein -.
Hebung, sowie der allfälligen Beteiligung der Gemeinden
am Ertrage bleibe der Landesgesetzgebung Vorbehalten.
Durch dieses Bundesgesetz werde der den Ländern und
Gemeinden gebührende Ersatz zn dem aus der Beitrags-
leistung zur Arbeitslosenunterstützung erflietzenden Aus¬
fall geboten werben. Die in der drittelt Abgabenteiiungs-
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Novelle enthaltene Bestimmung Wer die Garantie  be¬
stimmter Ertragsanteile der Länder werde auch im
Falle der

Einführung von Landesbieranflagen
im folgenden Umfange aufrecht bleiben: Insoweit die Er¬
tragsanteile von Ländern ans den gemeinschaftlichen Ab¬
gaben irr eitlem Jahre hinter jenen des Jahres 1923 zu¬
züglich go Prozent zurückbleibem sollten, werden sie für
jedes dieser Länder um den Betrag der Mehrbelastung er¬
höht werden, die sich fitr diese aus ihrer Beitragsleistung
zur ArbeÄKlosenunterstliNuug ergibt, keinesfalls aber auf
einen höheren Betrag als die um 30 Prozent erhöhten
Ertragsanteile des Jahres 1923 ansmachen. Das Land
habe die Gemeinde,r für dte Mehrauslagen aus der Er¬
höhung des Gemeindenbeitrages zu der Notstandsaus-
hilfe zu entschädigen. Erfolge die Entschädigung ans dem
Ertrag einer Getränkeabgabe, so könne das Land entweder
die Gemeinden in einem ihre Mehrbelastung entsprechen¬
den Ausmaße an der Landesgetränkcabgabe beteiligen
lassen oder den Gemeinden die Einhebung selbständiger
EiemeiN'dege tränkeabgaben bewilligen. Landes- und
Gemeindeabgaben zusammen dürfen jedoch das in dem
Gesetz vorgesehene Höchstausmatz nicht überschreiten. Fiir
Gemeinden, in denen der Mehrbelastung durch die
Arbeftslvsenbeiträge eine starke Einnahmenverringerung
gegenübersteht, sei in besonderer Weise durch die Lanöes-
gesetzgebung vorzusorgen. — Die Vorlage wurde in zwei¬
ter Lefimg einstimmig angenommen.

Weggesetze für Tirol nud Vorarlberg.
Nach dem Referate des Berichterstatters HaueiS  ge¬

langte sodann der Antrag der Abg. Dr . Fink - Unter-
bcrger  und Genossen auf ein Bnndesgesetz betreffend
Grundsätze für die E i n r ä u m u u g v o n W e g e r e ch-
t en und Errichtung von Feldwege  n, wirksam für die
Bundesländer Tirol und Borarlberg,  zur Bera¬
tung und wurde in zweiter und dritter Lesung znm Be¬
schluß erhoben.

Ohne Debatte wurden in zweiter und dritter Lesung
unverändertangenommen : Die Strafgesetz Novelle
vom Jahre 1920, die Novelle zum zweiten Vermal-
tungsstraserhöhnngsgesetz,  das Gesetz betref¬
fend Sie Aufnahme eines Sechs - Millionen-
S chi l l i n g - A n l e h cn s des B unde sw ohn- und Lied¬
lungsfonds , das Gesetz betreffend die Umwan Klung der
Barvorschüsse  an den Bnndeswohn- und Sied-
lrmgsfonds, das Gesetz betreffend Abänderungen der
B e r so n a l ste u e r n o v e l l e vom Jahre 1923, weiter
in zweiter Lesung die Nachtvagskrehite zum Bundes-
finanzgefetz 1920 fiir die Milchw rrtschaft und F e r n-
kabelieguu gen.  Der Vergleichs- und Schieds¬
gerichtsvertrag zwischen Oesterreich und Polen
wurde ohne Debatte genehmigt. Berichterstatter Dr. Dostal
referierte sodann über den
Vergleichs» und Schiedsgerichts»ertrag zwischen Oester¬

reich und Schwede«,
wobei er hervorhob, daß dies der erste Vertrag zwischen
einem nordischen und einem zentrateuropäischen Staate
sei, was die besondere Wertschätzung Schwedens für unse¬
ren Bimdesstaat bedeute. — Abg. Dr. Ellenbogen
(Soz.) betonte, der in Verhandlung stehende Vertrag
zeichne sich dadurch aus , daß er frei von Einschränkungen
sei. Die Sozialdemokraten stellen mit Genugtuung sest,
daß er mit der früheren sozialdemokratischen Regierung
des Ministerpräsidenten linden  geschlossen wurde, der
sich den Dank derjenigen Menschen, die die Gleichberechtt-
gnng des deutschen Volkes mit allen übrigen Völkern cm-
streben, erworben hat und der in einem geschichtlichen
Augenblick den Mut und die Standhaftigkeit aufbrachte,
der Vertreter des europäischen Gewissens gegenüber den
M a cht i n t r i g u e n gewisser e n r o p ä i s che r Staa¬
ten  zu sein. Die Sozialdemokraten wünschen, daß alle
folgenden Verträge dieser Art diesen Vertrag zum Muster
nehmen mögen. Der Vertrag wurde hierauf genehmigt.

Das Zölibat der Lehrerinnen.
Berichterstatter Volker  referierte über die Gesetzent¬

würfe betreffend das D ie n ste in kommen  der öffent¬
lichen Volks - und Bürgers chullehrerschaft in
Steiermark  und betreffend die Regelung der Ruhe-
,rnd Versorgungsgenüsse der Lehrkräfte an den steirischen
öffentlichen Volks- und Bürgerschulen. — Abg. Gabriele
Prost (Soz.) wandte sich gegen die Bestimmungen des
Gesetzes, die die Veredelt ch nngsbe  f u g n i k der
weiblichen Lehrkräfte einschränken. Weiter bekämpfte sie
die Bestimmung, daß die Lehrerinnen ihren sogenannten
Schwangerschaftsurlaub ans eigenen Kosten bestreiten
müssen. Berichterstatter Volker machte den Sozialdemo¬
kraten den Vorwurf , daß sie auf Wiener Boden
paarweise Leute zu Leitern und Leiterin¬
nen,  zu Direktoren und Direktorinnen ernennen.

Abg. Dr . Bauer:  Wir werden die Debatte neu eröff¬
nen. Das lassen wir uns n i cht ge fa l l en, das ist ke i n
Schlußwort.

Äbg. Dr . Eisler : Das ist ein Krakeler  und kein
Berichterstatter (Lärm).

Abg. Sever  beantragte mit Rücksicht darauf, daß der
Berichterstatter nicht dem Ausschuß gemäß gesprochen,
sondern polemisiert habe, die Debatte neu zu eröffnen. —
Dieser Antrag wurde abgelehnt (stürmische. Zwischenrufe
bei den Sozialdemokraten, andauernde  U n r u h e.
Präsident Miklas gibt wiederholt das Glockenzeichen. Abg.
Dr . Eisler : Es ist eine Unanstän digkeit,  die Eröff¬
nung der Debatte abzulehnen! Andauernde Unruhe.)
Die Gesetze wurden angenommen.

Berichterstatter Heinl  referierte sodann über
das Anglobankgesetz.

Abg. Dr . Eisler (Soz .) protestierte dagegen, daß
Berichterstatter Volker seine Funktion, die cs ihm möglich
mache, das Schlußwort zu halten, dazu mißbrauche, um
eine Partei anzugreifen. Die Mehrheit habe aber alle
Gepflogenheiten des Sauses noch mehr verletzt, indem sie
den Antrag auf Wiedereröffnung der Debatte abgelehnt
habe. Die Sozialdemokraten würden sich ein solches Vor¬
gehen Meter keilten Umftä « den gefallen  lasien.
Wbg. Kunschal:  Wir werden uns das für den Wiener
Gemeinderat merken). — Das Gesetz wurde in zweiter

Lesung angenommen. — Berichterstatter Heinl leitete die
Verhandlung über die zweite Zolltarifnovelle
cin> worauf die Verhandlungen abgebrochen wurden.

Die Regierung überreichte eine Vorlage betreffend einen
Nachtragskredit zum Bundesfinairzgesctzfür 1920, durch
den die verfassungsmäßigeGenehmigung für die Bereit¬
stellung von

500.900 Schilling für Notstandsuntersttttznngen bei
Elementarschäöen

angcsprochen wird. Dieser Beirag ist zur subsidiären
Gewährung von Notstandsunterstützungenans Anlaß von
Elemeutarerciguissen bestimmt, durch die ein Land oder
einzelne Teile eines solchen in einem Maße betroffen
werden, daß hiedurch eine Mehrheit von Personen in ihrer
wirtschaftlichen Existenz bedroht erscheint und daß zugleich
die nmrmgänglich notwendige Hilfe die Leistungsfähigkeit
des Landes und der Gewenden übersteigt. — Präsident
M i kla s teilte mit, daß Abg. Dr . D re x e l namens des
Unvereinbarkeitsausschussesdem Präsidenten einen Be¬
richt über die Beschlüsse dieses Ausschusses nörgelest habe
und bemerkte, daß er selbstverständlich im Sinne des
Unvcreinbarkeitsgefetzesdie sich ergebenden weiteren Fol¬
gerungen ziehen!werde. — Nächste Sitzung morgen 11 Uhr
vormittags.

Anfrage wegen des Zustandes der Bnndesstraße bei
Wattcns.

Die Abg. Len ihn er , Sever  und Genossen über¬
reichten einen Antrag ans ein Bundesgesetz, womit das
Gehaltsgesetz  ergänzt wird— Abg. Clessin  über¬
reichte eine Anfrage betreffend die Zustände bei den
Regulierungsarbeiten  an der Reichsstraße un
Gemein-degebiet W a t t en s in Tirol.

Die Mmrfleranklage abgelehnt.
KB. Wien, 27. Juli . Der Verfassungsausschuß trat

beute nachmittags zu einer Sitzung zusammen, in der
Abg. Austerlitz  einen eingehenden Bericht über den
Antrag Sever auf Erhebung der A'nklage gegen den Bun¬
deskanzler Dr. Ramek und die übrigen Mitglieder der
Bundesregierung wegen Gesetzes Verletzung erstattete.
Der Berichterstatter stellte schließlich den Antrag, dem
Antrag Sever zuznstimmen, der lautet : Gegen Bundes¬
kanzler Dr. Ramek und die übrigen Bundesmtnister sei-
nes Kabinetts wird die Anklage wegen Gesetzes-
Verletzung  erhöben.

In der Debatte ergriff zunächst Bundeskanzler
Dr . Ramel  das Wort, der den Standpunkt der Regie¬
rung darlegte,' cs sprach ferner Abg. Tr . Eisler.  Nach
dem Schlußworte des Berichterstatters Austerlitz wurde
der Antrag mit 13 gegen 10 Stimmen — das Stimmen¬
verhältnis wurde vom Obmann Knnschak aus Verlangen
konstatiert — a b g e l eh n t. Zum Berichterstatter für
das Hans wurde Abg. Dr . Drexel  bestimmt. Die so¬
zialdemokratischen Mitglieder des Ausschusses meldeten
den abgelehnten Antrag als Minoritätsvotum  an.

Ae IraeüJi Set» itMemMU« .
Der Gesetzentwurf enthält im wesentlichen folgende Be¬

stimmungen: Die ordentliche Arbeitslosenunterstützung
wird durch dreißig  Wochen bezahlt, und zwar in dieser
Zeit ausschließlich von den Arbeitgebern und
Arbeitnehmern,  so daß für diese Zeit der Beitrag
des Bundes und der Länder entfällt, der bisher 12, be¬
ziehungsweise 4 Prozent betragen hat. Die Beiträge der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer für die Arbeitslosenunter¬
stützung während der ersten dreißig Wochen dürfen jedoch
80 Prozent der K r a n ke n ka sse n be i t r ä ge n t cht
übersteigen.  Tie Krankenkassenbeiträge belaufen sich
gegenwärtig tit der Industrie auf rund 75 Millionen
Schilling, so daß ans der eigentlichen Arbeitslosemmter-
stütznng die Wirtschaft mit 60 Millionen Schilling belastet
erscheint. Der Bund bevorschußt die Auszahlungen an die
Arbeitslosen auch dann, wenn die 80 Prozent der Kranke n-
kaisenbeiträge für die Unterstützung nicht ansrcichcu.

Um die Landflucht  noch weiter einzuschränkcn als
bisher, können Arbeiter,  die vom Land zur Industrie
zugezogen sind, erst nach einer Arbeitslosigkeit von vier¬
zig Wochen(statt bisher 20) die Arbeitslosenunterstützung
beziehen.

Eine vollständige Ne nre gel n n g erfährt die Arbeits-
losensürsorge nach einer dreißigwöchigen Dauer
der Arbeitslosigkeit. Bisher gab es in diesem
Falle die außerordentliche Notstandsunterstützung und die
außerordentlichen Beihilfen. Statt dieser beiden Maß¬
nahmen.tritt nunmehr die e i n h e i t l ich e N o t st a n ds -
aus Hilfe,  die , wie bemerkt, bis zur Höhe der ordcnt-
licf)ett Arbeitslosenunterstützung gewährt werden kann.
Die industriellen Bezirkskommisficnen haben jedoch das
Recht, die näheren Durchführnngsbestimmnngen hinstcht-
llch dieser Notstandsaushilfe zu treffen, beziehungsweise
die Aushilfen zu kürzen.

Die Ausbringung der  N o tst a n d s b e i h i l fe n
geschieht zu 50 Prozent durch die Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer und zu je WA  Prozent durch den Bund, die Länder
und die Gemeinden, i» denen der Arbeitslose seinen Wohn¬
sitz hat. Die G e sa m t sn m m c der Nvtstandsaiishilfen
ist dadurchb egren  z i, daß die Beiträge der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer mehr als 50 Prozent der Krankcnver-
sicherungsbeiträgenicht übersteigen dürfen. Einschließlich
der Beitragsleistnngen von Bund , Ländern und Gemein¬
den wird daher an Notsta-NSsaushllfen höchstens so viel
ausgezahü werden dürfen, als sämtliche Kraiikenkasscn-
bciträge (etwa 75 Millionen Schilling) ausmachen. Auf
Grund dieser Berechnung ergibt sich daher eine Höchst-
sirmme an Arbeitslosennnterstützunasgeldexnvon 00 plus
75 oder zusammen 135 Millionen Schilling. Reicht der
Höchstsatz  für die Notstanösanshilfcn nicht ans , dann
muß eben durch die Industrielle Bezirkskmnmission eine
Kürzung der Aushilfen vvrgenommen werde». Die Nöt-
standsanshilfeu können auch an ausländische  Staats¬
bürger bezahlt werden, sofern die Heimatstaaten dieser
Ausländer reziproke Bestimmungen haben.

Tic Beiträge zur Arbeitslosenversicherungwerden bis
auf weiteres mlt dem H ö chstsa tz festgesetzt, um die bis¬

her gewährten Vorschüsse der Negierung zu refundieren.
Späterhin sollen sie eine Herabsetzung erfahren, wenn der
Fehlbetrag der Refundiermlgssunrmc rückgezahlt ist.

Die Schuld Smowjews.
KB. Moökan. 27. Juli . Vor 3000 Vertretern der 125.000

Mitglieder umfassenden Moskauer Organisation der kom¬
munistischen Partei hielt Rpkow  ein Referat über die
Beschtüsse des Plenums des Zentralkomitees der kommu-
insttschcn Partei , wobei er erklärte, die fraktionelle Tätig¬
keit der neuen Opposition unter Führung S i n v w j e w s
brachte diese Opposition zu einer ideologischen Unter¬
stützung Trotzkys  und anderer Revisionisten des Lem-
nisprus . Besonders verlangte die Opposition den Austritt
der russischen Delegation ans dem anglo-rnsstschen Ko¬
mitee, sowie die Revision der praktisch bewährten Politik
der Partei hinsichtlich der Beziehungen -wischen dem Pro¬
letariat und der Bauernschaft.

Die Moskauer Versammlung nahm schließlich einstim¬
mig eine Resolution  an , in der sämtliche Beschlüsse
des Plenums gebilligt werden und die Gesamtpartei aus-
gcfordert wird, die Bildung von Fraktionen  und
neue Diskussionen nicht znzulassen.

Wetterberichte.
Innsbruck , 28. Juli . Seit gestern 10 Uhr vormittags

regnet cs in Innsbruck nahezu unnuterbrochen. Der
Wettersturz hat auch eine empfindliche Abkühlung im Ge¬
folge: im Gebirge ist Schnee gefallen und der andauernde
Regen hat mancherlei Schäden an den Wegen verursacht.
Der Wasserstand des Inn beträgt 2.80. — München
meldet regnerisches, kühles Wetter. — Auch in Süd»
t i r o l regnet es. Aus B o z c n wird eine Morgentempe-
ratur von 12 Grad gemeldet. Auf den Höben liegt Neu¬
schnee.

Bregenz, 27. Juli . Das Wetter bat wieder total um-
geschlagen. Seit dem friiheu Morgen regnete es den gan¬
zen Tag bald stark, bald schwach ohne Unterlaß.

Salzburg , 28. Juli . Anhaltender Regen, kühl.
Wien, 28. Juli . (Priv .) Wettervorhersage:

Wahrscheinlich noch vielfach trüb, regnerisch und kühl bei
nordwestlichen Winden, später veränderlich.

Beobachtungen des MeteorologischenObseroatorinms i«
Innsbruck.

Am 27. d. M„ 14 Uhr: Luftdruck 710.5 mm, Temperatur
14.3 Grad, Feuchtigkeit 86, Wind 0, Bewölkung 10.

Am 27. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 718.7 mm, Temperatur
10.6 Grad, Feuchtigkeit 88, Wtnd W. 1, Bewölkimg 10,
höchste Temperatur 17 Gmd.

Am 28. ö. M., 7 Uhr: Luftdruck 713.1 mm, Temperatur
8.9 Grad, Feuchttgkeit 94, .Wind 0, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur 9 Grad, Niederschlagsmenge30.7.

Sturm- und Hagelschäden in Deutschland.
KB. Berlin , 27. Juli . Im südlichen Teil des Bezirkes

Schweinfurt  am Main , sowie in den angrenzenden
Gemarkungen von Karlstadt und Geroldshan-
sen  ist ein Hagelwetter niedergegangen, das großen
Schaden verursachte. Die Hagelkörner zerschlugen an vie¬
len Häusern die Fensterscheiben und zertrünynerten
Dachziegel. Mehrere Personen wurden blutig ge¬
schlagen.  Die E r n t c ist größtenteils vernichtet.

Auf dem Riesengebirgskamm  wütete in den
letzten Tagen ein furchtbarer Sturm.  Biele Tou¬
risten waren gezwungen, sich auf den Boden zu werfen,
um nicht in den Abgrund geschleudert zu werden. Ein
jöjähriger Knabe wurde auf dem .Koppenkegel mehrere
Meter weit geschleudert und erlitt einen schweren Schä¬
delbruch.

Schwere Wetterkatastrophen.
TU. Rewyork, 28. Juli . Durch heftige Unwetter wurden

in Portorico  70 Prozent der Ernte vernichtet, viele
Ortschaften überschwemmt  und zahlreiche Menschen
getötet. An der Ostküste von Florida  wurden zahl¬
reiche Hotels bcsä)üdtgl. In der Gegend von Pambcach
wurden 40 L u x n s d a m p f e r fortgerissen und teilweise
zerstört, wobei 20 Personen getötet  und 50 verletzt
wurden.

*

Tragödien junger Lenke.
Selbstmord ans unglücklicher Liebe.

KB. Wien, 27. Juli . In M a ie rni gg am Wörthersee
hat sich der 18jährige Sohn Max des Grotzindustrtellen
und Bankiers Reitzes  erschossen. Ueber die Ursache des
Selbstmordes wird bekannt: Max Reitzes hat zwei Briefe'
hinterlassen, einen an die Eltenr und einen an die 26jäh-
rige Klagenfurlnerin Patzcggcr,  die Tochter eines an¬
gesehenen Juweliers in Kkagenfurt. Der Brief an die
Eltern enthielt keine Angaben  über das Motiv der
Tat , sondern nur die Bitte , den zweiten inliegenden
Brief unerösfnet Fräulein Paßegger zu übergeben.

Am letzten Samstag hat sich Max Reitzes, ohne von
seinen Eltern Abschied zu nehmen, von Wien entfernt.
Man versuchte, seinen Aufenthaltsort zu ermitteln, hatte
aber keinen Erfolg. Am Sonntag soll mm Reitzes in

! Klagensurt seiner Freundin einen Heiratsantrag
| gemacht haben, die aber den Antrag mit Rücksicht auf den
>Altersunterschied ablehnte. Fest steht, daß der junge

Mann am Atontag noch guter Dinge war und im Hotel
tanzte. Dmin begab er sich in sein Zimmer und tötete
sich durch einen Schutz in die Schläfe.

Selbstmord einer Bttrgerschnlerin.
Wien, 28. Juli . (Priv .) Gestern hat sich hier die 14jährige

i Btirgerschitterin Grete Bauer durch  Einatmen von
1 Leuchtgas  vergiftet . In einem hinterlassenen Briese
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bittet sie im Grabe ihres Onkels betgesetzt zu wenden. In
den letzten Tagen hatte das Mädchen wegen einer Ohr¬
fei  ge, die sie erhalten hatte, Selbstwordabsichten geäußert,
doch wird andererseits erzählt, daß das 14jährige Mäd¬
chen zn einem 16jährigen Lehrling  in Liebe eutbrannrwar.

#

Ein gut al'gclaufcncr Brückeneinsturz.
KB. Klagenfurt, 27. Juli . Samstag stürzte im Strand¬

bad Walitz  durch lleberlastnng eine kleine Badebrücke,
auf der sich etwa 60 Personen  befanden, ein- wodurch
alle auf der Brücke befindlichen Badegäste in den See
stürzten. Zu Schaden kam niemand. Einige Personen hat¬
ten leichte K ra tzw u n d e n aufzuweisen. Der Einsturz
erfolgte, weil einPhotograp  h zum Zwecke einer Bade¬
aufnahme die Menschengruppe auf der kleinen Brücke
aufgestellt hatte.

Tödlicher Unfall eines Segelfliegers.
KB. Berlin , 27. Juli . Nach einer Meldung der „B. Z."

aus Warnemünde  fand beim gestrigen Dreistrecken-
flug des deutschen Segelflugrvettbewerbes der Flieger
Haase  infolge eines tiberaus schweren Unwetters rn
später Abendstunde bei einer 2! o t l a n ü u n g auf offener
See den Tod. Sein Beobachter Kolbe wurde gerettet.

Wildwest in Deutschland.
KB. Berlin , 27. Juli . Auf einer Landstraße im Murg¬

tale  überfielen sechs Banditen  den .Kraftwagen des
Bäckermeisters Warth  aus Forbach in Baden. Die
Räuber hatten die Straße durch einen Baumstamm ge¬
sperrt. Bei dem Versuche, das Hindernis aus dem Wege
zu räumen , wurde Warth von den vermummten Räubern
zu Boden geschlagen und dann an einen Baum gebunden.
Die Räuber p l ü n d e r t e n den ganzen Wagen arrs.

Eine merkwürdige Demonstratio«.
KB. Paris , 27. Juli . Heule mittags zertrümmerte ein

russischer Emigrant namens Nikolaus I a r o w en ka mit
einem Steinmetzhammer das Relief des DenkmalsockelS
der amerikanischen Freiwilligen . Ein Arm und das linke
Bein des amerikanischen Soldaten wurden beschädigt. —
Jarowenka , der verhaftet wurde, erklärte, er habe die Tat
vollbracht, um gegen Amerika zu demonstrieren,
das Frankreich Kredite  verweigere und so eine Wirt¬
schaftskrise  heraufbeschwor, unter der am meisten die
Arbeiter zu leiden haben.

Der Aufenthalt Add el Krim's.
KB. Paris , 27. Juli . Der „Matin " dementiert die Mel-

düng, daß Aüd el Krim  auf der Insel Reunion
untergebracht werden wird. Abd el Krim wird seinen Auf¬
enthalt auf Madagaskar , und zwar in der HauptstadtTananartvo  nehmen.

#

* Ei« Gesetz zum Schutze der Musiklchrerschaft. Wien,
37. Juli . Der Ausschuß für Erziehung und Unterricht
hat heute auf Grund einer älteren Borlage ein Gesetz
ausgearbeitet, durch das die Landesregierungen das
Recht erhalten, an ihrem Sitz die Bereinigung der öster¬
reichischen Musiklehrerschaft für staatlich ge¬
prüfte  Mnfiklehrer zu errichten. Diese Bereinigungen
können Stellenvermittlungen und Hilfskassen gründen
und wegen Gewährung unentlohnten Rechtsschutzes ent¬
sprechende Einrichtungen treffen. Sie unterstehen der
Aufsicht der Landesregierungen und sind für alle, die in
Oesterreich im Hauptberuf Musikunterricht erteilen, voll¬
jährig und staatlich geprüft sind, ohne Rücksicht ans ihre
Staatsangehörigkeit Zwangsorganisationen.

* Mandatsniedcrlegnug . Li n z, 27. Juli . Kommerzial¬
rat Karl S a d l e d e r hat tn einem an den Bürgermeister
der Stadt Ltnz  gerichteten Schreiben die Niederlegung
seines Gemeinderatsmandates erklärt.

* Ruhrerkcankungen im Vundcsheer . Wien,  27 . Juli . Amtlich
wird gemeldet : Im Maschmcngewehrkurs in Bruck - Neudokf
sind vier Wehrmänner an Ruhr erkrankt. Die Ursache der Erkran¬
kungen konnte bisher nicht festgestellt werden.

* Brückenerössnung In Graz . Bundespräsident Dr st a i n i f ch
nahm heut« mittags die Eröffnung der von der Schädig eine'ittde aus
den Mitteln der Dollaronleihe neu erbauten Schönaubrücke,
die den 5. und 6. Stadtbezirk über die Mur verbindet, vor.

* Bom Linzer Flughafen . Wie das Preßbüro des Lt n-
zer Rathauses berichtet, fand im Stadtbauamte eine
kommisstonelle Besprechung mit den Vertretern des
o.-ö. Vereines für Luftschifsahrt statt. Der Gemeinderat
hat im Oktober v. I . aus dem Weißemvolffschen Besitze
in der Katzenau  für einen Flugplatz Gründe im Ge¬
samtausmaße von 32 Joch errvorben. In der Besprechung
wurde festgestellt, daß sich dieses Gelände, insbesondere
die sogenannte „Winklerrvtese" und die angrenzenden
Grundstücke, für Flugplatzzwecke außerordentlich gut
eignen. Das Terrain nrutz nur planiert und gesäubert
werden. Als ein Vorzug dieses Geländes wurde seine
günstige Lage am Donaustrom hervorgehoben, die auch die
Landung von Wasserflugzeugen leicht möglich macht.

* Der tödliche Trunk . Aus Eferding  wird berich¬
tet : Am 23. ds. Mts . starb der siebzehnjährige Sohn
Max der Besitzerseheleute Aichtnger,  vulgo Zimmer¬
mann , in Stteglöfen nächst Eferding an den Folgen
einer Alkoholvergiftung,  die sich der Knabe da¬
durch zugezogen hatte, daß er in einem unbewachten
Augenblicke in einem Nachbaryause aus einer Flasche
Zwetschkenbranntwein  trank . Der Knabe zog sich
die Vergiftung bereits am 18. ds. Mts . zu, eine Lungen¬
entzündung und die während der ganzen Dauer der
Krankheit währende Bewußtlosigkeit führten den Todherbei.

* Kommunistische Krawalle bei einer Delogierung bei
Graz. Graz,  27. Juli . Am vorigen Freitag bildete die
Marktgemeinde Eggenberg  bei Graz den Schauplatz
einer Belagerung durch Kommunisten. Ueber den Vor¬
fall wird folgendes bekannt: In der Rochelgasse 52 woyme
ein Bäckergehilfe, der als gewalttätiger Mensch mit den
Hausparteten wiederholt in schwere Streitigkeiten geraten
war. Er wurde deshalb vom Hausbesitzer gekündigt unv
verpflichtete sich auch, auszuziehen. Da er aber den Ziey-
termin immer wieder hinausschob, beantragte der Haus¬
besitzerDelogierung.  Diese sollte Freitag , 9 Nhr vor- i

mittags stattfinden. Schon vor dieser Zeit hatte sich vor
dem Hanse eine größere Menge Leute angestellt, die
gegen  die Delogierung protestierte. Die angesammelte
Menge, die größtenteils aus Grazer Kommunisten
bestand, bedrohte die Dienstmänner, die die Möbel weg¬
schaffen sollten. Auch der Gerichtsvollzieher war machtlos,-
aber auch unter der Assistenz von Wachebeamten und
Gendarmen war die Delogierung nicht durchzusühren, da
sie sich nur durch Waffengebrauchhätten Geltung ver¬
schaffen können. Das Haus war von der Menge von
10 bis 6 Uhr belagert und die Angelegenheit endete damit,
daß die Leute die Möbel wieder in die Wohnung trugen.

* Rücktritt von deutschen Hochschullehrern. Wie die
„Bossische Zeitung " meldet, werden von dem Altersgesetz
außer den Professoren Kraus , Goldscheider, Planck, Wil¬
liger und Kossinna noch vier weitere Gelehrte des Jahr¬
ganges 1838 betroffen. Mit 1. Oktober werden von ihren
Amtspflichten entbunden: An der Berliner  Univer¬
sität der Geograph Geh. Regterungsrat Prof . Dr. Albrecht
Penck und der Direktor des Institutes für gerichtliche
Medizin Geh. Medizinalrat Pros. Dr. Fritz Stratz-
mann,  an der Universität Marburg der Zoologe Geh.
Regierungsrat Prof . Dr. Eugen Korschelt  und in
Breslau Geh. Medizinalrat Prof . Dr. Oskar Min-
kowskt.

* Ein besonderer Lehrauftrag für eine« deutschen Pro¬
fessor. B e r l i n, 27. Juli . Die Rassische Zeitung mel¬
det: In der Ernenwungsurknnide, die die Berufung Wal¬
ter S chü ckings  als Professor für internationales Recht
nach Kiel enthält, wird dem Genannten gleichzeitig ein
besonderer Regierungsauftrag für die geschichtliche
Entwicklung der internationalen Frie¬
densbewegung  erteilt.

* Verhaftung eine» gefährlichen Einbrechers. Karlsbad,  am
27. Juli , heute nachts wurde der gefährliche Einbrecher Jeremias
nach einer polizeilichen Verfolgung , die sich bis in die Wälder er»
streckte, sestgenommen. Jeremias erlitt infolge auf ihn abgegebener
Schüsse  Verletzungen und wurde ins Spital gebracht.

* Freilegung eines Ziegelofens aus der Römerzeit . Bonn,  am
27. Juli . Bei Ausfchachturigsarbeiten für den hiesigen Univeksitüts-
newbau wurde ein römischer Jiegelofen freigelegt , der aus dem
1. bis 4. Jahrhundert stammt.

* Alkoholvergiftungen im „trockenen" Amerika.
Toronto,  27 . Juli . In den letzten Tagen sind in
Ontario  zahlreiche Personen infolge übermäßigen
Alkoholgenusses gestorben.  Die Zahl der Opfer
beläuft sich jetzt auf 14. Außerdem befinden sich vier Per¬
sonen, darunter zwei junge Mädchen im Alter von
16 Jahren , mit einer Alkoholvergiftung  im Kran¬
kenhause. Die Polizei ist der Ansicht, daß die Todesfälle
auf den Genuß alkoholischer Getränke zurückzuführen
feien, die aus Buffalo  stammen, woselbst 16 Personen
aus derselben Ursache den Tod fanden.

Die Kammerwahlen in die Verkehrssekkion.
Nachdem nun sämtliche Ergebnisse der Wahlen t» die

Berkehrssektion  der Arbeiterkammer mtt Aus¬
nahme der Orte St . Johann , Westendorf, Jenbach, Zirl,
Telfs, Flirsch, Lermoos, Reutte und Lienz vorltegen, läßt
sich bereits die Mandatsverteiluug annähernd bestimmen.
Nach den bisher bekannt gewordenen Wahlergebnissen er¬
hielten in der Sektion der Verkehrsarbeiter  die
freien Gewerkschaften 486 Stimmen, die deutsche Verkehrs-
gewerkschaft 61 Stimmen und die christliche Gewerkschaft
27 Stimmen . In der Sektion der Berkehrsange-
ste l l t e n wurden 3726 Stimmen für die freie, 907 Stim¬
men für die nationale und 326 Stimmen für die christliche
Gewerkschaft abgegeben. Demnach bleibt die Aufteilung
der Mandate unverändert,  und zwar wird die freie
Gewerkschaft in der Verkehrsarbeitersekiton alle drei zu
vergebenden Mandate erhalten, in der Verkehrsangestell-
tensektion werden ihr von den zu vergebenden zehn Man-
daten sieben zufallen, während die restlichen drei die
deutsche Verkehrsgewerkschaft innehaben wird.

Sämtliche bisher mitgeteilten Ergebnisse gelten .vorbe¬
haltlich einer Ueberprüfnng  durch die Hauptwahl¬
kommission, die voraussichtlich erst Ende dieser Woche vor-
genommen werden wird. Zu diesen Zeitpunkten wird
auch erst die endgültige  Verteilung der Mandate ver-lantbart werden.

*

Vom Klerus in Tirol . Am Sonntag den 25. d. M. feier¬
ten in der Pfarrkirche Ampaß der Pfarrer Stefan W e i ß-
ste i n e r und sein Ordensmitbvuder der Chorherr August
Beiter,  beide aus dem Prämonstratenser Choryerren-
Stifte Wilten, das 40jährige Priesterjubiläum . Mt Schü¬
lern hielt selbst die Festpredtgt und auch sonst wurden
den Jubilaren verschiedene Ehrungen zuteil. — Am
25. ö. M. feierte Herr Jakob Rieser in Aurach  seine
Primiz . Regens Dr. Josef F r en n e r hielt die Festrede.

Primiz . Am Sonntag , den 1. August, um 0 Uhr friih,
feiert der am 26. d. M. neugewethte Priester Ignaz
Mayr  S . I ., ein Sohn des verstorbenen Baumeisters
Franz Mayr in Innsbruck , in der Pfarrkirche von Sankt
Jakob sein erstes hl. Meßopfer.

Todesfälle. In Innsbruck  starb Frau Maria Haid
geb. Sieger, Bmrdesbeamtensgaitiu, 47 Jahre alt. — In
Bregenz  verschieden der 13jährige Sohn Norbert des
KarosseriefabrikantenA n w a n d e r und die Witwe Anna
Louise Wunderlich  im 81. Lebensjahre. — In Max¬
glan bei S a l z b u r g sind gestorben: Frau Helene Satt¬
bauer  geb. Schitter, Oberlehrerswitwe, im 73. Lebens¬
jahre und Bruno Würtinger,  Realschüler, Sohn des
Fachlehrers Paul Würtinger . — InLinz  sind gestorben
Telegraphen-Oberoffizial Karl Mayrhofer  und Flo¬
rian Lachmaier,  Schneidermeister,- in KremsmLu¬
st er  Bundesbahn -Borstandsgattin Betti KalchHauer.
— In Graz  starben Frau Marie Grabncr,  Grunv-
besttzersgattin, 39 Jahre alt,- Josef Zimmermann,

! Geclenkel cler Nettungsgefellschaft!

Schuhmachermeister und Hausbesitzer tu Eggenberg tat
64. Lebensjahre,- Anton Klause  r, Letter der Holzem-
kaufsstelle der Guggenbacher Papierfabrik : Frau Sophie
König,  Gastwirtswitwe , 72 Jahre alt,- in Andritz  ist
Hofrat Dr . Rudolf B t n d e r , der als Landesschulinspektor
in Linz tätig war, im Alter von 60 Jahren gestorben. Hof¬
rat Dr. Binder war lange Zeit Direktor der Lehrerinnen-
bildungsanstalt in Graz, wurde dann nach Ober-Holla¬
brunn versetzt, um schließlich als Landesschulinspektor für
Oberösterreich nach Linz berufen zu werden. — In Sankt
Beit  a . d. Gl. starb der Spinnereimeister der Alpen¬
ländischen Bekleidungswerke Wilhelm R u n a im 56. Le¬
bensjahre. — In St . Pölten  starb der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Ferdinand Gerdtnits  ch, Haupt-
kassier der Bezirkskrankenkasse, im Alter von 66 Jahren.
— In Meran  verschieden Frl . Paula Hörmann,
Hausbesitzerstochter, 33 Jahre alt : Jakob P irch er , Schaf¬
fer im Maiser Versorgungshause, im 64. Lebensjahre: Frl.
Maria Ptcco,  Private aus Ospedaletto, 18 Jahre alt.
— In Bozen  verschieden Frau Elisabeth Schenk im
Alter von 68 Jahren und Johann C a v os, Kellermeister,
43 Inh re alt. — In Gries  bei Bozen starb Josef
Sv ringe th,  Gutsbesitzer, 70 Jahre alt . — In Sankt
Pölten  verschied im Alter von 58 Jahren Ingenieur
Hans W i e d em a n n, Direktor der Maschinenfabrikund
Gießerei I . M. Boith.

Der Absturz im Solstctngebiet. Im Laufe des gestrigen
Tages gelang es der von Innsbruck ausgegangenen
Alpinen Rettungsexpeöition, die Leiche des von der
Hohen Warte abgestürzten Touristen zu bergen. Bei der
exponierten Lage der Leiche und bet dem überaus schlech¬
ten Wetter gestalteten sich die Bergungsarbeiten sehr
schwierig und für die Teilnehmer an der Expedition auch
gefährlich. Die Leiche des verunglückten Touristen, der
bei dem Absturz durch den Kamin und über das Kar eine
ganze Reihe schwerer Verletzungen erlitten hatte, wurde
in die Leichenkapelle nach Hötting gebracht. Es handelt
sich um einen gewissen Josef G r u b er, .wohnhaft tn
Hötting, Ktrschental. Gruber ist schon seit einiger Zeit
aus Innsbruck abgängig.

Zu dem Ergebnis der Arbeiterkammerwahlen wird uns ge¬
schrieben: Die Kammerwahlen haben allem Anschein noch den
sozialdemokratischen Angestelltenorganisationen einen S t i m m e n-
Zuwachs  gebracht . Wenn man jedoch berücksichtigt, daß zehn
sozialdemokratische Angestelltenorganisationen einschließlich der Mu¬
siker, Artisten , Schauspieler und Zählkellner , gegenüber einer ein¬
zigen  nationalen Organisation (D. H. B .) im Wahlkampf gestan¬
den sind, so haben die Sozialdemokraten keine Veranlassung von
einem „glänzenden " Erfolg zu sprechen. Zehn sozialdemokratische
Organisationen haben 941 Stimmen , dagegen eine nationale
Organisation 500 Stimmen aufgebracht. Bemerkenswert ist, daß
einig« Geschäftsleute indirekt den Sozialdemokraten Hilfsdienste ge¬
leistet haben . Als die nationalen Angestelltenvertreter bei deren
Geschäften mtt dem Auto vorfuhren , um die Angestellten zur Wahl
zu holen, wurden sie aus dem Lokal gewiesen.  Dagegen könnt«
beobachtet werden , daß die Vertreter der sozialdemokratischen An-
aestelltenorganisationen jede auch mir denkbare Hilfe von einigen
Geschäftsleuten erhielten.

Die Stratzenarbeiten in Innsbruck . Das städtische Bau¬
amt setzt seine Arbeiten zur Stratzeninstandsetzung unv
Bekämpfung der Staubplage rührig fort. So wird seit
zwei Tagen die A n t ch st r a tze zwischen der Bürgerstraße
und der Speckbacherstratzenach einem bisher in Innsbruck
nicht bekannten Verfahren behandelt. Schon seit langer
Zeit konnte man auf diesem Straßenstück große Haufen
von Afphaltbruchstücken  liegen sehen, die beim
Aufreitzen jener Straßen gewonnen worden waren , die
zwar schon früher asphaltiert waren, Heuer aber einen
neuen Neberzng erhielten. Nun wurde mit diesen Bruch¬
stücken aufgeschottert und die Straße dann gewalzt. Ge¬
genwärtig wird die Oberfläche noch durch Tränken mit
einer Teer - Emulsion  widerstandsfähiger gemacht.
— Die H u n o l d str a tze wurde in ihrer Fortsetzung vom
neuen in Ban befindlichen Asyl für Obdachlose bis zu den
Sillhöfen geölt. — Unter Hinweis auf diese Arbeiten
werden wir aus Leserkreisen aufmerksam gemacht, daß es
verabsäumt wurde, die Straße vor der Oelung frisch zu
schottern und zu walzen, so daß sich nun bei schlechtem
Wetter fast knöcheltiefe ölige Tümpel bilden, die beim
Passieren eines Kraftwagens eine große Gefahr für die
Kleider der Passanten bilden. Auch die Fortsetzung dieser
Straße , vom Gntshof Tollinger bis zur Sillbrücke soll
eine gründliche Instandsetzung schon lange nötig haben.
Die Straße wurde dort vor einiger Zeit durch Anffchüttung
von Material verbreitert , die Fertig st ellungs-
ar .beiten  wurden aber bis heute noch nicht geleistet.
Nun türmen sich dort Berge von Steinen und Schotter
auf, die den Wasserabfluß  von der Straße behindern
und bei Regenwetter zur Bildung ansehnlicher Teiche
führen. Es wird der Wunsch ausgesprochen, daß das
Stadtbauamt diesem Zustande baldig  Abhilfe schasse.

Svjähriges Gründungsfest der Freiw . Feuerwehr Wörgl.
Wie bereits berichtet, findet das 50jährige Gründungs¬
fest der Freiw . Feuerwehr Wörgl am 1. Abi g n st bei jeder
Witterung statt. Die Vorarbeiten des rührigen Festaus¬
schusses gewährleisten einen sehr ehrenvollen Verlauf des
Jubeltages . Am Vorabend wird das Fest eingeleitet mit
einem Fackelzug und Höhenfener am Hennersberg . Am
Festtage selbst um 5 Uhr früh musikalischer Weckruf. Ab
7 Uhr bis 8.15 Uhr Empfang der Festgäste am Bahnhof
und Ortseingängen. Hernach Zusammenstellung und
Aufmarsch zur Festmesse. KlO Uhr Feldmesse, bei un-
günstiger Witterung Fostmesse in der Pfarrkirche. —
10 Uhr Begrüßungsansprache, Festrede und Dekorie¬
rung der Mitglieder am Kirchplatz, hernach Defilierung
sämtlicher Feuerwehren vor den Ehrengästen und Deko¬
rierten . Zum Schlüsse Auflösung des Zuges und An¬
marsch der Jubelfeuerwehr zum Spritzenhaus zur Schul-
und Schau Übung. K2 Uhr nachmittags Zusammenkunft
beim Spritzenhaus zur Aufstellung des Festzuges ufit
Festwägen unter Vorführung von Feuerwehrgeräten aus
alter Zeit bis zur Gegenwart. Der reichlichst ausgestattete
Glückstopf bietet den Festgästen Gelegenheit, sich durch
Ankauf von Glückslosen mit wenigem Gelde manch Wert¬
volles und Nützliches zn verschaffen. Musikfreunde wer¬
den ebenfalls auf die Rechnung kommen, da in verschie¬
denen Gästhöfen Musikkapellen konzertiereil werden.

Ein verschwundenes Auto. Aus I u u s b r u ck ist seit
20. Juli ein Chauffeur mit dem Auto E I 15 und einem
Passagier v er schw u n d en. Die letzte Nachricht vom
Chauffeur kam ans Basel,  angeblich mit der Reiserich-
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tmtö  Luzern.  Seither fehlt jede Nachricht. Es wird ein
Unfall oder ein Unglück vermutet. ZweckdienlicheMit¬
teilungen sind au die Kriminalpolizei Innsbruck zu
richten.

Ansflüge der retchsdeutschon Anstanschkinder. Am
Donnerstag , den 29. Juli , morgens X5  Uhr Treffpunkt
Westbahnhof zum Solstetn . Rückkehr gegen 7 Uhr.

Rlikakholische Pfarrgemeinde Salzburg , Zweiggemeinde Innsbruck.
Mittwoch abends halb 8 Uhr Messe in der Christuskirch« am Saggen.
Anschließend daran Familienabend in der Veranda des Gasthauses
„Watzinger in der Claudiaftraßc 8.

„Menschenseeleund Okkultismus." In dem unter diesem Titel in
Nr . 165 der „3 . N." erschienenen Aussatze ist in der 10. Zeile der
3. Spalte vor der allgemeinen Bemerkung, daß auch ein Wirken
des göttlichen Geistes möglich ist, eine Klammer  zu setzen, da sich
die folgenden Ausführungen nicht auf diese allgemeine in Paren¬
these beigefügte Anmerkung, sondern ganz speziell auf die Theorie
von Prof . Malfatti in Bezug aus Telekinese und Teleplastik beziehen.

Eine reichsdeulscheTouristin von einem Auto überfahren. Wie
erst jetzt bekannt wurde, ist am 19. Juli um halb 8 Uhr abends «ine
Lehrerin aus  S chl e s w i g - H o l sie i n beim Stubaital-
b a h n h o f e von einem Auto niedergestoßen und verletzt worden:
sie erlitt auch einen Nervenchock. Das Auto ist davongefahren, ohne
sich um die Ueberfahren« zu kümmern. Es konnte der Lenker des
Autos bisher nicht ausgeforscht werden.

Abgängig. Seit 12. Juli ist aus Innsbruck der 1877 in Igls
geborene Kutscher Sebastian Mieser  abgängig . Er ist mittel¬
groß. von starker Statur , untersetzt, hat dunkle Haare, rötlich auf¬
gedrehten Schnurrbart und an der rechten Hand fehlt der Mittelfinger.

Allerlei Verhaftungen. In M i e m i n g wurde der 16jährige Knecht
Anton G ö g l wegen Brandletzung und Diebstahl verhaftet, in Hall
i. T. der 28jährige Hilfsarbeiter Franz Gröbner  aus Innsbruck
wegen Betrug und in N i ko l s d o r f der 28jährige Zahntechniker
Wichelm Niesen  aus Bielefeld wegen verbotener Rückkehr. In
Zell  am Ziller wurden die beiden 20jährigen Knechte Stanislaus
M a r i a che r und Max S t e i n d l, beide aus Tux, wegen Dieb¬
stahls verhaftet. Ausweislose Bettler und Landstreicher wurden an¬
gehalten in K u f ste i n zwei und in A m r a s einer.

Zu dem Ertrinkungstod in Hötting liegt nun folgender
Gendarmeriebericht vor: Am 26. d. M. um zirka 8 Uhr
15 Min . abends sprang der am 24. April 1877 in Umer-
langendorf , Bezirk Sternberg in Mähren geborene, nach
Hötting zuständige, geschiedene Bäcker Karl K n x in selbst¬
mörderischer Absicht vom Sporn am linken Jnnufer gegen¬
über der neuen Universität in den Inn . Ein gewisser Adi
Neuner  versuchte ihn zu retten, mutzte aber seinen
Versuch aufgeben, da er sich beim Sprung in das Wasser
an der Schulter verletzt hatte und selbst Gefahr lief, von
den Fluten mitgerissen zu werden. Kux war Gewohn¬
heitstrinker, die Ursache des Selbstmordes ist unbekannt.
Me Leiche konnte noch nicht geborgen werden.

Zu der Tarifcrmätzigung auf der Achenseebahnteilt die
Betriebsleitung noch mit : Mit Wirksamkeit vom 26. Füll
ist der derzeit gültige Personentartf um 60 Prozent er¬
mäßigt worden. Alle nicht laut Konzession sestgelegten
Ermäßigungen  werden bet Einführung der neuen
Fahrpreise außer Kraft gesetzt, so daß nur mehr den
Gemetndeansässigen  der Gemeinden Jenbach,
Wtesing, Eben und Achenkirch gegen Vorweis der vorgc-
schriebenen Legitimation der halbe Fahrpreis gewährt
wird. Der Normalfahrpreis  beträgt somit von
Jenbach—Achensee 8 3.—, Achensee—Jenbach 8 2.—,
Jenbach—Achensee hin und zurück 8 4.—.

Piekäkmangel. Dom Achensee wird uns geschrieben: Diele von den
Sommergästen , die zum vorübergehenden Aufenthalt am Achensee
weilen, besuchen gerne die schöne Wallfahrtskirche in Eben. Leider
bietet aber der um die Kirche angelegt« Friedhof den Besuchern einen
traurigen Anblick; er gleicht eher einem Walüschlag als einer De-
gräbnisstätte . Hohes üppiges Gras überwuchert fast den ganzen
Friedhof und die wenigen gepflegten Gräber stechen kaum aus dieser
Wildnis hervor. Es wäre nicht nur im Interesse der pietätvollen Pflege,
sondern auch des Ansehens der Gemeinde gegenüber den Fremden
höchst notwendig, wenn die maßgebenden Stellen für eine wür¬
digere Pflege des Friedhofes Sorg « tragen würden. Ortsansässige
und wohl auch Sommergäste würden sicherlich gerne ihr Scherslein
dazu beitragen, die im Sommer leicht verfügbar« Schuljugend würde
gewiß bei der Reinigung des Friedhofes vom Unkraut mithelfen
können.

Feuerwehrkag in Fügen . Es wird uns berichtet: Am Sonntag,
den 25. ü. M -, hielt die freiwillige Feuerwehr in Fügen  ihre
39. Hauptversammlung ab. Der Kommandant Anton W a l l n e r
begrüßte alle erschienenenFeuerwehrmänner , besonders den Bezirks¬
hauptmann Baron Buhl  und den Löschinspcktor Prosessor Karl
Flora  aus Schwaz. Er gedachte zunächst der im Lause des Jahres
verstorbenen Mitglieder, deren Andenken durch Erheben von den
Sitzen geehrt wurde . Baron Buhl gab seiner Freude Ausdruck, daß
er in der Lage sei, vier Feuerwehrmänner mit der 25jährigen Me¬
daille und an 11 Feuerwehrmännern das von der Feuerwehr gestif-
tet« Diplom als Ehrenmitglied zu überreichen. Er hob besonders di«
Verdienste derer hervor , die bereits durch 39 Jahre der Wehr an¬
gehören, und nahm dann di« Verteilung der Auszeichnungen vor.- Die
Medaille für 25jährige Dienstzeit erhielten: Brandacher Anton,
Schwaninger Heinrich. Parainer Ignaz und Wildauer Max. Ehren-
diplom« erhielten: Pfister Alois, Ritzl Franz , Wallner Stanis,
Wildauer Anton, Wopfner Christian. Schröck Wilhelm. Berger Franz,
Platzer Johann , Außerladscheider Ludwig, Baumann Franz und
Fiechtl Johann . Nach der Dekorierung entbot der Löschinspektor die
Grüß« des Bezirksverbandes und brachte ein Schreiben des Landes¬
verbandsobmannerl zur Verlesung, dar dessen Glückwünsche enthielt.
Auch Bürgermeister Oberhammer  sprach namens der Gemeinde
und gab seiner Freude Ausdruck, daß so viele Feuerwehrleute geehrt
wurden. Der Löschinspektor sprach sich besonders darüber anerkennend
aus , daß di« Erbauung eines neuen Gerätehauses beschlossen wurde
und auch bereits di« Platzfrage eine günstige Lösung gefuirden habe.
Aber auch das Gerätehaus des Zuges in K a p f i n g wird vergrößert
werden, man sehe daraus , daß die Gemeinde sehr feuerwehrfreund-
lich gesinnt sei. Aus dem Tätigkeitsbericht konnte entnommen wer¬
den. daß die Wehr acht Proben abgehalten und zweimal zu Bränden
ausrückt« und an vier Beerdigungen teilgenommen habe. Laut Kassa¬
bericht ist ein Ueberschuß von 8 251.60. Der Mitgliederbeitrag wurde
mit 50 Groschen festgesetzt. Es wurden , dann noch interne Fragen
aufgeworfen, über die der Löschinspektor in erschöpfender Weise Auf¬
schluß erteilte. Von einer Probe nahm der Löschinspektor Abstand,
nachdem die Leute aus dem Felde sehr notwendig waren und noch
viel Getreide hereinzubringen hatten.

Außerordentliches Konzert der Liedertafel vrixlegg. Man schreibt
uns : Emen hohen musikalischen Genuß bot das am 26. d. M . im
„Brixlsgger Hof" veranstaltete Konzert. Dr. Pröll,  württem-
bergischer Hofopernsänger a. D. (Heldenbariton), sowie Frau Ahl»
grimm  mit Sohn Hans aus Wien, die sämtlich hier zur Sommer¬
frische weiten, haben sich in dankenswerter Weise für diesen Abend
der Liedertafel zur Verfügug gestellt. Bahnvorstand Peter¬
lech  n e r als Vorstand-Stellvertreter begrüßte insbesondere die mit¬
wirkenden Künstler und die erlesene Besucherscharmit warmen
Worten . Die Bortragsordnung war folgende: 1. Violinkonzert
1. Satz (Mendelssohn), gespielt mit vollendeter Virtuosität von Hans
Ahlgrimm (Klavier : Frau Ahlgrimm). 2. „Ablösung" (Reineckes
„Lacrima Christi" (von Baumbach), „Die drei Weinkenner" (Otte
Peuschel) und „Die Jahreszeiten der Liebe" von B. Holländer; diese

vier Lieder gesungen mit bewundernswertem Bariton und herrlichen^
künstlerischem Dortrage von Herrn Dr. Pröll . Klavierbegleitung von
Frau Ahlgrimm. 3. Violinkonzert 2. und 3. Satz von Mendelssohn
und als Zugabe : Walzer von Dolkmann. 4. ,/Fiakertied" und „Ver-
liebt, Verlobt, Verheiratet", vorgetragen von den bereits genannten
Künstlern. Die Zwischenpausen füllt« in bekannt exakter Weif« das
Hausorchester. Am Schluffe der mit brausendem Beifalle belohnten
Vorträge wurde Frau Ahlgrimm ein prächtiger Blumenstrauß über¬
reicht. Dieser hier kaum je gehörte Kunstgenuß wird jedem Besucher
in langer Erinnerung bleiben und der Chronik der Liedertafel ein
Ehrenblatt füllen.

Der Brand im Häringcr Kohlenbergwerk ist derzeit
lokalisiert, aber noch nicht gelöscht. Die Maurer sind
ständig in Tätigkeit, um überall zu verwerfen und zu
verbauen, und so jeden Abzug von Luft und Kohlensäure
vom Brandherd unmöglich zu machen.

Erdbeben. Aus Kössen  wird uns berichtet: Am
26. d. M ., um 8.12 Uhr morgens , wurde hier ein starkes
Erdbeben beobachtet, das einige Sekunden andauerte und
so stark war, daß Gläser nmstürzien. In der bayerischen
Nachbargemeinde Reit im Winkel wurde das Beben eben¬
falls verspürt.

Lin vermißter Knabe. Aus Hopsgarten  wird berichtet: Seit
17. Juli ist der 12jährige Sohn Sebastian der Frau Kathi A st l, der
Pächterin des Gasthauses zum „Bad Salve " in Hopfgarten abgängig.
Er war als Hirte auf einer Alpe im Kelchsauer Grund angestellt
und holte regelmäßig wöchentlich Lebensmittel aus Hopfgarten für
die Alpe. So kehrt« er am obengenannten Tage mit einem mit Lebens¬
mitteln vollgepacktenRucksack mittels Fahrrades auf der Kelchsauer
Straße zurück, traf aber auf der Alpe nicht ein. Sein Fahrrad wurde
in der Kelchsauer Ache am Stcckenbühel vorgefunden, vom Knaben
>edoch keine Spur.

Zwei Ausreißer aufgegrisfen. Am 24. d. Mts . wurden von der
Gendarmerie in Fieberbrunn die Schulknaben Max Peter,  geboren
am 12. August 1912 in Mietraching bei Deggendorf in Bayern und
dorthin zuständig, und der Ludwig Schaffe rer,  geboren am
16. September 1913 in iiiürnberg, zuständig nach Lind bei Scheifling
in Steiermark , ausweis - und subsistenzlos oufgegriffen und dem dor¬
tigen Bürgermeisterainte zur vorläufigen Verwahrung übergeben.
Die zwei jugendlichen Ausreißer sind aus der Staatserziehungsan-
stalt in Wasserburg am Inn entwichen und wollten sich das Tiroler
Land anfehen.

Die Todesopfer der Zugspitze. Die Sektion München
des D . u. Oe. Alpenveretnes übergibt der Oeffentlichkeit
folgende Warnung : Einunddreitzig Todesopfer
bat fett Kriegsende der Leichtsinn gefordert, mit dem die
Zugspitze bestiegen wird. Viele konnten nur durch die
Hilfe von Führern und geübten Bergsteigern dem Tode
entrissen werden. Meist sind die Leute durch Ausglelten
auf Schnee oder durch Erschöpfung und Erfrieren
(mitten im Hochsommer!) zu Grunde gegangen. Ohne
Ausrüstung,  ohne Pickel oder Stock, ohne genagelte
Schuhe, in leichtester Kleidung, bet jedem Wetter, ob es
regnet, schneit oder stürmt, ohne eine Ahnung von den
Gefahren der Alpen gehen viele die Zugspitze an. Sie
wählen überdies zum Teil nicht den leichtesten Anstieg
durch das Raintal , sondern die schwierigeren Wege vom
österreichischen Schneekar (Eibsee oder Ehrwald) oder gar
vom Höllental. Sie bedenken nicht, daß es umso kälter
wird, je höher man kommt, daß der Wind umso stärker
bläst, je mehr man sich dem Gipfel nähert, daß es oben
schneit, wenn es unten regnet. Sie bedenken nicht, daß
das Wetter jederzeit Umschlägen  und an die
Stelle von sommerlicher Hitze eisiger Schneesturm treten
kann, der in wenigen Minuten den Körper erstarren läßt,
wenn er nicht abgehärtet und durch warme Kleider ge¬
schützt ist. Im Frühsommer liegt gewöhnlich viel aller
Schnee, der den Weg und die Drahtseile verdeckt und aus
dem der Ungeübte ausglettet . Es sei daher d r l n g e n v
davor gewarnt,  ohne Bergerfahrung und ohne Aus¬
rüstung oder bei schlechtem Wetter führerlos die Be¬
steigung der Zugspitze zu unternehmen, und damit nicht
nur das eigene Leben, sondern auch das opferbereiter
Helfer leichtsinnig aufs Spiel zu setzen.

Im Außfern abgestürzt. Am 24. d. M . ist die 25 Jahre
alte Touristin Grete Strobl  aus Nürnberg durch AuS-
gleiten auf einem Schneefelde in den Htnterhornbacher-
bergen verunglückt. Die Genannte ging in Gesellschaft von
vier Touristen von der Hermann-v.-Barih -Hütte kommend
durch den Enzensbergersteig gegen das Kaufbeurerhaus.
Am Urbelekar soll die Strobl ausgerutscht und zirka
150 Meter über den Schnee abgestürzt sein, wobei sie durch
aus dem Schnee ragende Steine schwere Quetschungen
und Abschürfungen am ganzen Körper, besonders aber
am Kopfe erlitten hat. Sic wurde von ihren Begleitern
in das Kaufbeurerhaus gebracht, verbunden und am näch¬
sten Tage über Hinterhornbachnach S t a n z a ch und von
dort mittelst Auto in das Krankenhaus nach Füssen
überführt. Grete Strobl ist eine gute, geübte Touristin,
war auch entsprechendausgerüstet, trug jedoch Haferl¬
schuhe,  die für eine derartige Hochtonr zu schwach ge¬
nagelt waren.

Weihnähkurs in llmst. An der Landeshaushaltungsschule in Imst
wird in der Zeit vom 9. August bis 18. September ein Weihnähkurs
abgehalten. Zweck des Kurses ist Unterweisung im Flicken und Aus-
bessern, sowie in der Neuanfertigung von Wäsche. Anmeldungen zu
diesem Kurse sind bis 7. August an die Direktion der Landeslehran¬
stalt in Imst zu richten. Die Kosten für diesen Weißnähkurs sind
12 8 Kursgeld und 2 8 20 g pro Tag für Unterkunft und Ver¬
pflegung.

Die Postantofahrten Imst —Wenns wurden am 25. Juli
durch eine Probefahrt  eröffnet , an der Vertreter der
Bezirkshauptnmnnschaft Imst , der Landesverkehrs¬
zentrale, der Gemeinden Imst , Arzl, Wenns und Pitztal
tetlnahmen. Das Eröffnungsauto war von Imster
Damen mit Blumen festlich geschmückt morden und
wurde in Arzl und Wenns von der Bevölkerung
empfangen. Das Auto, ein 12sitzer, offener Fiatwagen
der sogenannten Tripolis -Type, ist luftbereift und hat
bequem angeordnete Sitze. Für die Bewohner des
Pttztales und von Imst gelten ermäßigte Fahr¬
preise. Um den Bedürfnissen des Tales zu ent¬
sprechen, werden ab 30. Juli l. I . außer den be¬
reits kundgemachten Fahrten noch folgende geführt:
Wenns im Pttztal ab 6.15, Imst -Bahnhof an 6.45, Imst-
Bahnhof ab 19.05, Wenns im Pitztal an 19.35, so daß dann
drei Kurse in jeder Richtung geführt werden. Alle Fahrten
haben regelmäßigen Anschluß an die Stadt Imst.

Gemeinderatssihung ln Gries am Brenner . Bei der kürzlich statt¬
gefundenen Gemeinderatssitzung kam die Beitragsleistung zur Not¬
schule in Brenner nochmals zur Verhandlung. Bekanntlich wollte sich
di« Mehrheit des Gemeinderates weigern, den auf die Gemeind«
Gries entfallenden Anteil am persönlichen Schulauswand für die

Lehrkraft der Notschule in der Fraktion Brenner im Betrage von
213.30 8 für das laufende Schuljahr zu bezahlen. Nachdem aber der
Landesschulrat in seiner Sitzung vom 13. Juli 1925 beschlossen hatte,
einen Abbau der Schule am Brenner nicht oorzunehmen, so blieb
der Mehrheitspartet wohl nichts mehr anderes übrig, als für Schul¬
zwecke auch einmal etwas herzugeben. Die Angelegenheit betreffs
Versicherung des Gemeinde-Elektrizitätswerkes wurde dem Elektro-
ausschuß zur Beratung und Berichterstattung zugewiesen, ebenso auch
das Ansuchen des Johann Gaßebner um Einführung eines Strom¬
zählers . Gegen das Ansuchen des Johann Strickner ln der Gaffe,
di« Drahtleitungen für die Heulieserung über den Gemeindeweg
führen zu dürfen, wurde kein Emwand erhoben, jedoch muß der Ge-
fuchftellsr für di« nötige Sicherheit Sorge tragen und ist für even-
tuelle Unfälle haftbar . Dem Ansuchen des Johann Gaßebner um
Ausnützung des Brennholzbezugsrechtes bei dem von ihm käuflich
erworbenen anschließenden Nachbarhause wurde unter der Bedin¬
gung zugestimmt, daß das Haus auch bewohnt wird. Ueber Ein¬
spruch der Gemeinde Gries hat der Ortsfchulrat von St . Jodok das
Schulgeld für die Kinder von Gries , die die dortig« Schul« besuchen,
von der früheren Forderung von 8 44.87 auf die gesetzliche Höhe
von 3 8 pro Kind herabgesetzt; bezüglich der Beistellung von Brenn¬
holz für die Schule werden noch Erhebungen gepflogen. Behufs
geeigneter Trocknung der Spritzenschläuch« wurde beschlossen, beim
Schulhaus in Binaders einen zwölf Meter hohen Schlauchturm zu
errichten.

Aus dem Fenster gestürzt. Aus Feldkirch  wird uns
geschrieben: Am Montag früh stürzte in Tssters Nr . 78
der beim städtischen Elektrizitätswerke angestellte Schmied
Martin M a r x e r ans dem Fenster vom zweiten Stocke
herab. Im schlaftrunkenen Anstande hatte er jedenfalls
die Türe mit dem Fenster verwechselt. Er erlitt eine Ge¬
hirnerschütterung  und wurde in das städtische
Spital überführt.

Zensurierte Plakate. Im Paragraph 11 bestimmt das
Preßgesetz: Zum Aushängen oder Anschlägen eines
Druckwerkes an einem öffentlichen Ort bedarf es keiner
behördlichen Bewilligung . Der Gemeinderat Feldkirch
hat nun dieser Tage folgenden Beschluß gefaßt: „Der
Stadtrat wird beauftragt, eine Plakatterungs-
verordnung  zu verfassen und in der nächsten Staöt-
vertretnngssitzung zur Genehmigung vorzulegen . In
dieser Plakatierungsverordnung soll auch bestimmt wer¬
den, daß Ankündigungen für Beranstaltun-
g e n, die offen oder versteckt gegen gesetzlich anerkannte
ReltgtonsgenossensHaften hetzen und wühlen , für den
Anschlag auf den städtischen Plakatiernngstafeln nicht
gestattet sind.  Schriften , die freidenkerische
Veranstaltungen  ankündigen , sind grundsätz¬
lich  von den städtischen Anschlagtafeln fernznhalten ." —
Selbstverständlich widerspricht, so schreibt die „Arbeiter¬
zeitung", eine solche „Plakatterungsverordnung ", zu der
der Gemeinderat überhaupt nicht berechtigt ist, der obigen
Bestimmung des Pretzgesetzes, die, indem sie Plakate von
der behördlichen Bewilligung loslöst , das Plakatieren
freigibt : und wenn das Gesetz das Plakatieren freigivt,
kann es der Gemeinöerat von Feldkirch nicht verbieten.
Tatsächlich würde diese Bestimmung bestimmte Plakate
verbieten : der Gemeinderat etabliert sich also als regel¬
rechte Zensurbehörde.  Wenn die Landesregierung
von Vorarlberg nur den bescheidensten Sinn für Gesetz¬
lichkeit hätte, so würde sie diesen gesetzwidrigen Beschluß
des Feldkirchner Gemetnderates natürlich sofort aufheben:
mit demselben Rechte, mit dem dieser Gemeinderat dle
PlakatierungsfreihÄt aufhebt, könnte er auch die
ganze Preßfreiheit aufheben.

Achtes Vorarlberger Längerbundesscst in Feldkirch. Man schreibt
uns : Zu diesem am 7.,8 . und 9. August stattfmdenden Feste haben
bereits 60 Vereine mit 2500 Sängern aus Oesterreich Deutschland
und der Schweiz ihr Erscheinen gemeldet. Ihre Mitwirkung haben
zugesogt der schwäbische, der schwäbisch-bayerische, der ostmärkische
und steierische Sängerbund . Um vor der nach Tausenden zählenden
Zuhörerschaft nur wirklich Gediegenes zu leisten und in Ehren be¬
stehen zu können, wird die Liedertafel Feldkirchu. a. Zöllners schwie¬
riges Chorwerk „Columbus" zur Aufführung bringen, wobei die
Konzert sänge rin Helene Geray - Scheel  aus Stuttgart , Opern¬
sänger Hans Auer  aus Innsbruck und Dr. Bertolini  aus Dorn¬
birn als Solisten Mitwirken werden. 200 Kinder aus Feldkirch
werden sich mit den zartinnigsn „Keldorfer Liedern" hören lassen
und in dem Ballett von Ferd. Lange „Die Blumenkönigin" Proben
jugendlicher Geschmeidigkeit und lieblicher Anmut geben. Die Leitung
dieser stimmungsvollen Kinderauffü-hrung, die für Sängevfcste eine
Neuheit darstellt, liegt in den Händen des Komponisten Keldorfer.
Großes Augenmerk wird auch aus die Ausschmückungder Stadt
urd aus die Ausgestaltung des Festzuges gerichtet Durch tätige
Mitwirkung und Unterstützung durch die Vereine Feldkirchs ist ,der
Festausschuß in der Lage, den Aufzug der Sänger durch ungefähr
16 Gruppen symbolischen oder geschichtlichen Charakters, die sich auf
Wägen, zu Fuß oder zu Pferde dem Festzuge ein ordnen werden,
zu beleben.

Freiballonfahrt am Bodensee. Nus Bregenz  wird
berichtet: Am Sonntag um 9 Uhr vormittags stteg der
Ballon „Tempelhof" in Friedrichshafen auf und ist nach
ziemlich rascher Fahrt um 1.30 Uhr in Stetnvach bei
Obergries , zwei Stunden unterhalb Bad Tölz,  glatt ge¬
landet. Ter Führer des Ballons , Herr Hagge aus Lindau,
der ursprünglich in Lindau aufsteigen wollte, mußte schon
in Friedrichshafen seine Fahrt durch die Lust antreten,
weil eine starke Westböe den Ballon beim Ueberführen
vom Füllort zur See in Friedrichshafen ab riß.  Sofort
stieg der Ballon , da er nur mit einem Mann besetzt war,
auf eine Höhe von 1400 Meter, ohne daß der Passagier
Gruber die Möglichkeit hatte, noch in den Korb hinein-
zukommen.'

Waldbrand bei Bozen. Am Sonntag gegen 9 Uhr abends brach
ober St . Jakob bei Bozen  jenseits des Putzentales aus bisher noch
unbekannter Ursache ein Waldbrand  aus , der mit Rücksicht aus
die herrschende Trockenheit und den heftigen Wind leicht hätte ge¬
fährlich werden können. Rach zweistündiger, anstrengender Arbeit
war der Brand gelöscht.

Päpstliche Avszeichnttug des Dekans von Meran . Der
Dekan und Stadtpfarrer Alois Amplatz von Meran
wurde vom Papst Pius XI. zum päpstlichen Geheim¬
kämmerer  ernannt.

Vom elektrischen Strom getötet. Aus Meran  wird
berichtet: Seinen schweren Verletzungen erlag am 24. d.
Mts . der landwirtschaftliche Arbeiter Johann Tänzer
bedienstet in Algund , gebürtig in Naturns . Bekanntlich
fiel er von einem elektrischen Leitungsmast in die Drähte
der Hochspannungsleitung, wobei er sich schwere Brand¬
wunden und innerliche Verletzungen zugezogen hatte.

Selbstmord. Der in M a r l i u g wohnhafte 45jährige
Luigi A q u i n wurde an einem Apfelbaum erhängt
aufgefunden. Aqutn war schon seit längerer Zeit levens-
überdrüM-
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Auf einer Dolomitenfahrt angeschossen. Der Münchener
Bankbeamte Herbert Frankel  von der Deposttenkassc
der Diskonto -Gesellschaft, der bei der Rückkehr von einer
Dolomttentyur  durch einen Gewehrschuß schwer
verwundet  wurde , ist in Tesero  nunmehr seinen
Verletzungen erlegen. Der rätselhafte Vorfall hat sich
noch immer nicht mit Sicherheit aufklären lassen.

*

Malntensilicn und Zeichenbedarf bei Bier & Biendl,
Meranerstraße 4. + © 18 e

Restaurant und Gastgartcn Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages-
unü Abendzeit bestens empfohlen,- ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und B,ere.  Täglich Künstlerkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen . -l- M 151

In allen Sommerfrischen ist das bestbekannte UHl-
Vrennig Karlsbader Wasser-Zwieback,. Marke „Sprudel
Braun ", erhältlich. -l- 14gu

Ein Schwimmbadprojekk der Stadl Innsbruck.
Die in der letzten Zeit viel erörterte Frage der

S chw t m m g e I e g e u h e i t e n in I n n s b r u ck— wir
verweisen da nur auf die erst vor einigen Tagen von
uns veröffentlichte Notiz — soll nun doch einer Lösung
zugeführt werden. Wie wir erfahren, hat Btzebürgcr-
meister Fischer  bereits einen Plan zur Erweiterung
des städtischen Sportplatzes an der Sill  ausge¬
arbeitet, der nach Maßgabe der vorhandenen Mittel schon
im n ä ch st e n I a h r e zur Ausführung kommen soll. Der
Sportplatz in seinem heutigen Umfaug hat sich als zu
klein  erwiesen . Besonders ergab sich dies, als er auch
den Schulen zur Benützung zugewtesen wurde. Um allen
Schulen und Klassen die ordentliche Benützung zu ermög¬
lichen, fehlt es noch weit,- der jetzige Sportplatz vermag
da nur etwa ein Drittel des nötigen Bedarfes zu decken.

Um dem abzuHelfen, soll nun der Sportplatz gegen
Osten zu vergrößert  werden . Es sollen auf der
neu anzulegenden Fläche große Uebungswiesen  und
außerdem Tennisplätze  errichtet werden. Der jetzige
Sportplatz und der neuanzulegende werden dabet durch
ein großes Wasserbecken  eine Trennung finden,
das endlich der Forderung nach einem großen
Schwimmbad  in Innsbruck Rechnung tragen wird.
Das Schwimmbassin soll nach den jetzt vorliegenden Pla¬
nen hundert Meter lang und fünfzehn Meter
breit  werden . Auch für genügende Sonnenbaöanlagen
wird gesorgt.

Wenn während des Großteils der Tagesstunden auch in
erster Linie die Schulen  in dieses Bad geführt werden
und weiter die Sportvereine , so dürfte sich doch reichlich
Gelegenheit ergeben, es auch allgemein  zugänglich zu
machen, bezw. es an Sonntagen  und allenfalls auch
an Samstagen als Fa miltenb ad frei zu geben,
so wie dies ja jetzt schon auf Grund eines Stadtrais-
beschlusses bei der städtischen Schwimmschule in der Höt-
ttngerau der Fall ist.

Hoffentlich stellen sich der Ausführung des schönen
Planes , die von der gesamten Bevölkerung freudig be¬
grüßt werden wird, keine besonderen Schwierigkeiten m
den Weg. Man wird allerdings auch trachten müssen, die
Anlage so zu bauen, daß sie auch den Bedürfnissen gerecht
werden kann. Die geplante Breite von fünfzehn  Meier
scheint uns da wohl etwas unzulänglich zu sein.

Die Kraftfahrzeuge in Vorarlberg.
Wie in allen Ländern hat auch in Vorarlberg das Krastfahrwefen

in den letzten Jahren einen früher ungeahnten 'Aufschwung
genommen. Drei Jahrzehnte ist es her, feit der erst« Kraftwagen
in den Straßen von Bregenz Aufsehen erregte; heute ist das Straßen-
bild ohne Kraftwagen kaum denkbar. Eine Ue b e r s i cht zeigt
Folgendes:

Zeit Personenkraft¬Laftkrast- Motor¬ Zusammen 1 Fahrzeug
wagen wagen räder ausE:nw.

Juli 1919 59 13 72 1840
Ende 1920 41 42 29 112 1190
Ende 1922 108 62 79 249 5«0
Ende 1923 193 103 205 501 280
Ende 1924 267 154 285 706 200
Mai 1925 294 174 313 781 180
Juli 1926 316 204 416 936 152

Vergleichsweise sei bemerkt, daß nach den letzten Zählungen in
Oesterreich aus 439, in der Schweiz aus 68. in Deutschland auf 272
und in den Vereinigten Staaten auf sechs Einwohner ein Kraft¬
wagen kommt.

Die am 1. Juli gezählten Kraftfahrzeuge — es wurden die in
festem Besitz befindlichen Kraftfahrzeuge gezählt, die bei Händlern
nicht mitgezählt — verteilen sich auf die Bezirke und Gemeinden
wie folgt:

S&ejtxf Personen¬ Lastwagen Motorräder Zusammen 1 Fahrzeug
wagen aus Einw.

Bregenz 117 64 108 289 115
Bregenzerwald 21 10 11 42 376
Feldkirch 64 39 78 m 192Dornbirn 81 66 127 274 117
Bludenz 26 23 77 126 153
Montafon 7 2 15 24 313
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— Skadttheaker Innsbruck. Mittwoch abends 8 Uhr Gastspiel der

Opexettensängerin Franzi von Dobay vorn Stadttheaer in Hannover
„Sonja ", Operette in drei Akte» von Leo Ascher. Sonja — Franzi
von Dobay, Dr. Felix Günther — Willi Wahl«. Donnerstag 8 Uhr
abends Gastspiel der Operettensängerin Gretl von Rittersheim von
der Volksoper in Wien „Gräfin Mariza ", Operette in drei Akten
von Emmerich Kalman. Freitag Abschiedsvorstellungder Operetlcn-
sängerin Franzi von Dobay „Die Fledermaus ", Operette in drei
Akten von Johann Strauß . Sämtliche Vorstellungen sind zu ge¬
wöhnlichen Preisen und haben die ermäßigten Dutzendkarten sowie
Student entarten Gültigk eit.

— „Die legitime Freundin ". Lustspiel in drei Akten von Fritz
G ot t w a l d. Zum erstenmal im Stadttheater am 26. Juli . — Daß
die unvermeidliche Sommerspielzeit des Stadttheaters nicht im Zei-

chen der Klassiker oder schwerbefrachteter psychologischerDramen
gedeihen kann, ist eine Binsenwahrheit, ebenso selbstverständlich
müßte es aber für die Direktion sein, der Auswahl des Sommerreper¬
toires, das gerade in der Saureng -urkenzeit des Theaters im Wett¬
bewerb gegen die schönen Sommerabende und die Exlbühne, das
Publikum ins Stadttheater locken soll, entsprechend« Aufmerksamkeit
zu widmen. Mit einem pikanten Titel ist es nicht getan, wenn
nichts dahinter steckt, als ein schales, geist- und witzloses Machwerk
von beispielloser Plattheit und Langwelle, wie bei der Schauspiel-
Eröffnungsvorstellung der heurigen Sommerspielzeit, „Die legitime
Freundin ", dann darf man sich nicht wundern, wenn auch die weni¬
gen Getreuen in Hinkunst ihre Abende lieber und genußreicher
außerhalb des Stadttheaters verbringen. Es gibt denn doch noch eine
Reihe älterer und neuerer Lustspiele und Schwänke, die die Dürftig¬
keit des Stoffes wenigstens durch flotte bühnenwirksame Aufmachung
drapieren, warum hat man denn diese armselige „Neuheit", deren
Lustspielcharakter aus den Theaterzettel picken blieb, heroorgeholt und
damit den ersten Abend der Saison rettungslos verdorben? Auch die
Darstellung war gegenüber dem völligen Mangel an Substanz macht¬
los, jedenfalls bot sie den neuen weiblichen Kräften Mara R e u tt e r
(Bessy) und Elaire Felder (Mary ) keinerlei Gelegenheit, besondere
Qualitäten zu offenbaren. Aber auch die männlichen Darsteller, alles
alte Bekannte aus den letzten beiden Spieljahren , plagten sich
umsonst, ja die Bemühungen des Oberspielleiters F a m b a ch als
Renninger den Blödsinn des-Autors drastisch zu unterstreichen, haben
die Geschichte noch verschlimmert. Hoffentlich macht „die legi¬
time Freundin " bald einem wirklichen Lustspiel Platz. P.

— Exlbühne, Löwenhauskheater. Mittwoch abends 8 Uhr gelangt
als vierter Abend im Schönherr-Zyklus „Sonnwendtag ", ein Drama
in vier Auszügen von Karl Schönherr, in der Inszenierung des Ober¬
spielleiters Eduard Köck zur Darstellung. Donnerstag abends wird
die lustige Neuheit „Die fünf Karnickel" zum zehnten Male gegeben.
Am Freitag gelangt das beliebte Volksstück,Hägerblut " von Benno
Rauchsnegger mit Eduard Köck in der Rolle ats Dorfbader nach
längerer Zeit wieder zur Aufführung. Kartenvoroerkauf nur in der
Kunsthandlung C. A. Czichna, Burggrafen , in der Zeit von 10 bis
12 Uhr und von 3 bis 5 Uhr.

--- Lieder- und Arienabend Piccaver . Der Konzevtunternehmung
Johann Groß ist es geglückt, den berühmten Tenor an der Wiener
Staatsoper , Kammersänger Alfred Piccaoer,  für einen Lieder-
und Arienabend in Innsbruck zu gewinnen. . Der fünft» und genuß¬
reiche Abend findet am Dienstag den 10. August im großen Stadt¬
saale statt. Der Kartenvoroerkauf beginnt heute in der Musikalien¬
handlung Johann Groß.

= Radio Bien 531. 7 Uhr: Landhockey von Dr. Schneeberger.
7.30 Uhr: Morsekurs. 8 Uhr: Uebertragung aus dem Burggarten
„Der Waffenschmied" von Lortzing; anschließend leichte Abendmusik.
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Iglser Bergrennen. Don der Rennleitung dieses Motorradrennens

wird uns geschrieben: Die Rennleitung hat die Maschinen Start¬
nummer 1, „Puch", und Startnummer 3, „D. K. W.", bezüglich ihres
Zylinderinhaltes einer Ueberprüfung unterzogen und die Richtigkeit
der bei der Nennung gemachsten Angaben, somit auch der Klassen-
eintellung, festgestellt. Erster der Sportklasse bis 175 .Kubikzenti¬
meter ist somit Fahrer Hahn  auf „D. K. W." mit 6 : 41,4, Zweiter
Fahrer B i e r auf „Puch" mit 7 : 01.4. Zu einer Entscheidung be¬
züglich eines Zeitzuschlages für den sogenannten „Kompressor" der
D. K. W,-Maschtne sah sich die Rennleitung, ohne sich mit der tech¬
nischen Frage , ob die im Rennen gestartete D. K. W.-Maschine als
eine Kompressormaschine anzusprechen sei oder nicht, nicht veranlaßt,
da weder das internationale Sportregloment noch die Ausschreibun¬
gen für das Iglser Bergrennen einen derartigen Zuschlag vovsehen.
Nachgetragen wird, daß die Bestzeit  aller im Rennen gestarteten
T o u ren m as chinen  Paul Kutow, Fahrer Hahn, auf B. M. W.
mit 5 : 51.6 erzielte. Hellmuth G r u ü e r fuhr nicht, wie es in den
Rennprogrammen irrtümlich hieß, in der Klaffe über 1000 Kubik.
zentimeter, sondern auf B. S . A. in der Klasse bis 1000 Kubik¬
zentimeter.

klubmristerschafi 1926 des Radsportklubs „Innsbruck 1923". Der
Radsportklub „Innsbruck 1923" veranstaltet am Sonntag den
15. August seine diesjährige Klubmeisterschaftaus der Strecke Inns¬
bruck—Brenner , 37 Kilometer. Auslauf Innsbruck, Brenner Straße
bei Kilometerstein 1.6 Punkt 7 Uhr früh. Ziel: Brenner Höhe (Zoll¬
haus). Nenngekd 2 8 . Alle Nennungen sind bis spätestens 12. August
beim Rennfahrwarte Wilhelm Stern  abzugeben . Die Fahrt findet
bei jeder Witterung statt. Die Teilnehmer haben sich eine halb«
Stunde vor Startzeit beim Ablasser zu melden. Die Abfahrt erfolgt
gleichzeitig, die Ausstellung in der Reihenfolge der Nennungen.

Für Spaltung im Oeskerreichischen Skiverband schreibt die „Reichs¬
post" : Wie allgemein bekannt, kam es bei der außerordentlichen
Verbandsversammlung des Oesterreichischen Skiverbandes in Salz¬
burg  zu einer Spaltung dieses Verbandes. Durch Verkennung
der Tatsachen traten einzelne Tiroler und Salzkammergut-Skioereine
aus dem Oesterreichischen Skivevband aus und gründeten einen neuen
und dritten Skivevband in Oesterreich. Diese Spaltung ist umso
unverständlicher, als sich der Oesterrelchische Skiverüand für den
Skisport und für den Fremdenverkehr in Tirol  und
im S ä l z ka m m e r g u t hoch einzuschätzende Verdienste erworben
hat. Wir erinnern nur an die gemeinsam mit dem Deutschen Reiche
ausgetragene Meisterschaft in Kitzbühel, die sicher vieles zum Be¬
kanntwerden dieses Sportplatzes beigetragen hat und eins Bevor¬
zugung für das Land Tirol bedeutete. Die Forderung der F i.s, den
Arisrparagraphsn im Oesterreichischen Skiverband ju streichen, ist
nach Ansicht der Mehrheit ein Verstoß gegen die Satzungen des
Internationalen Skiverbandes und «in Eingriff in dis inter¬
nen Angelegenheiten  des Oesterreichischen Skivsrbandes und
lediglich ein Anschlag des internationalen Judentums , vertxcten durch
den Italiener „Rava " gegen den Verband, der letzten Endes nichts
anderes bezweckt, als dem Allgemeinen Skiverband zu einer domi¬
nierenden Stelle in Oesterreich zu verhelfen, was klar aus fcen jüng¬
sten Zeitungsnotizen dieses Verbandes hervorgeht, der jetzt bemüht
ist, die ausgetretenen Vereine sich einzuverleiben. Systematisch wird
daran gearbeitet, die Bevölkerung unseres Landes  mit
dem Internationalismus zu vergiften. Die Herren der Gegenseite
haben es hauptsächlichaus die deutsche Turnerschast von Oberöster¬
reich und Steiermark , die geschlossen im Oesterreichischen Skiverbande
vereinigt ist, sowie auf die nationalen Turnvereine  ab¬
gesehen, um die Turnverbände , die ihnen ja immer ein Dorn im
Auge waren, zu zertrümmern oder wenigstens zu schwächen. Es
wäre hoch an der Zeit, wenn die Tiroler S ktv e reime  den
Schlagwortsn der Gegner und ihrer Helfer nicht mehr Gehör schen¬
ken, sondern geschlossen in den Oesterreichischen Skiperband zurück¬
kehren würden, denn nur die Geschlossenheit aller läßt ersprießlich«Arbeit erhoffen.

Die taMMennftnlM»on MM M
lieber den Verlauf dieses am Sonntag abgehaltensn Rennens er¬

halten wir noch folgenden Bericht: Beim Landeshauptschießstande
erlitt Plörer  ein schweres Mißgeschick: er fuhr ohne Lust und gab
die Fahrt auf. Vor Hall verlor der junge Deutsch,  der erst sein
zweites Rennen fährt, den Anschluß. Um 7 Uhr 22 Minuten eilte
das starke Feld durch die alte Salinenstadt Hall (10 Kilometer). Auf
der Steigung fallen Thurnbichler und Preck zurück. Unter Führung
des Wieners K o b l a ssa geht die Fahrt in scharfem Zuge nach

Volders (15 Kilometer), dos um 7 Uhr 25 Minuten erreicht wurde,
nachdem zuvor noch der Altacher Brändle  wegen Reifenschadens
das. Feld ziehen lassen mußt«. Um 7 Uhr 30 Minuten wird Wattens
(-17 Kilometer) passiert. Außerhalb Waitens streiken schon wieder
zwei Reifen. Wilhelm Stern und Fritz Saska  sind die „Pech¬
vögel". Um die Führung machten sich lange Zeit besonders Ludwig
Zach , Karl Re her und Leo En der besonders verdient. 7 Uhr
35 Minuten durcheilen wir Kolsaß, vier Minuten später Weer und
um 7 Uhr 45 Minuten liegt Pill hinter unserem Rücken. Hier steigt
wieder einer der Fahrer wehmütig vom Rade und besieht seinen luft¬
leeren Reifen: es ist der Jursitzka,  den auch diesmal wieder fein
Pech verfolgt. Um 7 Uhr 50 Minuten eilt das Feld durch die alte
Knappenstadt S chw a z (28.5 Kilometer). Nichts ändert sich und ein¬
tönig geht es weiter bis die Steigung bei Buch Leben in d̂as Feld
bringt. Koblassa führt und in scharfem Tempo geht es den Stich hin¬
auf. Außerhalb Margarethen fetzte ein Schuhnagel der Fahrt
Kltngenschmieds,  der sein erstes Rennen fuhr, ein jähes Ziel.
Unter scharfer Führung Baumgartners und Winklers wird Rotholz
erreicht und sausend fliegt das Feld das dortige Gefälle hinunter.
Aber ebenso schnell kam das Verhängnis zuerst für Zach und dann
für Baumgartner  daher : während bei ersterem ein verlorener
Nagel die Ursache der Fahrtunterbrechung war , trug bei letzterem ein
tückischer Draht die Schuld, daß die Lust aus ihren Reifen entwich.
Bei Straß (39.6 Kilometer), dessen Turmuhr 8 Uhr 10 Minuten
zeigt, fällt Johann Stern  zurück, kann aber wieder aufhoien.

Unter der Führung Koblassas geht es in eiliger Fahrt an den
prächtigen Schlössern von Brixlegg vorbei. Bei Schloß Matzen muß
der vorzüglich fahrende Altacher E n d e r die Fahrt wegen Felgen¬
bruches aufgeben. Ihm gesellt sich bald Johann Stern,  dem ein
Schuhnagel die Weiterfahrt verhindert, zu. Um 8 Uhr 23 Minuten
jagt das nun auf Haug, Bösch, Koblassa, Winkler, Reher, Mathö und
Salm zusammengeschmolzene Feld durch Brixlegg (45.8 Kilometer)
und drei Minuten darauf ist schon Rattenberg erreicht. Beim Kilo¬
meterstein 49 muß Reher  einen neuen Reisen aufziehen, so daß
nur noch fünf Mann den Wendepunkt beim Kilometerstein 51.7 ge¬
schlossen erreichen. Wieder versieht hier der Radsahrerverein Kundl
mit seinem Obmanne Herrn Kerschbaumer und den Verbandesvor¬
standsmitgliedern Herrn Maritan und Pallua gewissenhaft den Kon-
trolldienst. 8 Uhr 32 Minuten zeigt unsere Uhr. Im Nu sind die
Kontrollnummern abgegeben und zurück  geht die eilige Fahrt . Wir
begegnen jene, die den Anschluß verloren hatten oder von bösen
Reifenschadenbetroffen worden waren, in voller Fahrt dem Wende¬
punkte zustreben. Brändle eröffnet von diesen den Reigen. Ihm
folgen in großen Abständen Reher, Deutsch, Preck und dann Baum¬
gartner , der wie die wilde Jagd daherfegt. Salm  fällt zurück, findet
jedoch wieder den Anschluß vor Rattcnberg , das wir um 8 Uhr 40
Minuten durchfahren. Unter der schnellen Führung Winklers geht
es nach Brixlegg, das vier Minuten später erreicht wird.

Bei dem scharfen Tempo gerät Salm wieder in Nöten, kann aber
wieder ausholen, als der Zug langsamer wird. Es sind nun noch
zwei Wiener:  Koblassa und Salm , zwei Vorarlberger : Haug
und Bösch, und zwei Tiroler:  Winkler und Mathö m der
Spitzengruppe und bei den, gleich hohen Können dieser Fahrer muß
sich das Rennen im Endspurt entscheiden, wenn nicht ein Ausreiß¬
versuch gelingt. Das Tempo verlangsamt sich. Niemand will führen,
jeder will sich schonen und seine Kräfte aus den letzten entscheidenden
Augenblick sparen. Straß wird um 8,Uhr 57 Minuten erreicht, Rot¬
holz drei Minuten darauf . Um 9 Uhr 18 Minuten durcheilen wir
Schwaz durch eine Mauer von Menschen. Zehn Minuten später sind
wir in Kolsaß mrd um 9 Uhr 43 Minuten ziehen wir durch Wattens
und vier Minuten darauf sind wir m Volders. Hier wird den Fahrern
eine Ueberraschungzuteil: Baumgartner ist es, der sie ihnen bereitet.
In glänzender Fahrt hat er aufgeholt und sein Mißgeschick wett¬
gemacht. Wie der Funke im Pulverfaß wirkt sein Erscheinen und
Bösch unternimmt zwei Vorstöße, die alles zu zerreißen drohten,
aber umsonst. Wie die Kletten hängen die Gegner an seinem Hinter¬
rade und sind nicht wegzubringen.

Beim Ziel, vom Jnnsteg« bis zum Stadttheater flankierten Tau¬
sende von Zuschauern di« breite Straße . Ungeheuer war das Interesse
und die Sstännung der Tausende, die auf den Gipfelpunkt stieg, als
die sechs Mann starke Spitzengruppe beim Jnnsteg auftauchte und
wie der Sturmwind daherraste. An der Spitze lag Winkler,  gefolgt
von der ganzen Meute. Immer noch schneller fuhr er und schon schien
es, als ob ihm der Sieg mit dem Titel zufallen sollte, da tauchte rechts
von ihm Haug  auf und zog in unwiderstehlicheinSpurt langsam,
aber sicher an ihm vorüber. In den letzten zwei bis drei Metern
beging er aber die Unvorsichtigkeit, umzusehen und übersah so, daß
Bösch mit mächtigem Antritt und letzter Kraftanstrengung vorschoß
und ihn noch auf dem Zielbands mit Reifenstärke abfangen konnte.
Winkler, Baumgartner , Koblassa und Maths landeten gleichfalls nur
mit Reifenstärke bis Handbreite hinter dem Sieger . So scharf dürften
wohl nicht viele österreichische Bundesmeisterschafton ausgekämpftworden sein.

MMMMche/We/r
Führungsbergsahrten des Zweiges Innsbruck des Deulschen und

Oesterreichischen Alpenvereins. Am Sonntag den 1. August finden
drei Führungsbergfahrisn statt, und zwar : 1. Obernberger
Tribulaun,  Führer Emil F i m m l (Angerzellgasse 4), unbe¬
schränkte Teilnehmerzahl, Zusammenkunft am 31. Juli 14 Uhr am
Hauptbahnhof. (Ermäßigte Tonristenkärte Innsbruck 2 oder Cin-
Heitnsschen-Auswsis für Brenner Strecke.) — 2. Großer u n d
Kleiner  B e t t e I w u r f, S p e ckka r f p i tzs, Führer Hermann
König (Karl -Ludwigsplatz 6), zwei Teilnehmer. Zusammenkunft
5_Uhr früh am Hauptbahnhof. — 3. R u m e r s p i tz, Ueberschreitung
Nenipeijoch---Törl—-Rechenhof, Führer Ferdinand Minks (Frei,
singslraße 2, 2. Stock), 3 bis 5 Teilnehmer, Zusom-menkunst nach
Ueoereinkommen. AnmÄduugen bis längstens Freitag den 30. Juli
6 Uhr abends in der Geschäftsstelle des Zweiges Innsbruck des D.
U. Os. Alpenoereins , Rmnweg 8, Kleiner Hofgarten.

Sllik! Mm sot Ms Sofien.
Innsbruck, 28. Juli.

Vor dem Schöffengericht, unter dem Vorsitze des Hafrates Doktor
B Sy rer,  hatte sich gestern der Reisende Johann Küster  aus
Feldcirch unter der vom Staatsanwait Dr. Moser  vertretenen
Anklage wegen Betruges und Veruntreuung zu verantworten . Die
Verteidigäing führte Dr. Lock. Küster steht nicht das erstemwl vor
dem Gerichte. Schon nach dem Kriege kam er mit dem Gesetze in
Konflikt, weil er im Verein mit anderen sich wiederholt als Organ
des Kriegswucheramtes ausgegeben hatte und unter dieser Vor¬
spiegelung bei seinen „Amtshandlungen" verschiedenen Schleich¬
bändlern und Schiebern, die ihm hincingesallen waren, ihre Waren,
ha-uptsöchlich Saccharin, abgenomnien hatte- Küster erhielt wegen
dieses Betruges eine Strafe von sieben Monaten Kerker. Vom
Schöffengericht in L inda  u wurde er einmal zu einer -Gefängnis,
strafe von drei Monaten und zu einer Geldstrafe von 580.000 Mark
wegen Schmuggels und Kapitalsflucht verurteilt . Dann trat Küster
in die Dienste der Firma F e i cht i n g e r, die ihn als Reisenden
beschäftigte. Auch hier ließ er sich Veruntreuungen zu Schulden
kommen, die schließlich im Jahre 1924 zu seiner En!tlassung führten.
Für diese Str -astaten wurde Küster erst im Jänner l. I . zu einer
Kerkerstras« von vier Monaten verurteilt, es wurde ihm jedoch einStrafaufschub bewilU---
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Gleich nach seiner Entlassung aus der Firma Fcichtingcr gelang
es Küster, bei der Maschinenhandlung Ein seien  als Reisender
unterzukoinmen. Obwohl Küster bis zum März 1925 schon 700S an
Dorschüsseu inehr bezogen halte, als sein Verdienst aus den abge¬
schlossene» Geichästen betrug, lieh ihn Herr Einselen weiter in seinen
Diensten arbeiten und übertrug ihm sogar die Leitung der Filiale
in Reutte. Diese Vertrauensstellung nützte der Geschäftsführer aber
aus das schmählichste zum Schaden seines Dienstgebers aus. Er
führte ein flotte» Leben und kümmerte sich nicht allzuviel um das
Geschäft und machte zahlreiche Vergnügungsreisen, aus denen viel
Geld aufging. Nach den Aussagen seiner eigenen Frau verbrauchte
der Angeklagte täglich bis zu 50 8 nur für seine Privatzwecke. Das
Geld für diese» kostspieligen Lebenswandel verschaffte Küster sich
mrrch Veruntreuungen zum Schaden seines Chefs. 'Wenn Küster ein
Geschäft abgeschlossen hatte und von den Kunden Zahlungen erhielt,
so verbuchte er mir eine» Teil des eingegangenen Geldes und be¬
hielt den Rest, meist war es der größere Teil, einfach für seine
Pvlvat'bedilkfmsfe. Auf diese Weise veruntreute er nach und nach
einen Betrag von fast 3000 8. Aber auch auf Waren vergriff sich
der ungetreue Angestellte. Als er ein Motorrad zum Kaufe ange¬
tragen erhielt, schloß er den Handel ab und gab einfach dem Ber.
käufer Waren seine» Chefs im Werte von 12008 in Tausch, und
zwar eine Nähmaschine, mehrere Fahrräder, «in Grammophon samt
Platten und andere Dinge. Einen zusammenlegbaren Wilderer-
stutzen tauschte Küster gegen ein Fahrrad und eine Auszahlung von
70 8 ein. Dem Firmeninhaberstellte er als Eingang für das ver¬
kaufte Rad aber nur 70 8 in Rechnung. Einem anderen Kunden,
der einen Fahrradrahmen bestellt hatte, lieferte Küster gleich ein
komplettes Rad um den gleichen Preis, so daß das Geschäft um den
Wert der Räder samt der Bereifung geschädigt erschien.
. Als die Unregelmäßigkeiten auskamen, verpflichteten sich Küster,
dessen Frau und deren Vater zur Schadensgutmachung in Raten von
150 8, hielten aber nicht einmal die erst« Rate ein. Das führte
schließlich zur Entlassrmg Küsters und zur Strafanzeige gegen ihn.
Vor dem Richter legt« der Angeklagte ein Geständnis ab, nachdem
er in der Voruntersuchung zu leugnen versucht hatte. In einem
Falle, der mit einem Schaden von 90 8 unter Anklage stand, trat
der Staatsanwalt von der Anklage zurück, weil sich der Tatbestand
nicht mit Sicherheit Nachweisen ließ.

Außer den Veruntreuungen ist Küster noch eines Betruges beschul¬
digt, den er noch zur Zeit begangen haben soll, als er bei der
Maschinenhandlung Feichtingcr in Stellung war. Damals hätte er
für die Firma einen Stickereikurs  im Octztal unter Erklärung
der für den Kurs von der Firma gelieferten Maschinen abhalten
sollen. Küster zog es aber, wie es die Anklage schildert, vor, in der
Nacht lustige Trinkgelage abzuhalten und bei Tag zu schlafen. Als
er das Gasthaus, in dem er obg«stiegen war, plötzlich verließ, hatte
der Wirt einen Schaden von 90 8 zu verzeichnen, well der lustige
Gast unter Hinterlassung der Kost, und Ouartierichuld durchgebrnnnt
war. Zu diesem Faktum verantwortete sich Küster, daß er kein
Geld gehabt habe, weil di« Firma ihn im Stiche gelassen habe, und
sich geweigert habe, ihm di« Spesen zu zahlen. Durch die Zeugen¬
aussage des damaligen Dienstgcbers Küsters konnte jedoch erwiesen
werden, daß der Reisend« zur fraglichen Zeit innerhalb zwei Monaten
einen Betrag von 11008 a»«bezahl< erhalten hatte.

Nach Beendigung des Veweisverfahrens trat der Staatsanwalt
in drei unter Anklage stehenden Veruntrcunngssällen, bei denen sich
eine Schuld Küster» nich! mit Sicherheit Nachweisen ließ, von der
Anklage zurück, in allen übrigen Fällen wurde der Angeklagte jedoch
schuldig erkannt und zu einer Kerkerstrase von achtzehn
Monaten  verurteilt.

*

§ Lin großzügiger iialienischer Gauner. Salzburg,  26 . Juli.
Vor dem hiesigen Echos senge richte fand, wie berichtet, ein zweitägiger
Betrug-prozeß gegen den 1885 in Triest geborenen angeblichen
Kaufmann Mo reelleB a r ce r statt. Dieser kam vor einigen Jahren
nach Oesterreich, tätigte hier verschiedene anrüchige Geschäfte und
nzachte dann die Bekanntschaft der 1878 in Wie» geborenen und in
Langenzersdorf wohnhaft gewesenen Knroline Doverlct,  mit der
er alsbald zufammentebte und deren Pensionsabsertigung in der Hohe
von 5000 8 durchbracht«. Er verübte dann in St . Pötte» und Graz
zahlreiche Betrügereien, kam im Novemberv. I . nach Salzburg, wo
er -in einem Cafe di« Bekanntschaft einer Fabrikantenrgattin machte,
die sich in den Italiener, der sich als ehemaligen Fliegeroffizier,
Generalvertreterder Türmer Automobil werke nfw. ausgab, ver¬
liebte. In Graz entlockte Barcer, der schon öfter abgestraft erscheint,
dem RechtsanwaltDr. Armand Lettisch  unter der Angabe, er
habe von dem polnischen Grasen Potacky  eine große Erbschaft z»
erwarten, für eine angebliche„llrkundencrwerbnng" einen größeren
Geldbetrag. Der Salzburger Fabrikantensgattin und deren Sohn
entlockt« er größere Geldbeträge und verstand auch glaubhaft zu
machen, daß er der Besitzer eines echten Munlloblides fei. Dann be¬
nützte er die Doderlet, die ihm gefügig war, zu Erprestungsverftichen
an der Fabrikantensgattin, von der er eine „Abfertigung" in der
Höhe von -WO 8 verlangte, da er sonst dem Manne alles sagen
werbe. Da» Schöffengericht verhängte über Barcer, der auch bei
Gericht de» Kavalier spielte, «ine schwere Kerkerstrase van zwei
Jahren.  Karotine Doberlet wurde der Mitschuld an der Erpressung
schuldig befunden, jedoch mir bedingt zu sechs M o n a t e n strengen
Arrests uenuleHt,

iftus allen
Die Gradabzeichen im Brmdesheer.

Die Kem»tlich«»ach«ng der Chargen.
Wenn ein Offizier vder Unteroffizier in den Straßen

oder in einem East- oder Kufseehaus zu sehen ist, so Hort
man sehr oft die Frage : Wer ist das ? . . . Was ist das
für eine Charge? Oeffentliche Organe. Gendarmerie und
Polizei , ja auch Bundes an ge stellte kennen die Chargen
des Bundesheeres und die Waffengattungen nicht. Wenn
vom Zivil behauptet wird, daß die früheren Chargen¬
grade einfacher und ersichtlicher waren, so mutz dies be¬
jaht werden. Die österreichische Heeresverwaltung sah
sich aber aus verschiedenen Gründen die hier nicht er¬
örtert werden sollen — genötigt, neue Gradabzeichen für
die Heeresangehörigen zu schaffen und folgte in dieser
Richtung dem Deutschen Reiche, das, wie so viclê midere
Staaten , zum Beispiel Rußland , Bulgarien , SH« . n,w.
die Graduieritng der Charge ans den A chse l sp a n g c n
— auch Achselstücke genannt — eingcführt hat.

In Deutschland erkennt auch jeder Bürger den Oberst,
und weist den Unterschied zwischen dem .Hauptmann und
dem Leutnant . . ., tn Oesterreich nicht! Das Weh näh tg-
»eitsgefühl, das stets den Oester reicher auszeichnete, die
Achtung für diesen Stand , der im Augenblick der Gefahr
bernscn ist, sein Leben aufs Spiel zu setzen, sowie das
Zusa'nmellgehörigkcitsgefühlzwischen Zivil und Militär
™. es sind ja nunmehr nur Oesterreicher im Bund cs he er
— würde schon di« Kenntnis der Abzeichen der Wehr¬
macht gebieten. Mit gutem Willen Ast diese leichter, als
allgemein geglaubt wird. — Nachstehend die Farben
der Kragenlitzen'  der einzelnen Waffengattungen:
Infanterie grasgrün , Radsahrbataillone gelbgrün, Artil¬

lerie hochrot, Kavallerie goldgelb, Pioniere schwarz, Ver-
bindungstruppen hellbraun, Fahrtruppe lichtblau, Kraft-
fahrtruppe rosa.

Die Chargen grade der Heeresangehörigcn
erkennt man an den Achselspangen. General:  Gefloch¬
tene Achselspange von Martgold mit Mattstlber und einer
Rosette: Generalmajor:  Geflochtene Achselspange
von Mattgold und Mattsilber ohne Rosette. Oberst:
Geflochtene Achselspange von Mattstlber und zwei Roset¬
ten. Oberstleutnant:  Geflochtene Achselspange von
Mattstlber und eine Rosette. Major:  Geflochtene
Achselspange von Mattstlber, ohne Rosette. Stavs-
hauptmann:  Bier platt nebeneinander liegende matt-
silberne Schnüre und drei Rosetten. Hanptmann:
Vier platt nebeneinander liegende mattsilberne Schnüre
und zwei Rosetten. Oberleutnant:  Vier platt
nebeneinander liegende mattsilberne Schnüre und eine
Rosette. Leutnant:  Vier platt nebeneinander liegende
mattsilberne Schnüre ohne Rosette. Fähnrich:  Sechs
platt nebeneinander liegende Schnüre, von denen die
äußersten und innersten Mattstlber sind, und ein Metall-
knopf ans der Kragenlitze. Bizeleutnant:  Wie Fähn¬
rich, jedoch ohne Knopf auf der Litze. O f f i z i e r s ste kl-
vertreter:  Feldgraue Achselspange mit mattstlberner
Randborte nnd Mittelborte und zwei Rosetten. Stabs¬
wachtmeister:  Wie Ofsiziersstellvertreter, ohne Mittek-
borte nnd eine Rosette. Wachtmeister:  Wie OfftzterS-
stellvertreter, ohne Mittelborte, ohne Rosette. Zugs¬
führer:  Am Oberann ein Dreieck mit zwei mattsit-
bernen Borten . Gefreiter:  Am Oberarm ein Dreieck
mit einer mattsilberncn Borte.

Das Hochstaplerpaar Barry und Morrison.
KB. Wien, 27. Juli . Die beiden internationalen Hochstapler

Barry und Morrison  werden morgen dem Landesgerichte ein¬
geliefert und, falls ihnen kein i» Oesterreich ausgesiihrtes Betrugs-
faktum nachgewiesen werden kann, nach Bewilligung der Ausliefe¬
rung den deutschen Behörden  überstellt werden. Im Laufe
der Untersuchungwurde zutage gefördert, daß di« beiden Hochstapler
ganz Europa förmlich durchrast  hatten. In ihren Pässen
wurden vom 20. Juli 1923 bis 23. Februar 1926u. a. folgende Ein¬
tragungen gefunden: Brüssel, Köln, Tetschen, Salzburg , Mit¬
tenwald,  Lugano, Calais, Dieppe, Domodossola, Menton« usw.
Es wurde ferner festgestellt, daß noch ein zweites ähnliches
Schwindlerpaar  mit den nämlichen Tricks reist und es ist nicht
unwahrscheinlich, daß die Bande Barry-Morrison mit der zweiten
Bande zusamnienhängt, di« in München und Zürich in ähnlicher
Weise Betrügereien verübt hat.

Im Laufe des heutigen Nachmittags und abends haben die beiden
Hochstapler Harry und Morrison ein Geständnis abgelegt. Morrison
gestand, daß er den Betrug in Berlin, bei dem ihni 80.000 Mark in
die Hände fielen, verübt habe. Er will ihn ohne Hilfe Barrys be¬
gangen haben. Er habe als Vater von sechs Kindern bei der Aus¬
stellung in Wembley sein Geld verloren und habe sich aus die gleiche
Welse, wie er es schon vor 20 Jahren gemacht habe, durch Gaune¬
reien das Geld zu verschassen gesucht. Nach Morrisons Geständnis
wurde Barry einem Kreuzverhör unterzogen, der bis dahin noch nicht
wußte, daß sein Komplice bereits verhaftet sei. Als aber Morrison
an ihm vorbeigeführt wurde, brach er zusammen und gestand di«
Betrügereien in Hamburg, München und Berlin. Er habe immer
ein Drittel und Morrison die anderen zwei Drittel der jeweiligen
Beute erhalten. Barry gestand weiter, daß ein Vorgefundener
Schlüssel zu seinen) Safe in London passe, wo er die Beute  ver¬
wahrt habe.

Die Hochstapler stellten jedoch die Schwindel in Bremen und di«
anderen Berliner Betrügereien in Abrede. Sie erklären, daß noch
andere Partien von Engländern  sich auf dem Kontinent
aufhalten und in der gleichen Weise arbeiten. Barry erklärte weiter,
daß Barry sein richtiger Name sei. Im Sicherheitsbüro ist heute
abends eine Depesche der Staatsanwaltschaft Berlin eingetroffen, worin
ersucht wird, die Hochstapler in Hast zu behalten, und eine zweite
Depesche aus Hamburg, worin mitgeteilt wird, daß von dort aus das
Anslieferungsbegehren gestellt wird.

120 polnische Soldaten an Fletschvergtstnng erkrankt.
KB. Berlin , 27. Juli . Das „Berliner Tageblatt" be¬

richtet, daß tn Luck (Polen ) ungefähr 120 Soldaten an
Fleischvergiftung  erkrankt sind. Auch zahlreiche
Zivilpersonen seien unter den gleichen Vergiftungs¬
erscheinungenerkrankt.

Sechs Personen bei dem Einsturz eines Hanfes getötet.
KB. Bombay, 27. Juli . Infolge schwerer Regengüsse

stürzte ein Haus, in dem ungefähr 120 Farbiksarh etter
wohnten, ein. Dabei wurden sechs Personen ge¬
tötet und zehn verletzt.

*

* Eine neue Jodheikgrrelle in Oberösterreich. Bereits im
Jahre 1898 stieß man — gelegentlich der Ntederbringung
eines artesischen Brunnens im Stadtgebiete non Wels
unvermutet auf ein Erdgasvorkommen, das sich als fast
reines Methan erwies. Dessen großer Heizwert veranlatzte
mehrere Grundbesitzer dieses Gebietes, sich diesen vor¬
züglichen, und billigen Brennstoff nutzbar zu machen. An
der Tatsache, daß zahlreiche der im Gebiete von Wels er-
bohrten Gasbrunnen außer dem willkommenen Brenn¬
stoff auch noch ein Wasser zutage fördern, das nicht nur
stark salzig schmeckt, sondern auch einen eigentümlichen
Geruch aufweift, ging man lange Zeit unbeachtet vorüber.
Der Weiser GymnasialprofessorDr . H. D u c t e ergrün¬
dete durch eine fachmännische Analyse das Geheimnis die¬
ser Quellen. Die Analyse der ergiebigsten Quelle der
sogenannten Gindl hu mer - Q nelle — übertraf nun,
wie die „Wiener Neuesten Nachrichten* schreiben, alle Er¬
wartungen , indem sie die überraschende Tatsache zutage
förderte, daß es sich um eine hypertonische Kochsalzguelle
mit einem bedeutenden Gehalte an Brom «nd Jod
handelt, die den bereits seit mehr als 1000 Jahren be¬
kannten nnd weltberühmten Jodheilgnellen von Bad Hall
vollkommen ebenbürtig ist. Da auch das Wiener Nniversi-
tätslaboratorimn , Professor Dr. Franke, die Richtigkeit
der von Dr. Dncke ausgestellten Analyse bestätigte, lag
das nächste Ziel darin, von der Regierung die Qualifi¬
kation zur Heilgnelle  zu erreichen. Um aber auch tn
dieser Zeit allgemeiner wirtschaftlicher Depression eine
Konknrrenziernng des Kurortes Bad Hall zu vermeiden,
legt die Welser Jodbeilstnellennnternehmuttg ihr Haupt¬
augenmerk auf den Vertrieb  der Quellprodukte, um
auch jenen Kranken, denen aus diesem oder jenem Grunde
der Besuch des Kurortes unmöglich ist, dilrch eine Henn-
lur die Heilung zu ermöglichen.

* Nachlassen des Reis-verkehres. Der Reiseverkehr in Oester  -
re i ch läßt sich, wie die „N. Fr . Pr ." seststellt, in diesem Jahr-
weniger günstig an. Für die geringe Lebhaftigkeit des Reissoer-
kchres in diesem Jahre werden zunächst zwei Erklärungen geltend
gemacht: die Auswirkungen der Wirtschaftskrise  auf den
Reiseverkehr und die ungünstige Gestaltung des Wetters.
Bezeichnend für diese geringere Intensität des sommerlichen Reise-
verkehre« ist es schon, daß Heuer weniger Ferialsonder-
z ü ge als im vorigen Jahre bestellt worden sind und daß auch von
den schon bestellten Eonderzügcn ein Teil nachträglich wieder abgesagt
worden ist. Der Bedarf nach diesen Sonderzügen mag allerdings
auch schon durch die im Laufe des Jahres 1925 erfolgte Ausgabe
besonders ermäßigter Hin - und Rückfahrkarten  längerer
Geltungsdauer— ihre Ermäßigung schwankt zwischen 20 und 40 Pro¬
zent des normalen Fahrpreises — verringert worden sein, die dem
Reisenden auch den Borteil der völligen Freiheit in der Wahl des
Abfahrtstages gewähren. Bemerkenswert ist es auch, daß in diesem
Jahre weniger häufig als im vorigen, der Verkehr der Züge in zwei
Teilen nötig geworden ist. Freilich ist auch das wieder nicht als
vollwertiges Sympton für die Abnahme des Reiseverkehres zu
betrachten, denn feit dem vorigen Jahre sind von der Generaldirektion
der BundesbahnenVorkehrungen getroffen worden, um bei mög¬
lichster Erfüllung der berechtigten Ansprüche des Reisepublikums
doch auch eine bessere Ausnützung des Wagenraumes
zu verbürgen und damit durch Verringerung der Bruttolast der
Züge ein« Kohlenersparnis anzubahnen. Insoweit sich ein« Schluß¬
folgerung aus dem Fahrkartenverkauf« ziehen ließe, wird diese wieder
durch die zunehmende Benützung der Monatsabonnements erschwert.

* Oeslerreichische Verireiungs-Vehörden in Deutschland. Arbeiter
und Angestellte, die nach Deutschland reisen wollpn, benötigen zur
Erledigung ihrer Paß-Angelegenheiten sehr häufig die Anschrift der
österreichischen Vertretungs-Behörden in Deutschland. Die Kammer
sür Arbeiter und Angestellte gibt nunmehr die vollständige Liste
dieser Behörden bekannt: Berlin,  Honorar-Generalkonsulat, NW..
Bendlerstraße 15. Bremen,  Honorarkonsulat, Langenstraße 43.
Altstadt. Breslau,  Honorarkonsulat , XIII., Viktoriastrahe 23.
Hannover,  Honorarkonsulat, Schillerstrahe 23. Königsberg,
Honorarkonsuiat, Paradeplatz6. Lübeck,  Honorarkonsulat, Becker¬
grube 16. Stettin,  Honorarkonsulat, Große Laftndie 90. 2 re s-
den, Honorar-Generalkonsulat(selbständig), Altstadt, Bürgerwiese
Nr. 18. Leipzig,  Honorarkonsulat (selbständig), Brühl 75/77.
Ha mb u r g, Honorar-Generalkonsulat (selbstäMg), 13, Roten-
baumchaussee44. Köln,  Generalkonsulat, Richard-Wagner-Straße
Nr. 37. Dortmund,  Honorarkonsulat, Kaiserstraße1. Frank¬
furt am Main,  Honorar -Generalkonsulat (selbständig), Neue
Mainzerstraße 54. M ü n che n, Generalkonsulat (selbständig),
Schackstraße3. R ii r n b e r g, Honorarkonsulat, Essenweinstraße 4.
Stuttgart,  Honorarkonsuiat (selbständig), Kronenstraßc 33.
M a n n he i m, Honorarkonsulat (selbständig) Hildastraße 17.
Karlsruhe,  Honorarkonsulat(selbständig), Kaiserstraße 96.

* Forderungen der Arbeitslosen. Wien,  27. Juli . In
der Volks halle des Rathauses fand heute eine vom Ko¬
mitee der Vertrauensmänner der Wiener Arbeitslosen
einberufenc Versammlung statt, um gegen das Vorgehen
der Polizei bei der letzten Versammlung der Arbeits¬
losen, Invaliden und Auswanderer zu protestieren und
auch gegen die Verschlechterung der Arbeits¬
losenversicherung  Verwahrung einzulegen. Die
Versammlung protestierie gegen die vielfach unberechtigte
Entziehung der Arbeitslosenunterstützung und verlangte,
daß das Arbeitslosenkotniteein den industriellen Bezirks¬
kommissionen zwei Drittel der Stimmen , statt wie bisher
die Hälfte, erhält . Ferner protestierte die Versammlung
in scharfer Weise gegen das Vorgehen der Polizei nach
der letzten Versammlung der Kriegsteilnehmer und

. Arbeitslosen und verlangte die sofortige Enthaftung der
damals festgenommenen Personen. Nach Schluß der Ver¬
sammlung wurde ein Umzug  veranstaltet.

* 4348 Unfälle im wiener Straßenverkehr. Das Jahr 1925 brachte
wieder eine bedeutende Vermehrung der Unfälle im Wiener Straßen¬
verkehr. Die rasche Zunahme der Zahl der Personen- und Lasten¬
automobile und die besondere Steigerung im Motorradverkehr
bewirkten, daß die Unfälle, die im Jahre 1924 3259 betrugen, eine
Steigerung im Jahre 1925 auf 4348 erfuhren, wobei 3090 Menschen
verletzt und 65 getötet  wurden. Gegenüber dem Jahre 1924 stieg
die Zahl der Verletzten um 1059 und die derLoten um 23. 603 Un-
sälle, bei denen sechs Personen den Tod fanden, wurden durch
P f er d e l a stf u h r w e r ke verursacht, 29 durch Fiaker und Ein¬
spänner, 305 mit acht Todesfällen durch Lastenautomobile, 2427 Un¬
glücksfälle. bei denen 43 Menschen den Tod fanden, wurden durch
Personenautomobile verschuldet, 399 mit 6 Todesfällen durch Motor¬
räder und 585 Unfälle durch Radfahrer hatten 2 Todesfälle zur Folge.
Die Tatsache, daß mehr als die Hälfte aller dieser Unfälle auf
S ekb stv e r schu l d en der Passanten  zurückzuführen ist, läßt
eine Herabsetzung der Unfallzahlen nur erwarten, wenn di« Regelung
des Verkehrs auch von den Fußgängern beobachtet wird.

* Ein koMmnnistischer Lebrerkongrctz in Wien. Wie die
„Korrespondenz Herwei" erfährt, findet in Wien in der
Zeit vom 9. bis 12. August ein Kongreß der kommunisti¬
schen Leh r e r i n t e r n a t i o n a l e statt. Die Vorarbeiten
hiefttr traf Mittelschullehrer Vernochet  in Paris , der
Generalsekretär der Lehrer- und Bildungsarbetterinter-
nationale. Sie steht darum unter kommunistischem Einfluß,
weil sich die Mehrheit ihrer Mitglieder ans russischen Leh¬
rern und Bildungsarbettern zllsammensetzt. In anderen
europäischen Ländern hat diese kommunistische Lehrer¬
und Bildungsarbeiterinternationale nur einen ver¬
schwindenden Anhang.  Die freigewerkschaftliche
Lehrerorganisation Oesterreichs hat es a b g e l e h n t, an
diesem Kongreß teilznnehmen.

fan&oietfdiaft
(Koch, utib Haushaltuiigckurse aus dem Lande.) Die landwirt¬

schaftliche Haushaltungsschule in Imst beabsichtigt im August und
September in den einzelnen Tiroler Genieinden zwei- bis dreitägige
Koch- und Haushaltungskurse abzuhalte». Sollte in einzeln«» Ge¬
meinden die Abhaltung solcher Kurs« nicht möglich sein, so könnten
auch Sonntagsvorträge abgehalten werden. Diejenigen Gemeinden,
die für solche Vorträge und Kurse Interesse haben, wollen das an
die Direktion der landwirtschaftlichenLandeslehranstatt in Imst Mit¬
teilen. Die Gemeinden werden dann rechtzeitig verständigt, an
welchen Tagen die Kurse, beziehungsweise Vortrag- oboeb alten
werden.

(Vorträge über gärungslose Obstverwertung.) Aus Bregenz
wird uns nfltgeteilt: Die im Verlause der letzten Woche» von der
BouernkaM'Mer, dem Verband« der Obstbauoereinc und dein Verein
„Vokkswohl" in Hörbranz, Bludenz, Götzis, Hohenems und Hnrd
veranstalteten Versammlungen, bei denen Geschäftsführer A.
Loacker  über gärungslose Obstverweriung. insbesondere Süßmost-
bereitung Bortrage hielt, wiesen zum Teile sehr guten Besuch ans.
Ileberall zeigte sich großes Interesse sür die Frage, was besonders
auch durch die lebhafte Wechselrcde zum Ausdruck kam, an der sich
Vertreter der drei genannten Organisationen, Gsmeindefunktionärc
und andere Interessenten beteiligten. Es werden heuer in einer
Reihe von Orten Versuche mit Süßmastberoitung gemacht werden,
wobei den Erzeugern durch entsprechende Winke an die Hand ge¬
gangen wird

i
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fSvhburger Ruhvichmarkt ) vom 26. Juli . Auftrieb : -12 Stiere,
verkauft 19, Preis (per 1 Kilogramm Lebendgewicht) 1.— bis 1.39 8:
104Kühe, verkauft 36, Preis 1.18 bis 1.50; 19 Köchinnen, verkauft
12, Preis 1.— bis 1.30 S ; 155 Ochsen, verkauft 83 Preis 1.10 bis
1.40 8 ; 40 Saugkälber, verkauft 21. Die Preise haben tm Verhält,
ms zur Qualität etwas nachgelassen, die Verkaufsbewegung und der
Umsatz waren sehr langsam . Handewrichiung : Umqebuna 91, Ober¬
osterreich 17, Bayern 42.

Eine Milliarde für bedürftige Besitzer.
Der Landesverband der Sparer und Opfer der Geldentwertung

hat schon vor einiger Zeit mit der Bodenkredrtanftalt Verhandlungen
wegen einer Hilfsaktion zugunsten der hilfsbedürftigen Besitzer von
Bodenkroditlosen eingeleitet . Die Berhondlungen , die in BertreMng
des Landesverbaiides Generalsekretär Dr. Ratmund Günther
führte, haben, wie die „Korrespondenz Herwei " berichtet, das Er¬
gebnis gezeitigt , daß die Bodenkrcditanstalt den bedürftigen Besitzern
von Bodenkreditlosen einen Betrag von einer Milliarde Kronen —
100.000 Schilling gewährt.

lieber den Abschluß dieser Verhandlungen veröffentlicht d.e ge¬
nannte Korrespondenz folgendes Kommuniquee : Die Allgemeine
österreichische Bodenkreditanstalt hat sich entschlossen, eine karitative
Aktion  zugunsten der bedürftigen Besitzer von dreiProzent:gen
Bodenkreditlosen erster und zweiter Emission durchzuführen, zu
welchem Zwecke sie den Betrag von einer Milliarde Kronen zur
Verteilung bereit hält^ wozu bemerkt wird, daß diese freiwillige
Zuwendung  im Falle einer gesetzlichen Regelung über die Da-
lorisierung aus jenen Betrag erhöht werden wird, den eine solche
gesetzliche Valorisierung bestimmen sollte.

Die Durchführung dieser Aktion erfolgt durch den Landesverband
der Sparer und Opfer der Geldentwertung für Wien in Wien,
10. Bezirk, Favorite,istraß « 88, woselbst die Anmeldungen der Be-
sitzer dieser Bodenkreditlos« varzunehmen sind. Die Voraussetzungen
für di« Beteilung aus dem Betrag von einer Milliarde Kronen sind
folgende : Beteiligt können nur solche Bodenkroditlosbesitzer werden,
di« 1. den Nachweis über die Erwerbung der Bodenkreditlos« vor
dem 1. August 1914 erbringen und 2. durch Vorlage eines Mittel-
losigkÄtszeugnisses Nachweise», daß sie bedürftig sind.

Die beim Landesverband der Sparer und Opfer der Geldentwer.
tung einzubringenden steinpslfreien Gesuchs haben folgende Daten
zu enthalten : 1. Zu - und Vornan, «, 2. genaue Adresse, 3. den Nach¬
weis über den Erwerb vor dem 1. August 1914, 4. das Mittel¬
losigkeitszeugnis , 5. die im Besitz befindlichen Bodenkreditlvfe selbst.

.Der Betrag der Zuwendung wivd nach vollständiger Durcharbei¬
tung der einlausenden Gesuche jedem einzelnen schriftlich bekanni-
gegeben . Gesuche, die nach dem 31. Oktober d. I . cinlangen , können
bei dieser Aktion nicht mehr berücksichtigtwerden, weshalb es sich
empfiehlt , die Anmeldungen unverzüglich vorz-unehmen.

Me Vorarlberger Raiffeisenkassen und die
Zentralbank.

Aus Bregenz  wird uns gemeldet : Der Derband landwirtschaft¬
licher Genossenschaften in Bregenz veröffentlicht ein« Erklärung,
worin er seststellt, daß die Borarlberger Raifselsenkassen und ihr Ver¬
band der Zentralbank Deutscher Sparkassen nicht ongeschlossen sind.
Sie wickeln ihren Geldverkehr nur durch die eigene Zentralstelle,
den Verband landwirtschaftlicher Genossenschaften in Bregenz ab.
Der Verband hat seine Gelder ausschließlich in Form von aus¬
reichend gedeckten und vorwiegend kleinen Krediten der Volkswirt,
fchaft des Landes Vorarlberg zur Verfügung gestellt. Cs ist daher
ausgeschlossen,  daß durch Zusammenbrüche von Banken den
einzelnen Raisseisenkassen empfindliche Verluste erwachsen können,

Me Zentralbanknovelle.
KB . Wien , 27. Juli . Das heute von der Regierung eingebrachte

Gesetz betreffend Ergänzung des Zentralbankgesetzes (Zentralbank¬
novelle ) ist nach den Erfahrungen des Kuratoriums wahrend seiner
bisherigen Tätigkeit notwendig geworden . Es bestimmt im 8 1. daß
das Kuratorium in Notlage befindlichen Gläubigern
auf ihre Geldeinlagen Vorschuss  e bis zur Höhe von je 1000 8
aus Mitteln der Zentralbank unter gleichzeitiger Festsetzung der
Rückzahlung und Berzinsungsbedingung bewilligen kann.

Weiter werden entsprechend der geänderten finanziellen Lage der
Zentralbank die den aus Grund von Sonderverträgen  An¬
gestellten der Bank zustehenden Ansprüche bis zu einem bestimmten
Ausmaße Einschränkungen unterworfen . Schließlich wivd dem Kura¬
torium das Recht singerüumt , von Verträgen zurückzutreten, di«
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Die Göttin mit den Kschaugen.
Roman von Konrad Waldhofen.

Während der Fahrt wurde beschlossen, daß Violet und
die beiden indischen Gäste in dem Londoner Heim des
Generals übernachten, und daß Reginald mit seiner
Kusine am nächsten Morgen die Reise nach Creme Castle
fortsetzen, während Nelson einstweilen bei dem Oheim
bleiben sollte, bis man ihn riese.

Reginald zog sich früh zurück. Auch der General , an
frühes Zubettgehen von seinem langjährigen Aufenthalt
in den Tropen gewohnt, wünschte „Gute Nacht" und suchte
sein Schlafzimmer auf. Nelson und Violet blieben allein.

Nelson war von Violet entzückt. Er erinnerte sich nicht,
während der letzten drei Jahre seines Aufenthaltes in
Indien auch nur ein einziges Mal einer jungen Dame
von der Schönheit und Lieblichkeit und von dem Geist
Violets begegnet zu sein. Mitleid mit dem armen Ge¬
schöpf, bas den Freund , der ihm nichts zu geben hatte,
liebte, verstärkte sein Gefühl der Zuneigung.

„Mister Hunter —" Violet legte die Hand ans diejenige
Nelsons.

„Bitte , sagen Sie Nelson , wie Ihr Vetter."
Violet ging lächelnd auf den Wunsch ein. „Gut, Nelson,

wenn Sie wollen,' aber dann bin ich auch für Sie , den
Busenfreund meines Vetters , Violet , nicht wahr ?"

„Ich danke Ihnen , Violet — auf gute Kameradschaft!
Aber Sie wollten mich etwas fragen."

„Ja , Nelson, es ist dies : Reginald ist so verändert, daß
ich ihn kaum wiedererkennen kann. Was ist mit ihm ge¬
schehen?"

Nelson sann einen Augenblick. „Zuerst muß ich mich
von dem vielleicht in Ihnen bald aufkeimenden Verdacht
reinigen , ein Schwätzer zu sein. Die Wahrheit ist, daß ich
mir 's längst Werlegt habe und gezwungen zu sein glaWte,
mit Ihnen und dem General über Reginald offen zu
sprechen. .Er ist mein bester Freund, ich gehe mit ihm,

zwischen der Bank und ihr nahestehenden Personen abgeschlossen
wurden. Aus einstimmig gestellten Antrag des Kuratoriums kann
der Finanzminister den Anwendungsbereich  des Zenlral-
bankgefetzes auf andere Aktiengesellschaften erstrecken, wenn von
ihnen mindestens 80 Prozent der Stammaktien im Besitze der Zen¬
tralbank sind.

Der Kundenschuhvertrag der Brauereien.
Eine Beschwerde der Gastwirte.

Wien, 27. Juli . Dem Bundeskanzleramt wurde als
Nachspiel zu dem letzten Bierpretsrampf eine Eingabe der
Wiener  Gasiwirtegenossenschaft überreicht, in der um
Maßnahmen gegen den Kundenschutzvertragder Brauer¬
eien, der nichts anderes sei als ein Kartell zu gele¬
gen  t l i che n P r e t s e r h ö h n n g e n, gebeten wird. In
der Eingabe wird darauf hingewiesen, daß, wenn auch das
österreichische Recht kein spezielles .Kartellgesetz kennt, doch
strafgesctzliche Bestimmungen (im Koalitionsgesetz) be¬
stehen, nach welchen Verträge, die den Zweck verfolgen,
den Preis einer Ware zum Nachteil des Publikums zu
erhöhen, mit Strafe bedroht werden. Das Bundeskanzler¬
amt möge daher die Behörden amveisen, zu untersuchen,
ob nicht der Kundenschutzvertrag der Brauereien , der doch
ausschließlich dazu diene, die publikumfeindliche
Preispolitik der Brauereien  zu unterstützen,
durch unerlaubte Mittel zustande gekommen ist. Man
dürfe nicht übersehen, daß durch den Kundenschutzvertrag
die Gastwirte vollkommen der Herrschaft der Brauereien
ausgeltefert erscheinen, also gar nicht in der Lage seien,
gegen die vorgeschriebene Höhe des Preises zu remon¬
strieren.

Durch den Beschluß der Brauereien sei die Freiheit
der Gastwirte  in bezug aus Biereinkaus und -ver¬
kauf vollständig aufgehoben, weil sie gar nicht in der Lage
seien, zu einem anderen Brauhause zu gehen. Wenn die
Regierung beim Brotpreise so gewaltigen Einfluß auf die
Bäcker ausübte , so müssen die Gastwirte verlangen , daß
die Regierung beim „flüssigen Brot " die gleichen Anstren¬
gungen mache. Es gehe nicht an, daß ans der einen Seite
kleine Wirte, wenn sie für das Bier auch nur um einen
Groschen mehr verlangen , wegen Preistreiberei verfolgt
werden, während auf der anderen Seite die großen
Brauereien durch sogenannte KundeuschutzvrrirögeKar¬
telle  zur Preisregulierung schließen. Wenn die
Brauereien in ihrer Zuschrift an die Gastwirtegenossen-
schaft vom 2. Juni 1926 hervorheben, daß sie sich mit dem
Kundenschutzvertrag bloß gegenseiiig gegen Absatzver¬
luste sichern wollten, so sei schon das indirekt ein Beweis
für die Behauptung der Genossenschaft, daß es sich nur
um ein Kartell zum Zwecke der Preisbildung gegen das
Publikum handle. Die Genossenschaft, die in der Bier-
preissrage nicht nur ihr eigenes Interesse , sondern auch
die Rechte ihrer Gäste verfechten müsse, richte daher an vre
Regierung die Bitte , mit ganzer Kraft für die I n t e r e s-
fen der Allgemeinheit  einzutretem

*

(Der krämermarkl cm Inarain ), der am Montag ab gehakten
wurde, war sehr schwach beschickt. Es waren kaum ein Dutzend
Buden aufgestsllt und um die angebotenen , zuin Teil sehr minder-
wertigen Warm bestand so gut wie keine Nachfrage.

(Die Thurwieser Holzindustrie A.-G.) in K r a m s a ch hält am
12. August in Wim ihre fünfte ordentliche Generalversammlung ab.
Am gleichen Tage findet auch die Generalversammlung der Holz¬
industrie Forchheimer  A .-G . Innsbruck statt. Die General¬
versammlung der „Silva " A.-G . ist für dm 10. August anberaumt.

(Die geplanien Ermäßigungen der Luxussteuer.) Wie wir bereits
gemeldet haben, wurden im Finanzministerium die Besprechungen
wegen der Ermäßigung der Luxussteuer eingel -eitet. Es handelt
sich zunächst um Verhandlungen mit der T e x t i >l b r a n che. Bisher
wurden zum Beispiel alle Seidenkleider , gleichgültig , welchen Preis
sie erzielten» der Luxussteuer unterworfen , was als ungerecht emp-

wie man so sagt, durch dick und dünn, aber ich kann jetzt
nicht weiter mit und bin sehr besorgt um ihn."

Violet erblaßte. „Sie machen auch mich besorgt."
„Begreiflich, und es tut mir herzlich leid. Hören Sie

mich an : Reginald ist krank. Ein seelisches Leiden hat ihn
ergriffen. Das ist die Ursache seines veränderten Wesens."

„Um Himmels willen . Erklären Sie , Nelson."
„Die Erklärung ist schwer. Ein Zauber hat ihn um¬

sponnen. Ich weiß, es klingt kindlich, romantisch, märchen¬
haft: aber ich kann es nicht anders ausdrücken. Wenn Sie
das, was ich Ihnen jetzt erzähle, in einer der indischen
Novellen Kiplings lesen, würden Sie es für Phantasie
halten."

Violet saß mit weit geöffneten Augen, selbst wie ver¬
zaubert, in tödlicher Spannung , keines Wortes mächtig.

„Liebes Mädchen," fuhr Nelson fort, „erschrecken Sie
nicht zu sehr und denken Sie daran, daß es für jede
Krankheit auch ein Heilmittel geben mutz. Reginald ist
ja körperlich gesund und, abgesehen von seinem, entschul¬
digen Sie das Wort, „Spleen ", ein scharfsinniger, bedeu¬
tender Mensch, davon zeugen seine Schriften."

„Spleen ", murmelte Violet . „Schwebt denn ein Fluch
über den Cremes ?"

„Reginald hat sich unsinnig in ein indisches Mädchen,
eine einfache Bauerntochter, die er im Vorüberfahren auf
einem Hausöach gesehen hat, verliebt und jagt diesem
Phantom nach wie ein Verrückter."

Violet erstarrte einen Augenblick, dann aber erschien
ihr das Ganze so wahnwitzig, daß unwillkürlich ein
Lächeln auf ihrem Gesicht erschien.

„Das ist nicht möglich, Nelson — nicht möglich!"
Nelson schüttelte ernst den Kopf. „Es ist nur zu wahr.

Reginald hat verschiedene Unterredungen mit dem Mäd¬
chen gehabt, das unglücklicherweiseetwas Bildung besitzt.
Er hat versucht, sie zu entfWren, aber es ist nicht gelun¬
gen: dann haben die Verwandten das Mädchen fort¬
gebracht, Gott weiß wohin, und seitdem hat der Aermste
keinen anderen Gedanken mehr, als sie wiederzuftnden.
Aus diesem Grunde hatte ich schon, ehe Ihre Telegramme
ankamen, ihn zu bestimmen versucht, nach England zu
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iunlen wurde. Geplant ist nunmehr ein« neu« Abgrenzung
des Begriffes der Luxuswaren,  und zwar nicht nur in
der Textilbranche, sondern auch in den meisten anderen Branchen.
In der letzten Zeit wurden wiederholt von allen Geschäftszweigen
Vorstellungen beim Finanzministerium erhoben, die aus eine Revi¬
sion der Liste der Luxuswaren abzieltsn . Diese Revision soll nun
im Herbst  oorgenommen werden . Bis dahin werden mit allen
Branchen eingehend« Verhandlungen gepflogen werden, von denen
zweifellos eine Ermäßigung der Luxussteuer auf die gewöhnliche
Warenumsatzsteuer für so und so viele Warengattungen zu gewär¬
tigen ist. Man erhofft sich aus dieser Ermäßigung «me gewisse
P r e i'S re d u kti o n, die eventuell eine Erhöhung des Umsatzes
zur Folge haben könnt«. Die Erfahrungen , die man bisher mit der
Refundierung der Warenumsatzsteuer für den Export gemacht hat,
sind günstig. Es konnte festgestelü werden, daß die Unternehmungen,
die mit einem Mal « sehr große Summen resundtert erhalten haben,
die Beträge vorwiegend jur Anschaffung von neuen Maschinen und
zu einer Reorganisation ihres Betriebes verwendet haben» so daß
damit zu rechnen ist, daß bereits im Herbst «ine gewisse Produk¬
tiv  n s st ei  g e r u n g eintritt , die sich auch in den Exportzifsern
deutlicher erkennen lassen dürfte.

(Steuerungen bei den verbandstarifen .) Im Laufe der letzten
Woche wurde die Hinausgabe der neuen Verbands -Gütertarif « mit
der Tschechoslowakei, mit Ungarn und mit dem Deutschen Reiche oer¬
lautbart . Der Verbandstarif mit der Tschechoslowakei  wird
eine bedeutende Erweiterung erfahren, teils durch Neuaufnahme
von Stationen , teils durch materiell« Ergänzung vieler Ausnahme¬
tarifs . Der Verbandtarif bietet gegenüber den Lokaltarifen oft ganz
fühlbare Verbilligungen,  die auf österreichischerSeite in einer
Kürzung der Abfertigungsgebühr bestehen und auf tschechischer Seite
im Abschlag von festen Gebühren . Je nach Klasse und Entfernung
schwankt der. Gesomtersolg dieser Verbilligung zwischen 3 bis 6 Pro-
zenr. Gleichzeitig mit dem tschechischen Verbandtarif werden auch die
Verkehrs leitungsvorschristen  zu demselben herausge¬
geben, die bisher nur einen internen Behelf der Eisenbahnen bildeten
und nicht käuflich waren . Im österreichisch - ungarischen
Eisenbahnverband  wurden mit Ausnahme des Heftes für

I den ungarischen Durchlauf alls übrigen 'Teile neu aufgelegt ; ersteres
erhält jedoch nur einen Nachtrag. Als Ncuerscheinuiig für den Ber-
bandverkehr mit Ungarn ist ein direkter Burgenlandtarif  zu
verzeichnen» der dort durchgerechnete Frachten aufweist , wo bis jetzt
von Bahn zu Bahn gerechnet werden mußte ; eine gänzliche Einbe¬
ziehung des Burgenlandes in unsere österreichischen Binnentari .se
ist erst dann zu erwarten » bis die Afpangbahn vom Bund über¬
nommen wird. Der österr eich isch - deuts che Verband-
t a r i s wurde ebenfalls wesentlich erweitert und erscheint in zwei
Heften ; Heft 1 für den Verkehr mit Bayern , West- und Nordwest-
deutschland und Heft 2 für den Verkehr mit Nord-, Ost- und Mittel¬
deutschland. Heft i erscheint bereits am 1. August l. I . als Ersatz
für den bisherigen deutsch-österreichischen Eisenbahnverband , Heft 2
dürfte kaum vor Oktober herauskommen.

_ (Ex Kupon.) Kärntner Bank 1800 Kronen, Finze 6590 Kronen.
Sämtliche festverzinslichen Werte ex August-Kupon.

(Die zweite Zolllarifnovelle .) Nach den endgültigen Beschlüssen
des Zollausschusses zeigt die Zotltarifnovelle einige wesentliche Ver¬
änderungen , so insbesondere in der Position Getreide.  Für
Welzen , Halbsruckstund Spelz beträgt der Zoll bei einem Preise
von 32 bis 38 8 und ftir Roggen und Hafer bei einem Preise von
24 bis 28 8 zwei Goldkronen für 100 Kilogramm . Bei Milch
tritt der Zoll außer Wirksamkeit, wenn der Preis für sin Liter in¬
ländischer Dollmilch in Kannen des Verkäufers frachtfrei Bahnhof
Wien mehr als 38 Groschen beträgt . Frisches und gefrorenes Fleisch,
gesalzen, trägt einen Zoll von 30 Goldkronen, überseeisches Gefrier,
fleisch einen solchen von 15 Goldkronen per 100 Kilogramm . Ueber-
jeeisches Gefrierfleisch, beim Bezüge durch Gemeinden oder von sol¬
chen betrauten Unternehmungen , bis zu einer Jahresmenge von
30.000 Meterzentner frei . Der Zoll für überseeisches Gefrierfleisch
gilt mit der Maßgabe , daß er in keinem Falle mit einem höheren
als dem jeweils für frisches Rindfleisch geltenden Zollsatz «ingehoben
werden darf. Zubereitetes überseeisches Gefrierfleisch unterliegt
einem Zollsatz von 50 Goldkronen . Einfache Arbeiter- oder Bauern-
schuhe (1000 Gramm ) mit gegerbtem Oberleder, naturfärbig oder
schwarz» led er gefüttert, stehen unter einem Zollsatz von 125 Gold¬
kronen, andere unter einem solchen von 320 Goldkronen . Dieselben
Schuhe unter 900 Gramm unterliegen einem Zollsatz von 300 Gold¬
kronen, Pantoffel oder Hausschuhe, ohne Rücksicht auf die hiezu
verwendeten Stoffe , 200 Goldkronen. Der Zollsatz für lederne Hand¬
schuhe beläuft sich auf 1500 Goldkronen . Eisen  und S t a h l, alt,
gebrochen und in Abfällen sowie Gießereiroheisen sind zollfrei . Ans
Stcchlroheijen liegt ein Zoll von einer Goldkrone für hundert Kilo¬
gramm . Eisen und Stahl in Stäben , roh, fünf Goldkronen» ge¬
arbeitet zehn Goldkronen. Bleche und Platten in der Stärk« von
zwei Millimeter sechs, unter zwei Millimeter acht, unter ein Milli¬
meter 9 Goldkronen, unter 0.3 Millimeter zollfrei . Draht , gewalzt
oder gezogen , von 9.50 bis 14 Goldkronen . Blechwaren aus Blechen

reifen» um sich zu zerstreuen» tu Wahrheit, um ihn dem
seltsamen Zauber zu entziehen."

Während dieses Gespräches war die Nacht schon weit
vorgeschritten. Nichts im Hause regte sich mehr. Violet
erhob sich. Jeder Blutstropfen war ans ihrem Gesicht
gewichen.

„Lieber Nelson," sagte sie, „das alles ist-entsetzlich. Regi¬
nald ist sicher schwer krank. Eine Inderin ! Ganz un¬
möglich und unerhört! Geben Sie mir die Hand, lieber,
lieber Junge ! Ich danke Ihnen für Ihr Vertrauen . Sie
sind sein Freund , und ich— ich habe ihn seit meiner Kind¬
heit gern. Wir wollen beide über ihn wachen und kein
Mittel unversucht lassen, ihn zu heilen. Er wird selbst
zur Besinnung kommen und einsehen, baß er Unmögliches
verlangt . Sprechen Sie morgen mit Ihrem Onkel, er ist
unser aller Freund , er kennt Indien , er wird Rat wissen,
wie Reggy zur Vernunft zu bringen ist."

Als Violet au§ dem Zimmer geschieden war, blickte ihr
Nelson bewundernd und mit Zärtlichkeit nach. Wahrlich,
Reginald war dieses Mädchen nicht wert, und sie selbst
verdiente einen Mann , der sie mit unteilbarer Liebe
umgab. v

Während des nächsten Vormittags befanden sich Regi¬
nald und Violet auf der Reise nach Creme Castle. Der
Graf hatte eines seiner Airtomobile geschickt, um seine
jungen Verwandten heimzuholen. —

Frauenherzen , wie seltsam und unergründlich seid ihr!
In euch ist die Liebe des verlangenden Weibes und die
Liebe der Mutter zugleich beschlossen!

Violet saß dem Geliebten gegenüber, und nicht der
leiseste Ausdruck ihres Wesens verriet, daß sie um sein
Geheimnis , das ihr so unsagbar schmerzlich sein mußte,
wußte. Besorgnisse hatten ihre Liebe noch vertieft. Ihre
Zärtlichkeit umspann ihn wie mit einem dichten, unsicht¬
baren Netz. Am liebsten hätte sie ihn sanft in die Arme
genommen wie ein Kindletn, trm ihn zu trösten.

Reginald war heute gesprächiger. Die Zusammenkunft
mit dem alten Grafen beschäftigte ihn. Auch für das Mäd¬
chen zeigte er ein erhöhtes Interesse.

.(Fortsetzung folgt.).
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in bar Stärke unter zwei Millimeter 120 Goldkronen. Bleche, die
dem Bedarf öffentlicher Wasserkraftwerkedienen, sind zollfrei.

(Der österreichisch-tschechische Kartellvertrag.) Prag,  28 . Juli . In
den Verhandlungen über die Erneuerung des österreichisch-tschechischen
Kartellvertrages ist eine Einigung  erzielt worden. Es wurde
beschlossen, daß die Alpin « Montangesellschaft  auf zehn
Prozent ihres Kontingentes für das ausländisch« Absatzgebiet zu¬
gunsten der tschechischen Eisenwerke verzichtet, die hingegen wieder
aus 10 Prozent ihres Kontingentes in Oesterreich verzichten.

(Die Forderungen zwischen Oesterreich und der Tschechoslowakei.)
Prag,  27 . Juli . Der Vertrag über den Ausgleich der alten For.
devungen zwischen der Tschechoslowakei und Oesterreich,
der in Oesterreich bereits genehmigt wurde, ist dem tschechoslowa¬
kischen Minist errat vorgelegt worden. Nach seiner Genehmigung
und Veröffentlichung wird mit der regulären Aufstellung der For¬
derungen nach Bezahlung der Verpflichtungen tschechoslowakischer
Staatsairgehöriger gegen österreichische begonnen. Mit der regel¬
mäßigen Honorierung  der tschechoslowakischen Forderungen bei
ben österreichischen Schuldrrem wird begonnen werden, bis eine ge¬
wisse Quote bekannt sein wird, d. h. in welchem Maße es möglich
sein wind, die Zahlungen der Schuldner zu liquidieren.

(Die Lage des bayerischen Arbeitsmarkte».) Nach der monatlichen
Geschüstsstatistik hat sich die im Monat Mai zeigend« V e rs ch lach¬
te rung  aus dem männlichen und weiblichen Ärbettsmorkt auch inr
Monat Juni fortgesetzt. Dies ist teils aus das verminderte Stellen,
cmgsbot, teils auf die Zunahme der Zahl der Arbeitsuchendenz-uvück-
zuführen. Aus dem männlichen Arbeitvinarkt« waren die Verhält¬
nisse am schlechtesten für das Bekleidungsgewerbe. für die kaufmän¬
nischen Angestellten, für das Spinnst offge werbe und für die Metall-
Verarbeitung und die Maschinenindustrie. Für die weiblichen Arbeit,
suchenden lagen die Verhältnisse besonders schlecht beim Bekleidungs¬
gewerbe, für kaufmännische Angestellte, beim Holz- und Schnitzstoff,
aewevbe, bei der Gruppe Lohnarbeit wechselnder Art und beim
Spinnstoff gewerbv. Nach der Stichtagzählung vom IS. Juli 1926
trat dem Vorstichtag gegenüber eine geringe Besserung  ein.

(keine Diskonterhöhung der tschechischen Nationalbank.) Prag,
27. Juli . In der Ätzung des Generalrates der tschechoslowakischen
Nationvlbank wurde beschlossen, vorläufig von einer Diskont¬
erhöhung  Abstand zu nehmen.

(Normale Notierungen au der pariser Warenbörse.) Paris,
27. Juli . An der hiesigen Warenbörse stich di« normalen Notierungen
wiederum ausgenommen worden.

(Italiens Lchuldcnpolliik.) London,  27 . Juli . Die in voriger
Woche in London abgehaltenen Besprechungen de» Finanzkomitee»
des Völkerbundes haben, wie der diplomatische Korrespondent de»
„Daily Telegraph " 'mittellt, den Beweis dafür erbracht»daß Musso¬
lini  kürzlich eine vom italienischen Schatzamt und vom italienischen
Finanzmin 'ister durchaus unabhängige Behörde geschaffen hat, di«
sich allein mit den Einkünften Italiens  aus seinen Repa¬
rationsanteilen  und der italienischen Schuldenabtragung an
di« Vereinigten Staaten und England zu befassen hat. Weder die
Einkünfte noch die Ausgaben dieser autonomen Behörde werden in
das italienische Budget ausgenommen, da man annimmt , daß sie
einander balancieren werden. Alle Ueberschüsse, die während der
ersten Jahre auf Grund des Dolpi-Churchill- und Volpi-Mellon-
Uebereinkommens erzielt werden, werden zurück̂ «!egt, um die späte-
ren größeren Annuitäten Italiens an die Bereinigten Staaten be¬
gleichen zu können. Di« Errichtung dieser autonomen Behörde er-
Wre auch, warum Italien darauf bestehe, daß Bulgarien  gegen¬
über keine weiteren Konzessionen gemacht werden, da Italien auf
Grund der Reparationsregelung 25 Prozent der bulgarischen Repa-
rationszahlungen versprochen sei, während sein Anteil an den d eu t-
schen Reparationszahlungen  nur 10 Prozent , also
6J4 Millionen Pfund für das laufende Finanzjahr betrage.

(Zuscmimenarbeil der großen Notenbanken.) lieber die in jung-
ster Zeit in der Presse mehrfach erörterte Frag« der Zusammen,
arboit der großen Notenbanken wird aus London,  26 . Juli , be-
richtet: Der Leiter des volkswirtschaftlichen Teiles der „Daily News",
der vor kurzem anläßlich der Zusammenkunft internationaler Bank-
laute Paris besucht hat, schreibt: Norman (Dank von Englands,
Strang (Federal Reserve Bank, Vereinigte Staaten ) und Doktor
Schacht (Deutsche Reichsbank) hätten zweifellos in den letzten
Wochen einen Gedankenaustausch geführt. Gegenstand der zu.
künftigen Besprechungen und Zusammenkünfte der Bankleitcr werde
die Notwendigkeit sein, Europa  in naher Zukunft finanziell
wieder auf di« Beine zu stellen, und zwar zu seinem eigenen Nutzen
und zum Nutzen jener Länder, deren Währung stabil geblieben ist
oder sich wieder zur Stabilisierung d-urchgekämpst Hai.

(Die Arbeitslosigkeit in England.) L o n d o n, 27. Juli . Die Zahl
der Arbeitslosen betrug am 19. d. M. 1,051.300, d. i. um 12.894
weniger  als in der Vorwoche und um 409.388 mehr als in der
entsprechenden Woche des Vorjahres.

(Die Wirtschaftslage in Skandinavien.) Schweden  hat seit
Anfang 1926 die Krise der hochwertigen, den Export hemmenden
Valuta überstanden; nur die Eisenindustrie laboriert noch an Absatz.

fchwierigkeiten und die Zuckererzeugung dürfte wegen de, Prei ».
falle» zu dauernden Einschränkungen de» Anbaues genötigt fein.
Schweden exportiert  vor allem Bauholz, Zellulose, Kunst¬
dünger und Burter und importiert Getreide und Futterwaren , Kohle,
Textilien und Automobile. Im engsten Warenaustausche steht das
Land mit Frankreich, Spanien und Holland. Das Staatsbudget weift
für das Jahr 1925/26 einen Ueberschuß von zehn Millionen Kronen
bei Einnahmen von 480 Millionen Kronen au». Die Kosten der
Lebenshaltung sind in Schweden bedeutend höher als bei uns und
in den Nachbarstaaten. — Aus Norwegen  wird gemeldet, daß
der für den Export ausschlaggebende Ertrag der Fischernt« (Kabeljau
ufw.) größer war als in den letzten 25 Jahren , doch war infolge
dieser enormen Ernte (sieben Millionen gegen vier Millionen Stück
im Vorjahre) der Preis für die Fische besonders niedrig und hat
45.9 Millionen Kronen statt wie im Borjahre 61 Millionen ergeben.
Der Ertrag der Erirt« ist infolge der Regengüsse unter dem Durch¬
schnitt« geblieben; die Arbeitslosigkeit ist mit 19.000 um 3000 geringer
als im Vormonat, dagegen um 7000 Mann höher als in der gleichen
Zeit des Vorjahres . Di« Steigerung der Zahl der Arbeitslosen
gegenüber dem Vorjahre dürfte durch den Ausfall an Transport
englischer Kohle, der größtenteils durch norwegische Schiffe besorgt
wurde, zu erklären fein. Der Großhandelsindex zeigt im Monat
Juni , verglichen mit den Preisen von 1914, die mit IM angenommen
werden, folgendes Bild: vegetabilischeNahrungsmittel 190, tierische
Nahrungsmittel , Futter und Düngstoffe 171, Petroleum 153, Eisen
und andere Metalle 171, Ziegel, Zement und Glas 244, Holzwaren
219, Zellulose und Papier 253, Textilien 232, Felle, Häute und
Lederwaren 163, chemische und technische Stoffe 213. Der gefamtt
Großhandelsindex ist von 260 im Juni 1928 auf 194 im Juni 1920
gefallen.

Kurse undMm
Ruhige Haltung der Fraukendevisen.

Wien, 27. Juli . (Prio .) Di« Frankendevisen behaupteten heute chre
letzten Kurse. Das Geschäft hat sich vollständig benchigt. Paris gegeir
Zürich 12.80, Mailand 16L0.

Wiener Börse.
Wien. 27. IM . Die Kulisse erössnete infolge von Realisationen

in meist schwächerer Haltung, da die Spekulation sich mehr dem Ren»
tenmarkte zuwandte, der in fester Tendenz oinfetztc und auch im
weiteren Verlauf« fest blieb. Don Kulissenwerten gingen tschechische
Effekten auf Prager Deckungen höher, während ungarisch« Papiere
anfangs unter Budapefter Abgaben litten, doch konnten sich dies«
später auf Rückkäufe erholen. Das Geschäft hielt sich jedoch in
engen Grenzen. Das Anbot war nicht drängend und bald nach
Beginn trat Stagnation ein. Der Schranken war nicht einheitlich
und das Geschäft meist mit vereinzelten Abschlüßen erledigt. Auch
hier lagen tschechische Wert« fest.

Schlutzuotteruuge» der Wieuer Börse.
(Alle Notier«naea sind ln Tausendern anaegeben.)

Wien. 27. Juli . Dölkerbundanleih« 75.5; Mairente 4.45; Juli ren t«
4.25; Feberrerite 7.35; Aprilrente 16.5; Oest-erreichische Goldrente
68.5; OeisterreichischeKronenrente 3.99; Dorau -Saoe 858; Türkenlose
460; Wiener Bankverein 92; Oefterreichischer Dodeukredit 168; Bri-
risch.ungarifcl)e Bank 33; Oesterreichische Kreditanstalt 125; Ungarisch«
Kreditbank 278.5; Anglobank 90; Kroatische Eskompt« 118b; Nieder-
österreichische Eskompte 261; Kompaß 11.1; Länderbank 134; Mer.
curfxmif 60; Nationalbank 1,970; Wiener Unionbank 104; Verkehrs-
bank 37; Zionostenska banka 708; Donoudampffchiff 850; Graz.
Köflacher 200; Staatseifenbahn 308.5; Südbahn 118; Perlmoofer
2F40 ; Union Baumaterialien 186; Wiener Ziegel 485; Allgemeine
Baugesellschast169.5; Union Baugesellschaft 152; Wiener Bau 53.2;
Aussig Chem. 1,393; Clotlld« 15.5; Alpine Montan 272; Berg-Hüthen
3.920; Coburg 245; Enzesselder 21; Felten 358; Finze 140; Greinitz
109.5; Hutter, Schrantz 333; Kabel Draht 173; Kram. Eisen 295;
Krupp 251.5; Poldihütte 978; Rima 118.9; Rothau Neudeck 520;
Schöller-Stahl 15.6; Brevillier 850; Waagner 123; Waffenfabrik 58;
Warchalowski 86; A. E . G. Union 62.9; Brown Boveri« 164.5;
Vereinigte elektr. 348; Elin 32.7; Siemens 146.6; Portois u. Fix 375;
Slaoonia 36; Timber 235; Galiz. Montan 20; Oberung. Kohlen 206;
Salgo 443; Steir . Magnesit 22.3; Trisailer 440; Westb. Kohlen 645;
Flesch 85; Brünner Masch. 221: Daimler 4.89; Fiat 125; Grazer
Waggon. 39; Heid Masch. 19.5; Hofherr, österr. 27.5; Hofherr.
Ungar. 113; Sigl , Lokomotw. 124: Ringhoffer 1,535; Simmeringer
175; Zieleniewski 87; Leykam 149; Neusiedler 2,085; Apollo 822;
Fanto 119; Gal. Karpathen 95.6; Galicia 858; Naphtha 109;
Schodnica 125; Landeis 20.4; Schafwolle 421; Nestomitzer 3,510;
Schöller Zucker 4,698; Eisenbahnoerk. öst. 465; Eisenbahnoerk. ung.
264; Semperit 150.1; Innere Bunde sank. 72%; Pfundobligationen
10. bis 13. E. 84%, 14. bis 23. E. 82V«: Kronen-Oblig., 25j.<6. bis
8. E . 65V»; Linz. Tramm . 119.

Wiener Baluteu-Knrle.
Wien, 27. Juli . Amerikanische 702.50 Geld, 706.80 Ware; Deutsche

167.70 (168.30); Französische 17.17 (17.33); Holländische 282.40
(284.40); Italienische 22.68 (22.8-4); Jugoslawisch- 12.44 (12-50);
Polnische 77.25 (78.25); Rumänische 3.21 (3.25) ; Schweizer 136.60
(137.40); Tschechische 20.87 (20.99) ; Ungarische 98.63 (99.03).

Wiener Devisen -Kurse.
Wien. 27. Juli. Amsterdam 283.80 Geld. 284.50 Ware; Belgrad

12.45 (12.49); Berlin 167.03 (168.43); Brüssel 17,28 (17.40); Budo-
peft 98.71 (99.01); Bukarest 3.22 (3.34) ; Kopenhagen 1-86.70 (187.10);
London 34.31 (34.41); Madrid 108.30 (108.70); Mailand 22.71
(22.81) ; Rewyork 705.45 (707.95); Oslo 164.80 (155.20); Paris 17.20
(17.30); Prag 20.89V, (20.97V«); Sofia 5.07 (5.11) ; Stockholm 188.70
(189.30); Warschau 77.50 (78.—); Zürich 136.57 (137.07).

Berliner Devisen -Kurse.
13erlin, 27. Juli . Wien 59.33; Prag 12.415; Budapest 58.75;

Holland 168.54; Oslo 92.03; Kopenhagen 111.18; Stockholm 112.26;
London 203.92; Newyork 4.195; Italien 13.38; Paris 10.26; Schwei;
81.15; Belgrad 73.95.

Züricher Devifen -Knrse.
Zürich. 27. Juli . Berlin 122.95; Holland 207.55; Newyork 516V«:

London 2512' /°: P -rris 12.75; Mailand 16.7750; Prag 15.80; Bu-
dopest 0.007230: Bukarest 2.3625; Belgrad 9.11; Sofia 3.7250; War¬
schau 57.50; Wien 73.05; Brüssel 12.90; Kopenhagen 136.90; Stock¬
holm 138.30; Oslo 113.40; Madrid 80.—; Buenos Aires 208.50.

VettÄMachr/ch/m
Deutscher Männergesangverein Innsbruck. Mittwoch Ferialabend

beim „Delevo".
Innsbrucker Liedertafel. Mittwoch Feriat ^Herrenabend im Gast¬

hof „Neuhaus ", Leopoldstraße.
Mannergesangverein hall i. T . Donnerstag abends Probe.
Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Mittwoch abends

Vtd  Uhr Kompagmeübung in voller Rüstung. Hernach Kompagnie¬
versammlung beim „Kirchenwirt".

Alke Burschenschaft V. A. B. warkburg -Innsbruck. Während
der Sommermonate treffen sich Burschenschafter jeden Mittwoch
abends im Großgasthof „Maria Theresia".

Rügensahrt des Andreas-Hoser-Bundes für Tirol. Mittwoch um
12.40 Uhr Abfahrt vom Hanptb-ahnhof. Di« Teilnehmer tröffen sich
um 12 Uhr vor dem Bahnhof.

Herein der Oesterreichich-Schlesier. Mittwoch Kegelabend bei der
„Eiche".

Verein der Kärntner / Mittwoch kein Bergsteigernegendabend,
dafür Beteiligung bei dem am Donnerstag stattfindenden Sänger,
ferialabend in „Büchsenhausen".

Kaufmännischer Verein Innsbruck. Mittwoch Ferialabend im
„Bürgerlichen Brauhaus ", Garten ; bei Regenwetter im Vereinsheim.

v . h . V. und V. d. w. A. Mittwoch abends 8 Uhr Wochenabend
im Dereinsheim Gnsthof „Wilder Mann ". Bericht über die Kammcr-
wvhlen.

Deutscher Turnverein , Saggenriege. Dar- Durnbetrieb ist bis auf
weiteres eingestellt.

Deulsch-al^ ne Gesellschaft„Melzerknappen". Donnerstag Wochen-
Versammlung im Lass „Baumann ".

Deutsch-alpine Gesellschaft„L. S. K." Mittwoch abends 8 Uhr Der-
einsabend im Vereinsheim Gafthof „Rutz'mger", Pradlerstraße 8.

Deutsch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch abends halb 9 Uhr
Zusammenkunft im Gasthaus „Pöschl".

Bergsteigerriege „Iahn " Miten 1809. Mittwoch abends Wander¬
kneip« zur Restauration „Schöneck". Zusammenkunft bei jeder
Witterung.

Fußballklub veldidena . Mittwoch um 8 Uhr abends Halbjahres.
Hauptversammlung mit Neuwahlen im Gasthof „Stern " (Leopold¬
straße). Donnerstag nachmittags Training.

Sportverein Holling. Mittwoch 8 Uhr Wochenversammlung beim
Flungerwirt in der Au. Wichtige Besprechung.

Bicycleklub Willen. Mittwoch Zusammenkunft im Klubheim Gast¬
hof „Sailer ". Sehr wichtige Besprechung wegen Teilnahme an der
Korsosahrt am 1. August, anläßlich der Bannerenthüllung des Rad-
und Rennklubs Tirol . Noch ausständige Bänder sind unbedingt
abzuliesern.

Touren- und Rcnnsahrerklub „Germania ". Mittwoch abends 8 Uhr
Klubabend, verbunden mtt Namenstagfsier im Vereinsheim Gasthof
„Schwarzer Bär ", Mariahilfftrah «.

Radrennklub „Tirol 1925". Mittwoch abends 8 Uhr Klubabend
im Hotel „Greis". Festangelegenheiten.

Radsahrerverein Ausdauer. Mittwoch 8 Uhr abends Klubabend
tm Dereinsheim. Besprechung wegen Korsofahrt.

Stadtsaal-Cafe-Restaurantu.Terrasse
Erstklassige Wiener Küche. — Frische Biere . — Naturbelassene Weine . — Bürgerliche
Preise . — Im 1. Stock täglich Jazzband-Kapelle mit Tanz. — Bis 2 Uhr früh geöffnet

Heute und täglich 8 Uhr abends

Konzert der Wiener Daman-Kapelle
mit Ihrem Kapellmeister TONI GLUBERgR

HervorrasendstesOIL
der Gegenwart

Generalvertretung für Tirol:

, Franz
GRADISCHEGG
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiNadtf.

Innsbruck
Tempistraße Nr. 22

Eisen- und Garten-
mäbel-Fabrikation

f-  Sonnenplachen
% Scherengitter

Felix Wopfner
' Verkau (stelle

Bnasrastn Wy. 3.

Der Wagen des Herrenfahrers, der sich Im
Sturm die Sympathie in Oesterreich erwarb,

ist das viersitzige

4/20 und 6/30 Buchet-Auto
MOTORRÄDER

ALCYON und KEX ACHE von 15508 aufwärts;
zahlreiche Bcnnproise.

Prima Ausführung, konkurrenzlos billig.
Vorführung kostenlos. Zahlungserleichterungen.

Alleinvertretung für Tirol and Vorarlberg:
Autoffice Innsbruck, Erlerstraße Nr. 16/1.
1777 Telephon 1427.

E 1801/26

Versteigerungsedikt.
Am 29. Juli L I . werden öffentlich versteigert:

Mentlgass« Nr. 18 und 18s , 2. Stock:
verschiedene Einrichtungsgegenstände . Kleider,
Wüsche, Geschirr, eine Nähmaschine, Bücher und
andere Gegenstände:

Jahnstraße Nr. 4, 1. Stock:
ein Waschtisch mit Spiegel und Marmorplatte , ein
Diwan , zwei Nachtkästchen mit Marmorplatten,
ein Dehorationsdiwan , ein Schreibtisch, eine
Speisezimmerkredenz und verschiedene andere
Gegenstände. M11 t

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung.

am 27. Juli 1926.
Biecha, Konzleidirektor.

Zur Beauftrag.
Matz, und Reparaturge-

schaft. Ich empfehle mich
zur Neuanfertigung von
Herrenkleidern fowi« Men¬
den, Reparieren und Aen,
dern. Mäßige Preise . Sieg¬
fried Server . Schneider mei,
ster. Teinplstratze Nr . KV
1. Stock 1410=10

Sportartikel
aller Art sowie Repa¬
raturen (Tennis-Kakett-
Reparaturen) billigst

bei
HUMMEL,

Maria-Theresien-Str. 11.
Eingang durch das

Haustor. 8378

Gtette tt-
cAuÄsGretvung.

Im Verband « der Elektrizitätswerkle . Landesverband Tirol,
kommt die Stelle einesStffeicM
zur Besetzung.

Die dafür geeignete Arbeitskraft wird dermalen nicht voll in
Anspruch genommen; es können sich also Herren nielden, die Gelegen¬
heit haben, die Arbeiten als Nebenbeschäftigung zu übernehmen.

Bewerber mit gründlicher Kenntnis des Verwaltungsrechtes
(spezielles Gebiet ; Elektrizitätswcge -Gesetz und einschlägige Ver¬
ordnungen ) wollen Gesuckze bis 15. August 1926 mit näheren Angaben
über die bisherige Tättgkeit an den Landesverband richten. Der Vor¬
sitzende desselben ertsilt auch weitere Aufschlüsse.

Hall, den 26. Juli 1926.

WeMWSf 'S vsr>
E380  LsASe -SÄesSaTTV LSrsS.

I . Wopfner . derzeit Vorsitzender.
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Anfragen wegen Woh.
nunzstausch in JonSbruck-
Siadt . sowie Innsbruck-
Wien und retour „>nd an¬
deren gröberen wtädten
Oesterreichs und Leu !sch.
lands liegen vor im bc-
bördl . konz. WohnungS.
Bermittluugsbüro bei der
Tiroler SPeditlonS . n. La-
gerhaus -Gef. m. b. H., Mül¬
lerstraße . Ecke Templftraße.

M 252

Mädchen für Hausarbei-
ten halbtägig gesucht.
Lustig. Mazimilianstraße
fix.  SS, Geschäft. 2671-5

Großes , sonniges Erker¬
zimmer, Küche, Glasbalkon,
Vorzimmer , mit allem Zu¬
behör, wird gegen gleich¬
wertige oder größere im
Stadtgebiet zu tauschen
gesucht. Wenn passend. auch
Auszahlung . Zu erfragen:
Vota nikerstr aste 8, 1. Stock
links . 3646.1

Su mieten ncfutftl
7—8-Zimmerwohnung od.

Villa zu mieten gesucht.
Offerte unter ,Hcim 2654"
an die Berwaltung . 2

Privatbeamter . kinderlos,
sucht 2 leere Zimmer bis
Frühjahr zu mieten . 'Ange¬
bote unter „Sofort M 160"
an die Verwaltung . 2

Mir August werben 1—2
Zimmer nmd Küche von ru¬
higer . ordnungsliebender
Partei dringend gesucht.
Adr . erbeten unter „Pünkt¬
liche Zahler 2662" an die
Verwaltung . 2

Ämmermicke
Freundliches Zimmer am

Sassen um D 8 zu ver¬
mieten . Adresse an d. 7Iiis-
kunftstafeln unter 2617. 3

Einfaches , sonniges Zim¬
mer zu vergeben an Bim-
deHongestellten. Preis 36 8.
Stennwartestraß « 16. Höt-
ting . 2611-3
Zweibettiges , reines Zim¬

mer für August —Septem¬
ber oder kürzer zu vermie¬
ten. Degischer. Andr .-Hofer-
Straße , 38, 2. St . rechts.

4351*3
Vergebe demjenigen Herrn

schöne dauernde Schlafstelle,
der mir 166 Schilling bei
monatlicher Rückzahlung
leiht . Wurde aus Dankbar¬
keit unentgeltlich Wäsche
ioaschen und flicken. Zu¬
schrift«!» erbeten unter
„Sofort beziehbar 4352" an
di« Berwaltung . 3

1—Sbettigcß Zimmer,
manate - oder wochenweise
zu vermieten . Wohnbüro
Hneber, Doznarplatz 1.

M 166-3
Freundliches , nettes Zim¬

mer, schöne Lage, Stadt¬
zentrum . ist gegen mehr-
monatlich « Vorauszahlung
zu vermieten . SIdressc an
den Auskunftstafeln unter
Nr . 2666. 3

Einbettiges u . zweibet¬
tiges Zimmer , event . mit
Verpflegung . preiswert zu
vergeben . Jnnstr . 68. 2. St.

Sa 23-3
Fremdenzimmer , Privat,

mit 'oder ahn« Pension , zu
vermieten . Ziel Nr . 149.

2668-3

Ammer ociutftt
Mehrere Zimmer von

36 S aufwärts für stabile
Herren . Fräuleins und
Schauspieler für sofort ge¬
sucht. Wohnungsbüro Hne-
lvr , BnziEr .pl atz1. M166--4
Boznerplatz 1, Hueber

Zimmervermittlung.
Bornerplatz i

freie Wohnungen.
Boznerplatz 1

SmnmerwohnungSnach»
weis.

Boznerplatz 1
Wohnungstausch.

M166 -1

Offene Stellen
Ordentliches , braves Mäd¬

chen für all« Arbeiten nach
Zürich (Schweiz) von Inns¬
brucker Familie (3 Perso¬
nen', gesucht. Bvrzustellen
in Sistrans -Percheng.

2657-5
Tüchtige Kellnerin sucht

Gasthof „Gold . Rose".
_ 1351-5

Dertrcter werden zur
Mitnahme zweier sehr gu¬
ter Artikel gegen Hobe Pro-
pisivn gesucht. Zuschriften
an F . A. Eiuber & Ev ..
Linz a. D ., Postfach 63.

GRa -5 j

Lehrmädchen iür Spezerei
gesucht. Stafslcrstraßc 7.
im Laden . 1319>>5

Vertreter
die bei Landwirten und bci
Gaitciitiesitzcrn gut einge-
fülirt sind, werden für den
Verkauf eines glänzend lie-
«utachtetcn Artikels bei
gutem Derdienst ftir di« Ge-
bicie Tirol , Salhburg,
Steiermark , Kärnten . Ober-
uiid Niederösterreich sowie
Burgenland gesucht. Os-
ferie unter „Dauernd 26t 1"
an die Bcrwoltung . 5

Provisionsvertreter für
patentierten llüeltfchlager
gesucht. Bewerbe,: melden
sich heut« und m-orgen von
2—3 Uhr Hotel tzlrlberger
Hof, Zimmer 109. 2618-5

Aelter« Wirtschafterin
wird für alten , blinden
Mann gesucht. Höttinger-
riedgaslse 15. 261S-5

Mädchen für alle Arbei¬
ten, vollkommen selbstän¬
dig in allen Hausarbeiten,
verläßlich, fleißig und ehr¬
lich, dar gut waschen und
auch kochen kann , kein«
Nachfrage .scheut, für sofort
gesucht. Bei Entiprechen
angenehmer Daucrposten.
Heilig-Geist-Straß « Nr . 2.
3. Stock rechts. 2668-5

Stubenmädchen . 22 Jahre
alt , sucht Posten in Hoiel
oder Gasthns: geht auch
auswärts . Adr . Neurouth-
gasse 1. bei Frau Taferner.

2005*5
Gesucht auf 1. August

chrliäies , fleißiges Haus¬
mädchen. Guter Lohn und
reichliche Kost. BonzusteUcn
nur Donnerstag von 8—6
Nhr Lchöpfstr. 33a . 2. St.' 2063-5

Inkassant findet dauernd«
Slellung , 156 8 monatlich
Gehalt , Eintritt sofort.
Größere Kauii >on>erforder¬
lich. Offerte unter „Lebens¬
stellung 2661" an di« Ver¬
waltung . 5

BüryerNch« Kellnerin
wird sofort gesucht. Gasthof
„Gold. Löwe", Seilergasse
Nr , 8. 147s-ö

Mädchen für all« "Arbei¬
ten, mit JahneSzeugnir zu
Ehepaar mit einem hälb-
iährigen Kinde gesucht.
Tschoctiner. Erlerstraße 16.
Part . 4353-5

Lehrjung « für ka»rmün>
Nischen Betrieb wird sofort
ausgenommen . Dorzustellen
Tiroler Elektro , Innsbruck,
2lndreas -.Hoser-Straße 21.

M 258-5
Büro -Praktikant aus au-

ter Familie und m>it guter
Schulbildung für 1. ?lugust
gesucht. Angebote unter
„Verläßlich 2«56" an die
Verwaltung, . 5

,-z

Slellenaeiuclis
Verkäuferin der Kurz-

warcnbranch « sucht Stel-
lrmg . Adresftii. uni . „Tüch¬
tig 21589" an die Verw . 6

Kellnerin , tüchtig , 28
Jalire alt . mit Iahrcszeug-
nis . sucht aus 1. August
Posten . Zuschriften an
Herbst, postlagernd Ien-
bach. 2411-6

Junger , tüchtiger Bäcker-
gehilse sucht Stelle . Reflek¬
tiert -iricht auf lzohen Lohn.
Zuschr. an Hubert Fäßler
bci Ludwig Vallasta , Bäk-
kerei. SchrunS . F76g -6

Köchin mit Jahrcsgcug-
nissen sucht ab 1. 2lug»st
Stellung . Gastgelver^ be¬
vorzugt . Zuschr. unter «A.
F . 76h" an di« Derw . 6

Eine Partie gute und
selbständig« Maurer suchen
Arbeit , am liebsten Akkord.
'Adresse an den Anskunsts-
tafeln unter 9tr . 4338. 6

22iähriaes Mädchen aus
gutem -Eau.se. mit Koch-
kenntnissen. sucht Stelle als
Stütze der Hausfrau . Zu¬
schriften unter „Ehrliäi
1341" an die Verw . 6

Tüchtige Kellnerin sucht
Posten in gut bürgerlrches
Gasthaus . Zuschr. unter
„Ehrlich 2612" an die Ver¬
waltung . 6

Köchin sucht aus sofort
oder 15. 'Ui, q.  Stelle . 'Aus¬
kunft : Wilh .-Greil -Str . 9.
Parterre . 2653-6

Suche Wasch- und Pntz-
plätze und übernehme auch
Parleften . Zuschr. erbeten
unter „Flink ». rein 2652"
an die Verwaltung . 6

Suche Wasch und Putz,
Plätze. Auskunft : Baizoni,
Dreiheiligenstraße Ar . 33.

1318-6
Fleißiger , verläßlicher

Mann für all« Arbeiten,
kann auch Dtcnrrern und
Zimmern , sucht Stell «. Zu¬
schriften unter „Ehrlich
1360" an die Verw . 6

Näherin , perf . im Anfer¬
tigen und Autzbessern von
Wäsche und Kleidern,
wünscht Angebote unter
„Sofort 1358" an die Ver¬
waltung . 6

Hausgehilfin sucht als
solche baldigst Stellung.
Nähere? Hcilig-Gcist-Dtr.
Nr . 4, 3. Stock. 2666-6

Frau , die 'bürgerlich ko¬
chen ftum und Hausarbei¬
ten verrichtet , sticht tags¬
über Beschäftigung . Unter
„Fleißig 2676" an die Ver¬
waltung . 6

Zu« taufen
Weißer Spitz, reinrassig.

1 Jahr alt , nur an Tier¬
freund . am liebsten an Da¬
me» verkäuflich. Hall , Uni.
Stadtlptatz 237. 2672-7
Matjeshering «, neue, «mp-

stehlt Karl Feldkirchner.
Anichstratze 9. M 74-7

Tüchtige Gosthosköchin
sucht Stelle . Kiebachgass«
Nr . 14. 3. St . 4356-6

Pianinos . Flügel . Har¬
moniums u. alle anderen

Instrumente
liefert ganz

- besonders dil-
M lig . Pianinos

zu Original-
Fabrikpreisen,

auch gegen
bequem« Teilzahlung.

Pianohaus August Stietzel.
'Adamgasse 9a . Fernruf 516
Alleinvertretung der Hof-
kiavierfabriken Ehrbor nnd

Hofmgnn . S 371-7
Modehosen, schwarz und

grau , billigst« Preise . Delle-
mann . SkUosserggssc3.

M 47-7

Schwssosa. Schkaftau.
teuils , Ottonianen in >o!i-
der Ausführung billigst bei
Tapezierer Karl Schnur¬
mann . Museumstrabe 19.

S 378-7
Doppel-Schlafzimmer in

verschiedener Ausiührung
Kücheneinrichtungen . Otto¬
manen . Drahtmatratzen u.
Obermatratzen . 'Auch Teil¬
zahlung . Kempe. Adam-
gasse Nr . 5 U67-7

Matratzen in AsriquL.
Wolle, Kapock. Roßhaar
billigst bei Tapezierer Karl
Schnurmann . Museumstr.
Nr, 19. S 378-7
Lauernspeck 8 4.40. Land¬

geselchtes. Dauerwürste.
Nachnahme. Mayr . Sel¬
cherei. Steumarkt i . Haus-
tuef , Ob.-Oest. M157 j-7

Hartholz - Schlafzimmer
756 3 aufwärts . Zirbel¬
zimmer 436 8, Zirbel-
Speisezimmer , große , drei¬
teilige Kredenz, Sockeltisch.
6 Sessel (mit Lärchcnholz-
einsasfuM) 556 8. Sonstig«
reiche Auswahl solidester
Möbel, konkurrenzlos bil¬
lig bei reeller Garantie.
Möbelhaus Karl Fuchs u.
Bruder . Wilh .-Greil -Str,
Nr . 4. Gegr . 1898. M76 -7

Gelegcnheitskauft Fvur-
niertes komplettes Schlaf¬
zimmer mit Alavinor in
gutem Zustande zu verkau¬
fen. Jnnrain 21, 3. Stock.
Vermittlung wird vergü¬
tet . 2579-7

äuftwtamgfod)!
Ein» oder Zweifamilien¬

haus , nicht außerhalb der
Stadtperipherie , zu kaufen
gesucht. Angebote unter
„M. 2586" an die Verlv . 8

Liegestiihl« mit Fuß teil
8 11.86. Engl , Leopoldstr.
Nr . 39. M 55-7

Sämtlich « Desinfektions¬
mittel in erprobten Ouali-
tätenl Wanzendvd, farblos,
mit Spritze , Nussoliu, Za¬
cherlin . blavhtgtm . Aivttcn-
fraß . Mäuse- und Ratten¬
gift, Fliegenfänger , Schwe¬
fel ustn. Spestalgoschäft für
Desinfektionsmittel , Wink¬
ler , Hofgasse 4. M 272-7

Eine kvwiplett«. wenig
gebraucht« ?lnlag« für «ine
Wäschefabrik

ii. zw. 13 Phvuir -Schnell-
nälpMaschincn . 3 Türkopp-
Kn opfluch- Maschinen, 1
Dürkopp -Knopfloch-M asch.
mit F 'adenobschneider (je
16 Maschinen sind an einem
Siemens - Schuckcrt 1 »PS«
Motor angeschlvsten), 2
Brüste -Plättmaschiiien , SY-
sten, Horst . 2 Manschctten-
Plättinaschinen , System
Horst . 1 Halsgueder -Plätt-
maschine, System Horst , 1
Zufchnerdetischr sowie sämt¬
liches Zubehör , ist um ein
Drittel des Anschgsstings-
wertck sofort gegen bar zu
verkaufen . Offerte unter
..Wäschefabrik 2616" an die
Verwaltung . 7

Marktstand mit Waage
zn verkaufen. Pradler Ba¬
racke 28, Dür 92. 3656-7

Wanderer -Motorrad , 3-
Gang -Getriebe . sehr gut
erhalten , ist billig zu ver¬
kaufen bei Franz Arnold.
Wecr Nr . 6. 2651-7

Gold. Herrenuhr , 18kar.,
86 8 , aotd. Herrenuhr , Dop-
pelbcckel, 166 8 . gold . Her-
renkctbe. 31 Gramm . Ilkar.
Gold . 106 8 , Ithrinacher-
drehbank 8 8 , große Pen¬
deluhr. 50 8, Herrenfahrrad,
fast neu, 186 8, Zeiß-Feld-
steäicr 126 8, Radioapparat
36 8. Habcrl , Müllerstraße
Nr . 7, im Laden . 2681-7

Herde und Oeieu in jeder
Größe und Ausführung zu
billigsten Preisen hat stets
lagernd Herde- und Ofcn-
bauwerkstiilie Anton
Knauer , Di adukist raste,
Bg . 31. 2567-7
Fahrräder , Nähmaschine»,

Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einselen in
Innsbruck . Museumstraße
Nr . 24. Eigene Reparatur-
werkftätt«. M 55-7

Bergschuhe, gut erhalten,
auch grobe Militärschuhe
kauft Dellemann . Schlosser-
gasse 3. M 47-8

Gold, Silber . Münzen,
Platin , künstliche Zähn«
kauft (Höchstpreise) Leopold
Haidcgger. Sillgasse 9.

236S-8

Ki uder-Liege wagen, gut
erhalten , zu kaufen gesucht.
Anträge nu Lang , Spcck-
bacherstraße 26. 2646.-8

Motorrad in, gutem Zu¬
stand zu kauien gesucht.
Zuschrifterr mit Angabe der
Mark « und Preis nach
Innsbruck , Postfach 114.

2667-8
Flasche», Papier kauft

Klein . Schstpfttraße 5.
13618

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Gelegcnhcitskauf. Kleine

Landwirtschaft mit Säge,
Mühle und Elektrizitäts¬
werk, an guter Straße ge¬
legen, preiswert zu ver¬
kaufen. Vermittlung aus¬
geschlossen. Zuschr. unter
.Tr . A. A 35 k" gn die
Derwaltimg . 14

Gelegenheitskäusc. Gast¬
hof u. Pension im Pinzgau,
2 Häuser , 30 Zimmer , Oko-
nomieaebäude, 16 Joch
Grund, elekir. Licht, Was¬
serleitung . Park . Obstgar¬
ten. Holzbezu.g. Fischerei
etc,, nur 65.066 8 bei 36.066
Anzahlung.

Kaufhaus , prima Ge¬
schäft (Jahresumsatz VA
Milliarden ) im VerkehrS-
zcutrum einer, Jndustric-
stadt, 15.606 8.

Hotel-Pension mit Bar
(Ighresgeschäft ), 16 Frem-
denzim'mer, in Kurort,
86606 8.

Landwirtschaft im Pinz¬
gau , herrliche Lage, Bühn-
nähe, 65 Joch , arrondiert.
Futtcrertrag für 15 Rin¬
der, 9t Meter Holzbeziig,
neue Villa mit 5 Zimmer,
Bad. Licht, Kraft , Wasser¬
leitung , 2 Pferde . 26 Rin¬
der, 26 Schafe, reichl. totes
Inventar , nur 65.606 8.

Salzburger Realitätrn-
markt, Salzburg , Getreide-

gasfe 23.
2219 j-14

Trauerhüte werden aus-
gelieheni Zreriansertigun-
gen in zlvci Stunden,
Trauerschleier , Tnauer-
Armslnre . Toni Rotier,
Tanrenhiitsaloli , Museum¬
straße 16. 1, Stock. 4339-7

Bochcnbretter verkauft
billigst Bahnhoffäge , Hall.

2226-7

Gebrauchte , «insache Mö¬
bel, Kästen, Kommoden,
Spiegel , Küchenkredenz,
Beiten , Matratzen und
Decken etc. billig verkäul-
lich, Jnnrain 21, 3, Stnck,

4929-7

Berkäusliche Obsekte in
Innsbruck : Ziirsvilla mit
Wohnung iintv Gartenz
Haus mit Schlosserei und
Wohnung ; schönes Stadt¬
haus mit Garten : Ge-
säläftshaus mit Einfahrt,
freies Büro , Aiagazin und
Keller; Zinshaus mit frei-
werdender Wohnung . Nä-
lzcres: Realbüro Hamme rer,
Anichstraße 31. 2676-11

Bäckerei zu verpachten.
Angebote unter „Bäckerei
1381" au die Verw. 11

Restauration mit Haus
in großer Industriestadt
Salzburgs ist um 36.066 8
verkäuftich. Interessenten-
bricse zur Weiterbeförde¬
rung , unter ,.2foenten ver¬
beten P193 g" au die Ver-
wai tu na. 11

Wer Realitäten kausen,
verkaufen, pachten will,
abonnier « den Realüäten-
Anzciger. Innsbruck ,Psarr-
gaise 8, Vierteiiährüch
8 1.20. 2671-1i

In einem weltbekanmen
Kurort Tirols (Winier-
sportplgtz ersten Ranges)
ist kleine, jedoch hübsch
eingcrichtcle Pensionsvilla
mit 10 Zimmern , Bad . Te¬
lephon und Garten etc. um
60.000 8 bei Mindestanzah¬
lung von 25.000 3 preis¬
wert zu verkamen. Da
ümndervoll gelegen, auch
als Privatbesitz vorzüglich
geeignet. Realitätenbürv
Tiroler Genossenschaitsver-
band, Innsbruck . Wilhclm-
Ereil -Straßc 11. 802-11

Um

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grund-
bürcherliche Sicherstellung
und zeitgemäßer Verzin¬
sung sortwührend laufend
zu vergedcn. Realitäten-
büro Genosservschaftsver-
band, Innsbruck , Wrlhelm-
Greil -Strahe 11. 75H-14

Hypothekar - Kredite be-
lchafft rasch u . zu mäßigem
Zinsfuß von 7—12% für
Landwirtschaften , Indu¬
strien und Geschäftshäuser
Hypoihekenbüro M .Prant-
ner , Erlerstraße Nr . 16.

2689-14
13.000 Schilling aus un¬

belastetes yinwesen bei
Innsbruck sofort gesucht.
Zuschristeir unter „Darle¬
hen 2327" an die Derw . 14
Hypothekar-Darlehen von

8 1006. 1566. 2606. 2506.
3690, 3566. 400a 5000, 0060
und 16.600 auf 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben.
Tr . Pichler , Pfarraasse 3

2677-14
8000 Schilling gegen Si¬

cherstellung und gute Ver¬
zinsung gesucht. Unter
„Seriöses Unternehmen
1362" an die Derw . t!

Des Wohlgeschmack sowie
ihres coffeinfreien Kaffees
lobend zu erwähnen.

!3 r . fflsd . Psizowi Stremberg.

die Bekömmlichkeit
ist in jeder Hinsicht

M42

Rene Wiener Zeitungen
täglich abends nach An*
kunst des Sclinellzugcs ge¬

gen 8 Nhr;
Rcne Münchner Zeitungen
täglich mit Flugpost srüh
u. nachmittags geg. 4 Uhr;
Berliner Lokalanzeiger, BZ.
Boß und andere Berliner
früh und nachmittags mit
Flugpost in allen besseren
Cgsos, Hotels und Restau¬
rants von meinen Spezial-
Kolporteuren und im Zci-
tungsgefchäft F .Kaltschmid,

Erlerstraße 3.
K135 h-10

Guter Pflegcplatz sür
halbiähr . Buben in Jn -ns - !
druck oder Ilmgebung aus!
sofort gesucht. Zuschristc» l
erbeten unter „Kinderlie - '
bcnd 2636" an die Berwal - j
tung.  10

Beteiligung , möglichst I
mittätig , gesucht. Unter s
„Zwanzig Millionen 4850"
an die Verw . 16

Rehme Kind in gute
Pflege. Schubertstraße 9,
Parterre . 2055-16

Geschäfts - Kompagnon,
täiig , mit kaufmännischen
oder Bürokenntnisten cr-
nninfcht,. mit einer Mindest-
einl-gile von 2066 8 gesucht.
Brancheienntniss « nicht er-
forderlich. Saisonbeginn
bevorstehend. 11rttcr „Ange¬
nehme und sichere Existenz
4358" an die Llerw. 16

Gründliche Ausbildung
für die Praris in Buchhal¬
tung jeder Art , Stenogra¬
phie . Maschinschreiben. Sa-
lunnerstraM 3. 2658°14 j

Wollen ®ic_ heiraten?
dann wenden Sie sich an
das 1. Tiroler Adrcssen-
austauschbüro , Innsbruck,

! Anatomiestraße Nr . 6. 26 g
I Rückporto. Adressen vor-
! Händen von Damen u. Her¬

ren jeden Standes . Dis¬
kretes llnlernehmen.

41571:10

Kau im, Leh rkrrrs«. Be¬
ginn täglich. (Teilzahlii ii-
gen.) Bockte. Bürgerstraße
Nr . 15, 3. Stock. 4357-11

-BeMteSeneb
Ferienousenthalt aus dem

Lande für IZjährig . liebes
Mäderl (Müncl^ ner Kindl)
sofort gesucht. Offerte mit
Preisangabe unter ^Ha22"
nn die Verwaltung . 16

Ügiiir
Fräulein . Ende 30, gute ) i

Köchin, sucht Anschluß an
alteren sirangeltellten !
Herrn . , Unter „Einsam j
2656" an die Derw . 9

Wer heiraten will , wende
sich an tvii Heinatsbvtcn,
Innsbruck, Psarrgaiie 8,
Rückporto. 2675-9

!I

Auto., Motorrad -Fochm,
mit erstkl. ?tertr . sucht tä¬
tigen oder stillen Teilhaber
mit 8000 bis 10.000 Schil¬
ling . Angebote unter
„Seriös 2619" an die Ber-
wattung . 16

MIuft -Anzeia« !
Kauarien -Wribchrn ent¬

flogen . Gegen Belvhmrng
abzugeben. Jahn .straße 23.
Part , recht?. 4355-12

Sennrreien oder Produ-
zeu-tcn, die fiir Käse -Absatz !
suchen, oiscrieren unter
„Sehr billig 9C311" an die |
Berwaltung , 10

Abschriften (Zeugnisab,
schriften etc.). Diktandos,
Schreibmaschinarbeften u.
Bervielsältigungeu aller
Art , Eigene Diktierkabine.
„Germania ", Templstraße
Nr . 2. 796-10

von S 1.—aufwärts

Maria-
Theresicn-

Slraße
«7

Zur weiO&n Rose

FABRIKATION
von modernen Eisenkon-
slruktionen aller Art , wie:
Straßen* nnd Eisenbahn"
brücken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau , Druck¬
rohrleitungen , Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Sehalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schaufenster-
an lagen, Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

MUTEN UNS
SCHRAUBEN
Autogen - und Lichtbogen*
Schweißanlagen

LliFERUNOEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke, und zwar: genietete
eiserne Ständer , Bauträger,
Betonrundeisen und dgl. —
Durchführung all. Montage¬
arbeiten. —Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen .—Elektrische

Schnellichtpaus -Anlagen.
2

T otftume
im Parterre oder I. Stock , im Zentrum

der Stadt , für Gcschästszwccke
Ms fofnrt zu mieten gesucht.

Gefl. Angebote unter „Nur Zentrum
Sb 6133 " an die Verwaltung.

MesMenMtnft SniisM-iet

Die Zamser Innbrüeste in Kilam. 73,96 der Arl-
berger Bundesstrahe , bleibt wegen Bornahme drin¬
gender Instandseßungpaxbeiten bis auf weiteres
täglich von 3 Uhr früh bis 8 Uhr morgens für
jeden Fuhrwerbsverbehr gesperrt.
St 242 p Der Oberbaurat : Baller e. b.

Zoo «i

Brauselimonade
ist ein wahrer

GÖTTERN ANK

. mi ms ma. musm» vssi  usa mn  h
so &k tai ^ou-si- 1 Dauernde gute Existenz!

A. Richter, Nährmitleterzeugung
Linza. D. 21i

ig M236 höchste Provision ■j™erzielen stabile Ortsvertreter durch Vsr- ®L kauf von Losen auf Raten,Bankgeschäft , Wien, I., Weihburgg.

1, ^ iöUw * § wtf *Ük . l0
6 ^ *9

7öi

wirkt durch Kinleitumr einer intensiven Blut-
zirkulat .ion in den m erkrankten Lärmwänden,
wodurch ein rn -wlier . nntiirllcliei - Heilprozeß
eintritt . Erhältlich in den Apotheken,

f
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leUeale Wasen für Sen Geschäftsmann « Ser Arxt ist Ser

VOLKS- TATRA, 4/12 PS , komplett um S 8900 .-
Vorführung , Offerte mit Sahlungserleishterungen Surchi

KOUBNSPERGBR A .- G. / INNGARAGE
Telephon Nummer 39a

EINST I

Fort mit

Korkstiefeln.
Eitetfslon -Prothesen für Beinverküraungen für Barnen und Herren, unsicht¬
bar . Gang elastisch , bequem und leicht . Jeder Ladenschuh und Halbschuh
verwendbar . Anfertigung aller orthopädischen Apparate für Beinverkür-
üungen . Lähmungen , HlumpfülJo und sonstige Fuß -Beformationen , sowie
Einlagen für Senk -, Platt - und Spreizfüße nach System „Extension ”.

Gratiebroschiire Nr . SO senden:
„EXTENSION". FRANKFURT a. M.-ESCHERSHEIM

Niederlassung ZÜRICH, MainaustraBe SS.
Vertretung für Vorarlberg, Tirol und Salzburg.

Unser Assistent ist Im August In Innsbruck, daher Anmeldung schon jetztunerläßlich.
Lieferanten von staatlichen und privaten Krankenanstalten , Versicherungs¬

gesellschaften , orthopädischen Instituten und Kriegsinvaliden Verbänden.
(Gegrüudet 19A3.) 02 u

Pie lirolisdie
Lairöes-HypoflieKenAnsfaH

in Innsbruffl
gibt

8 und 6%
an( Sdiilllng-Gold lautende Pfandbriefe

in Stücken zu 50, 100, 500, 1000 nnd 5000 Schilling
Zinssohein Mai/November

1% auf
StidlUng' tiold laufende Kommunalfdiuldldieine
in Stücken zu 100, 1000 und 5000 Schilling Zinsscheine Jänner/Juli

ans.

Die Rückzahlung und Verzinsung der Pfandbriefe und Kom-
munalschuldscheine erfolgt im Verhältnis

100 8 Gold — 21,172086 Gramm Feingold,
wodurch eine Entwertung derselben unmöglich gemacht ist. Die
Pfandbriefe sind durch wertbeständige Goldschilling-Hypothekar¬
darlehen, die Kommunalschuldscheinedurch ebenfalls auf Schilling-
Gold lantende Darlehen an Ortsgemeinden, öffentlichen Korporationen
oder Konkurrenzen, welche mit dem Hechte der Einbringung der
Umlagen für die Deckung ihrer Erfordernisse ausgestattet sind,
sichergestellt.

Ferner nimmt sie Gelder gegen Ausgabe von

Spareinlage - Blickern
und lm

Konto -Kor rent -Verkehr
bestverzinslich entgegen.

Für sämtliche Verbindlichkeiten der Landes-Hypotheken-
anstall haftet das

Land Tirol
mit seinen Einkünften und seinem ganzen Vermögen.

Tirolisdie Landes-Hypomehcn-AnsiaH
sm  Innsbruck , Landhaus, links.

INNSBRUCK , NARIAHUF Telegramm - Adresse i KOIIag

60  sicher und bequem
fabrrtt Sie auf

ReilHosser Ballon-Lord
%%\

Vertreter gesucht
in allen Ortschaften Tirols für die

Einführung der

Heraklith-Bauweise.
Fachkenntnisse nicht notwendig.

ws Heraklith -Bauweise
Maria-Thcresicn -Str. 10/1, lnnsbrnck.

\

/r>

Kletterseile
!geflochten und gedreht,
Langhanf, geprüft auf
1200 kg Reißfähigkeit,

per Meter 8 —,90
HUMMEL,

Maria-Theresien-Str. 11,
Eingang durch das

Haustor. 8378

Heimatrecht
in» u. ausländ. ©tontS&ßr»
zerschäb, Dofumenteribc
schass., Namilienstandesso»
chen. Staatsbürgerrecht«-
Väro. Wien. I., » rünan-
«rs . 1. Tel 73.3-17. Auch
Fernverkehr, MS45
WM
wm

RH
WM

NW
„ . :i

MI HrlMim Me Wien OL.,»rnpuklffeooff*o-u

Zweigmederlage Innsbruck
Museumstraße 16

Kontoristin
in Stenographie und Masehinschreibenaus-
gebildet, flinke, verläßliche Kraft, aus
bestem Hause, sucht per sofort oder
später Stellung in Büro oder Geschäfts¬
haus. Unter „Bescheidener Anspruch B 18 b“

an die Verwaltung dieses Blattes.

9
m i-

fio z\

Frau ReilMH
Uhrmactaei
MnseumsfraBa11
Innsbruck

Präzisions-
Dienstuhrcn.

Für die liebevolle Anteil¬
nahme an dem unersetzlichen
Verluste meiner treuen, un¬
vergeßlichen Gattin, für die
Begleitung zu ihrer letzten
Ruhestätte, sowie für die vie¬
len Blumenspenden danke Ich
allen herzliche!.

In tiefster Trauer:

Innsbruck , 27. Juli 1026.
170e

Leichenbestattung „Concordia " .

Am 26. Juli verschied nach langem, schwerem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
unsere liebe, unvergeßliche Gattin, Mutter, Schwe¬
ster und Schwägerin, Frau

MariaHaid«».Sieger
im Alter von 47 Jahren.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den
29. Juli um 3 Uhr nachmittags von der städti¬
schen Leichenkapelle aus auf dem dortigen Fried¬
hofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird Freitag , den 30. Juli,
um Vs8 Uhr früh in der Mariahilfer Pfarrkirche
gelesen.

Innsbruck, am 28. Juli 1926. 179e

Die tieffrauernd Hinterbliebenen.
Loichenhest . . .Pietät 0 . M. Winkler ,ir .. Anichstr . 1.

Frau Anna Wwe. Flunger
dankt von ganzem Herzen im
eigenen sowie im Namen ihrer
Tochter und ihres Schwieger¬
sohnes und der übrigen Ver¬
wandten für die anläßlich des
Ablebens ihrer Tochter, Frl.

bewiesene herzliche Anteil¬
nahme als auch für die schö¬
nen Blumenspenden und die
zahlreiche ehrende Beteiligung
am Begräbnisse.

_ _ TJö*

?*% vV-: -V i ■ *v ' i £ &»jt *© '>•
- ' *

Unser Direktor , Herr Ingenieur

HANS WIEDMANN
ist heute früh im 58. Lebensjahre plötzlich verschieden.

Der Verstorbene hat während beinahe 25 Jahren unser Werk mit großem Erfolg geleitet.
Wir betrauern in dem Heimgegangenen einen Mann von seltener UncigennüUigkeit und Lauterkeit des Charakters, dessen Leben der rastlosen

Arbeit tum Wohle seiner Mitmenschen bis zum letzten Augenblicke gewidmet war.
Sein vorbildliches Wirken und seine unvergänglichen Verdienste in unserem Unternehmen sichern ihm für alle Zeiten unsere größte Dankbarkeit.
Das Leichenbegängnis findet am Donnerstag, den 29. Juli, um 4 Uhr nachmittags, von den Voithwerken aus statt.

St . Pölten,  den 26. Juli J926.

AMI

J. M. Voith
Maschinenfabrik und Gießerei , St . Pölten , Oesterreich
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